32. Jahrg. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefltage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der R 1 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch] 8 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- . 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 2 (Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 8. Juli 1014. 


— —— — | 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Anzeiger für Stadt und Land 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


ärkiſche Tageszeitung 


— 


„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge | 


| nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— — 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A, 
5 Fernſprecher 57 5 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


können nicht berückſichligt werden. 


Finanzen des Reichs und der 
Bundesſtaaten. 


Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht 
eine Darſtellung der Finanzen des Reichs und der 
deutſchen Bundesſtaaten, enthaltend Überjichten 
über die Ausgaben, die Einnahmen, die wichtigeren 
Beſtandteile der Staatsvermögen ſowie die Schul⸗ 
den. Die Nachweiſe beziehen ſich durchweg für die 
Voranſchläge auf das Rechnungsjahr 1913, für die 


Staatsrechnungen auf das Jahr 1911. 


Insgeſamt betragen die Staatsausgaben 
nach den Voranſchlägen der Bundesſtaaten 6743 


Millionen Mark (darunter außerordentliche 278) 


für das Reich 4120 (darunter außerordentliche 119), 
zuſammen in Reich und Bundesſtaaten 10 863 (dar⸗ 


unter außerordentliche 397). 

Die Staats einnahmen belaufen ſich in 
den Bundesſtaaten auf 6718 Millionen Mark, im 
Reich auf 4120, zuſammen in Reich und Bundes⸗ 
ſtaaten 10838 (darunter außerordentliche aus 


Grundſtock, Anlehen und ſonſtigen Staatsfonds 230 


bezw. 119). 

Unter den Ausgaben und Einnahmen der Bun⸗ 
desſtaaten ſtehen diejenigen der Exwerbsanſtalten 
mit 3391 bezw. 4463 Millionen Mark an erſter 
Stelle. Der Hauptanteil entfällt auf die Staats⸗ 


eiſenbahnen mit 2488 bezw. 3271. Der Reſt verteilt 


ſich auf Domänen, Forſten, Bergwerke, Staats⸗ 
dampfſchiffahrt, Poſt, Telegraph und die ſonſtigen 
Staatsbetriebe. 

Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der 
Erwerbsanſtalten des Reichs (862 bezw. 1049) ent⸗ 
fallen hauptſächlich auf Poſt und Telegraph (780 
bezw. 861) und die Eiſenbahnen (122 bezw. 154). 

Die nächſtwichtigſte Einnahmequelle bilden 
Steuern und Zölle. Die Bundesſtaaten erheben an 
direkten Steuern 853, Aufwandſteuern 118, Ver⸗ 
kehrsſteuern 116 und Erbſchaftsſteuern 23, zuſamme 
1110 Millionen Mark. ö 

Das Reich bezieht aus Zöllen 880, aus Aufwand⸗ 
ſteuern 703, aus Verkehrsſteuern 279, aus der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer 47 und aus dem Wehrbeitrag 417, zu⸗ 
ſammen 2326 Millionen Mark. ö 

Zahlenmäßige Nachweiſe über das Staatsver⸗ 
mögen der einzelnen Bundesſtaaten konnten nur in⸗ 
bezug auf wichtigere Beſtandteile erbracht werden. 
Neben Uberſchüſſen früherer Rechnungsjahre, ver⸗ 
fügbarem Staatskapitalvermögen usw. beſitzen die 
Bundesſtaaten an Domänen ein Areal von 760 347 
Hektar, an Forſten 5 094 664 Hektar. Die Staats⸗ 
eiſenbahnen repräſentieren eine Länge von 56 135 
Kilometer (im Reich 1897) und ein Anlagekapital 
von 17358 (im Reich 848) Millionen Mark. 

Die fundierten Staatsſchulden be⸗ 
ziffern ſich zu Beginn des Rechnungsjahres 1913 für 
die Bundesſtaaten auf 15 502 (darunter Preußen 
9267, Bayern 2286), für das Reich auf 4677 Millio⸗ 
nen Mark. Die ſchwebenden Schulden betrugen ins⸗ 
geſamt 915 Millionen Mark; ſie entfallen in der 
Hauptſache auf das Reich (220) und Preußen (635). 

„ * 


Politiſche Tagesſchau. 


Zentrum und Jeſuitengeſetz. 

Ein Berliner Blatt hatte mitgeteilt, daß 
der Bundesrat ſich vor den Ferien nicht mehr 
mit der Jeſuitenfrage beſchäftigt habe: er werde 
ſich wohl auch nach den Ferien baum hiermit 
beſchäftigen. Dazu bemerkt die „Germania“: 
„Sollte der Bundesrat nach den Ferien und 
vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstages 
noch nicht zu einer Beſchlußfaſſuna über Auf⸗ 
hebung oder Milderung des Jeſuitengeſetzes 
gekommen fein, jo wird der Zentrumsfraktion 


des Reichstages nichts übrig bleiben, als beim hab 


Beginn der neuen Seſſion eine Interpella⸗ 
tion an den Reichkanzler zu richten und even» 
tuell den an die frühere Interpellation geknüpf⸗ 
ten Beſchluß, den man als ein Mißtrauensvotum 
bezeichnet hat, zu wiederholen.“ 

Eiſenbahner und Fleiſchteuerung. 

Der Zentralverband deutſcher Eiſenbahner, 
Sitz Elberfeld beſchäftigte ſich in zahlreichen 
Verſammlungen der letzten Sonntage mit der 
Frage der Fleiſchpreiſe. Es wurde in allen 
Verſammlungen folgende Entſchließung ange: 


nommen: „Die heutige Verſammluna des Zen⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlan 


tralverbandes deutſcher Eiſenbahner, Sitz 
Elberfeld, ſpricht einmütig ihr lebhaftes Be⸗ 
dauern darüber aus, daß trotz der um mehr als 
30 Prozent geſunkenen Viehpreiſe die Fleiſch⸗ 
preiſe keineswegs heruntergegangen ſind, ſon⸗ 
dern im weſentlichen noch ihre alte Höhe, die ſie 
in den Teuerungsperioden der letzten Jahre 
innehatten, behalten haben. Die Verſammlung 
richtet an die kommunalen und ſtaatlichen Be⸗ 
hörden die Bitte, hier ſchnellſtens einzugreifen 
und vielleicht gemeinſam mit den großen land⸗ 
wirtſchaftlichen Organijationen Mittel und 
Wege zu ſchaffen, den Viehhandel und das 
Metzger (Fleiſcher)⸗ Gewerbe zu veranlaſſen. 
alsbald zu einer normalen, den Intereſſen der 
Geſamtheit entſprechenden Preispolitik zurückzu⸗ 
kehren. Beſonders wichtig iſt die Errichtung 
von Lebensmittelnämtern in Reich. Staai und 
großen Konſumgemeinden, deren Aufgaben in 
Schaffung eines Überblicks über Markt⸗ und 
Bezugsbedingungen, Regelung des Zufuhrver⸗ 
kehrs, Anbahnung langfriſtiger Lieferungsver⸗ 
träge zwiſchen den Betriebeorganiſationen in 
den Städten und den Produktiosoraniſationen 
1 Lande, Preiskontrolle uw... beitehen 
oll. 


Ein neues gerichtliches Verfahren gegen Frau 

Roſa Luxemburg. 
5 Auf der letzten Generalverſammlung des 
ſozialdemokratiſchen Verbandes Großberlin war 
eine von Roſa Luxemburg begründete Reſolu⸗ 
tion für den Maſſenſtreit faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. Als Urheberin der Aufforde⸗ 
rung zum Maſſenſtreik iſt nun gegen Rosa 
Luxemburg von der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Verfahren wegen Aufreizung zum 
Klaſſenhaß eingeleitet worden, in dem Frau 
Luxemburg bereits am Donnerstaa voriger 
Woche vernommen worden iſt. Wie jetzt ge⸗ 
meldet wird, iſt ein Strafverfahren auf Grund 
des § 107 des Reichsſtrafgeſetzbuches auch gegen 
alle anderen Redner in jener Verſammlung er⸗ 
öffnet worden. 


Das liberale Wahlabkommen in Sachſen. 
Der zur Beſchlußfaſſung über das mit der 
fortſchrittlichen Volkspartei vereinbarte Wahl⸗ 
abkommen für die ſächſiſchen Landtagswahlen 
1915 zufammengetretene nationalliberale Ber: 
tretertag genehmigte am Sonntag in Dresden 
die fraglichen Vereinbarungen gegen wenige 
Stimmen. 


Hohe Fleiſchpreiſe in Sachſen. 

Das Dresdener Stadtverordnetenkollegi⸗ 
um nahm am Donnerstag der „Poſt“ zufolge 
einſtimmig den Antrag an, der Maaiſtrat möge 
darauf hinwinken, daß die Schweinefleiſchpreiſe 
herabgeſetzt würden. Der weitere Antrag, daß 
der Verkauf von Schweinefleiſch nötigenfalls in 
ſtädtiſche Regie übernommen werden ſoll wurde 
mit überwiegender Mehrheit abgelehnt. 


Die italieniſche Kammer 
hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Der Offiziersmangel in der franzöſiſchen Armee. 

Dem Pariſer „Excelſior“ zufolge beſchäftigt 
ſich das Kriegsminiſterium mit der Frage, in 
welcher Weiſe dem Mangel an Offizieren an der 
Oſtgrenze, ſowie unter den nordafrikaniſchen 
Truppen abzuhelfen wäre. Ein Vorſchlag der 
als beſonders wirkſam angeſehen werde, gehe 
dahin, daß nur ſolche Offiziere den Grad eine» 
Oberſtleutnants erreichen können. welche vier 
Jahre bei den Deckungstruppen und vier Jahre 
5 ale oder in den Kolonien gedient 
aben, 


Einführung der Einkommenſteuer in Frankreich. 
81 S franzöſiſche Senat hat mit 230 gegen 

immen den Artikel 7 des Finanzgeſetzes, in 
welchem im Prinzip eine allgemeine Steuer 
auf das Einkommen vorgefehen ift, angenommen. 


9 Die franzöſiſchen Kolonialkämpfe. 
| Jaurss ſchreibt in der „Humanité“ anläßlich 
der verluftreihen Kämpfe gegen die Zajan⸗ und 
die Ritaleute: Wie weit ſind wir von der 
Pazifizierung doch entfernt, die man uns alle 
Tage angekündigt. Die Eroberung wird immer 


gte Manuſkr 


ſchwieriger und koſtſpieliger werden, je größer 
die zu beſetzenden Gebiete ſind. Ein großer Teil 
der militäriſchen und finanziellen Hilfsquellen 
Frankreichs wird dieſer undankbaren Aufgabe 
zugewendet werden müſſen, gerade jetzt, wo 
unſere finanzielle Lage immer trauriger und 
der europäiſche Horizont trüber wird. 
Die franzöſiſchen Bergarbeiter für den Acht⸗ 
ſtundentag. 

In Denain fand ein Kongreß des Berg⸗ 
arbeiterverbandes ſtatt, der ſich insbeſondere 
mit dem Achtſtundentage beſchäftigte. und be⸗ 
ſchloß, alle parlamentariſchen Mittel anzuwen⸗ 
den, um die ungeſchmälerte Durchführung des 
Achtſtundentages durchzuſetzen. Der Deputierte 
Basly teilte im Auftrage des Konareſſes dem 
Arbeitsminiſter telegraphiſch mit, daß er am 
Mittwoch eine Interpellation über die Anwen⸗ 
dung des Geſetzes über den Achtſtundentag ein⸗ 
bringen werde. 

Der Generalſtreik als ſozialiſtiſches Mittel gegen 
den Krieg. 

Der Kongreß des ſozialiſtiſchen Verbandes 
des Seinedepartements hat mit 364 gegen 68 
Stimmen beſchloſſen, dem nächſten internationa⸗ 
len Sozialiſtenkongreß einen Antraa vorzulegen, 
in dem der allgemeine Streik und namentlich 
der Streik in für die Armee tätigen Induſtrien 
als das wirkſamſte Mittel gegen den Krieg 
empfohlen wird. 

Der Schiedsvertrag zwiſchen Argentinien und 
Frankreich 

iſt von dem franzöſiſchen Geſandten und dem 

Miniſter des Auswärtigen in Buenos Aires 

unterzeichnet worden. 


Deutſch⸗engliſcher Depeſchenwechſel. 

Von der Rückfahrt des engliſchen Beſuchs⸗ 
geſchwaders ſandte der Chef desſelben Vizead⸗ 
miral Sir George Warrender von Bord ſeines 
Flaggſchiffes „King George V.“ an den Chef 
der Marineſtation der Oſtſee Admiral von 
Coerper durch Funkſpruch folgendes Tele⸗ 
gramm: Vor dem Verlaſſen der Kieler Bucht 


bitte ich Sie, den Höchſtkommandierenden des 


Hafens, den herzlichen Dank des britiſchen 
Geſchwaders für die großartige den Offizieren 
und Mannſchaften erwieſene Gaſtfreundſchaft 
entgegenzunehmen. Kameraden in der Vergan⸗ 
genheit und allewege. Darauf ging folgendes 
Antworttelegramm ein: Herzlichen Dank für 
Ihr freundliches Telegramm. Es war uns 
Offizieren der deutſchen Marine eine große 
Freude, unſere engliſchen Kameraden und 
Freunde in Kiel begrüßen und die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die uns auf Schiffen der engliſchen 
Marine und in engliſchen Kolonien immer 
erwieſen wird, zu erwidern, ſoweit es uns in der 
kurzen Zeit Ihres Aufenthaltes möglich war. 
Beſte Wünſche für glückliche Fahrt. 


Die Beiſetzung Chamberlains 

des früheren Staatsſekretärs für die engliſchen 
Kolonien, fand am Montag in Birmingham in 
aller Einfachheit in Gegenwart der Gattin und 
der Familienmitglieder ſtatt. Eine zahlreiche 
Menge hielt die Straßen durch die der 
Trauerzug kam, beſetzt. Gleichzeitia mit der 
Beiſetzung in Birmingham wurde für Chamber⸗ 
lain in der St. Margaretenkirche in Weſt⸗ 
minſter ein Trauergottesdienſt abgehalten. Der 
König, die Königin und die übrigen Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie hatten Vertreter 
entſandt. Unter der Trauergemeinde befanden 
ſich Parlamentsmitglieder aller Parteien, 
Vertreter der Kolonien und das diplomatiſche 
Korps. 

Im Unterhauſe gedachten am Montag 
Premierminiſter Asquith, Bonar Law und 
Balfour der hervorragenden perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften Chamberlais; darauf hob das Haus 
zum Zeichen achtungsvoller Trauer die Sitzung 
auf. 


Verhaftung eines Engländers in Mexiko. 
Der britiſche Konſularagent in Aacatecas 
meldet, daß ein Schotte namens Douglas in 
Zacatecas verhaftet und unter der Beſchuldigung 


ipte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


daß er den Inſurgenten in den letzten Kämpfen 
Hilfe geleiſtet habe, vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt worden ſei. 
Huertas Wiederwahl zum Präſidenten 
f von Mexiko. 

Es iſt Huerta nochmals gelungen, nach außen 
hin als der Erwählte des Volkkes zu gelten. In 
der Stadt und in dem kleinen Teil des Landes, 
in dem er noch auf ſeine Anhänger rechnen 
konnte, haben die Wahlen ſtattgefunden. Die 
Beteiligung war allerdings ſehr gering, das 
läßt ſich daraus erklären, daß eben Anhänger 


anderer Parteien es garnicht gewagt haben, an 


die Wahlurne zu treten, ſodaß es für Huerta 
leicht war, ein derartiges einſtimmiaes Ver⸗ 
trauensvotum zu erhalten. Aus Mexiko wird 
darüber berichtet: Bei den am Montag abge⸗ 


haltenen Präſidentenwahlen hat Huerta ein 


einſtimmiges Vertrauensvotum erhalten. Die 
Wahlberichte laſſen die Wiederwahl aller 
gegenwärtigen Deputierten und Senatoren 
erwarten. Die Beteiligung an den Wahlen 
war die niedrigſte ſeit vielen Jahren. ſowohl in 
der Hauptſtadt wie in den Nachbarſtädten. — 
Aus dem Innern des Landes in Veracruz ein⸗ 
getroffene Mexikaner ſehen die Wahlen für eine 
bloße Farce an. Es ſei eine lächerliche An⸗ 
nahme, daß Huerta dem Volke freie Wahlen 
gewährt habe. 4 

Deer mexikaniſche Handelsminiſter 
Moheno iſt zurückgetreten. Er ſtellt in Abrede, 
daß er zum Rücktritt gezwungen worden ſei, weil 
er einer großen amerikaniſchen Petroleumgeſell⸗ 
ſchaft eine Konzeſſion gewährt babe. Sein 
Rücktritt ſei vielmehr aus Geſundheitsrückſichten 
erfolgt. 5 
l Die mexikaniſchen Rebellen. 

Nach dem Ergebnis der Konferenzen zwiſchen 
Villa und Carranza erkennt Villas Armee 
Carranza als erſten Führer an. Villa bleibt 
Führer der Armee des Nordens. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Juli 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit Gefolge 
im Sonderzug heute Nachmittag um 3 Uhr in 
Kiel eingetroffen. Zum Empfange waren auf 
dem Bahnhofe anweſend der Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee Admiral von Coerper, der 
Chef der Hocheeflotte Admiral von Ingenohl, 
Polizeipräſident von Schroeter und der Stadt⸗ 
kommandant Generalmajor von Wichmann. Der 
Kaiſer begab ſich auf dem Waſſerwege an Bord 
der „Hohenzollern“. Als die Kaiſerſtandarte 
auf dem Waſſer ſichtbar wurde, feuerte die 
Flotte einen Salut von 33 Schuß. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum begrüßte den Kaiſer am 
Bahnhofe und am Quai mit lebhaften Hurra⸗ 
rufen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Prinz 
und Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind heute Nach⸗ 
mittag um 5,15 Uhr auf dem Bahnhof Wil⸗ 
helmshöhe bei Kaſſel eingetroffen und haben 
ſich im Automobil nach Schloß Wilhelmshöhe 
begeben, wo ſie Wohnung nahmen. 

— Der türkiſche Thronfolger Prinz Juſſuff 
Izzeddin hat die Einladung Kaiſer Wilhelms, 
an den Herbſtmanövern teilzunehmen, ange⸗ 
nommen. 5 


— Vom 4. bis 6. Juli fand in Dresden ein 


allgemeiner Sachſentag ſtatt, der zahlreiche 
Vertreter ſächſiſcher Landmannſchaften aus dem 
In⸗ und Auslande zu einem Stelldichein in der 
ſächſiſchen Hauptſtadt zuſammenführen und zu 
einem engeren Zuſammenſchluß der Sachſen aus 
aller Welt führen ſollte. Den Höhepunkt des 
Sachſentages bildete ein Feſtzug, der ſich 
geſtern Mittag durch die Straßen der Stadt am 
königlichen Reſidenzſchloſſe vorüber nach der 
Vogelwieſe bewegten, wo ein Volksfeſt veranſtal⸗ 
tet wurde. Es wurde einſtimmig die Grün⸗ 
dung eines „Sachſenbundes“ beſchloſſen, um 
insbeſondere die Liebe zur Heimat auch unter 
den Sachſen in der Fremde zu pflegen und den 
Sachſen im Aulande einen Stützpunkt zu bie⸗ 
ten. Dem König wurde in einem Huldi⸗ 
gungstelegramm von der Gründung des 
„Sachſenweltbundes“ Mitteilung gemacht. 


— 


Hierauf iſt folgende Antwort eingelaufen: Die 
Mitteilung von der Begründung des Sachſen⸗ 
Weltbundes hat mich aufrichtig erfreut. Ich 
wünſche ihm reiche Erfolge ſeiner edlen vater⸗ 
ländiſchen Beſtrebungen und danke herzlichſt 
für das Mir und Meinem Hauſe dargebrachte 
Treugelöbnis. Friedrich Auguſt. ; 

— Die Stadt Schmiedeberg i. R. feierte am 
Sonnabend und Sonntag das Feſt ihres 400- 
jährigen Beſtehens mit einer prächtigen Illumi⸗ 
nation der Stadt, Feſtgottesdienſt. Feſtzug und 
Feſtſitzung. Der Feſtſitzung präſidierte der Re⸗ 
gierungspräſident Freiherr von Seherr⸗Thoß, 
der der Stadt im Namen der Staatsregierung 
die herzlichſten Glückwünſche überbrachte. 
Stadtrat Boegelsheimer aus Forſt (Laufitz) 
ſtiftete 5000 Mark für ein Denkmal Friedrich 
des Großen und Baurat Groſſer aus Breslau 
10 000 Mark für einen Zierbrunnen. 

— Der Erlös aus Beitragsmarken der 
Invalidenverſicherung im Mai 1914 hat 22,6 
Mill. oder 1,65 Mill. mehr als im Mai 1913 
betragen. Damit erhöht ſich der Mehrertrag 
gegenüber dem Vorjahr auf rund 6 Mill. 
Mark und die daraus zu ziehenden Folgerun⸗ 
gen für die Lage des Arbeitsmarktes haben eine 
weitere Beſtätigung erfahren. 

— Zu der von der Heeres verwaltung ge: 
planten Einführung neuer Stoffe für Hoſen und 
feldgraue Röcke wird von maßgebender Stelle 
mitgeteilt, daß im Intereſſe der Induſtrie eine 
ſehr weitgehende Tragefriſt für die Stücke aus 
den bisherigen Stoffen feſtgeſetzt werden wird. 

Dortmund, 6. Juli. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer heutigen Sitzung die 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 3 Mill. 
Mark, die mit 4 Prozent zu verzinſen und mit 
6 Prozent zuzüglich der durch die fortſchreitende 
Tilgung erſparten Zinſen zu tilgen iſt. Die 
Anleihe wird benötigt zur Deckung der infolge 
der Eingemeindung aufzuwendenden außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben. 

Koblenz, 6. Juli. Heute Vormittag fand im 
Oberpräſidium die erſte Sitzung des neugewähl⸗ 
ten Waſſerſtraßenbeirats für den Rhein und 
ſeine Nebenflüſſe ſtatt. Der Vorſitzer. Oberprä- 
ſident Staatsminiſter Frhr. von Rheinbaben, 
begrüßte die Mitglieder. Bei Erledigung der 
Tagesordnung war von beſonderer Bedeutung 
die Auskunft über die Frage der Vertiefung 
des Rheins von St. Goar bis Mannheim. Da⸗ 
nach iſt die preußiſche Regierung nach genauer 
Unterſuchung aller in Betracht kommenden 
Verhältniſſe zu dem Ergebnis gekommen, daß 
ein ſicherer dauernder Erfolg nur durch den Bau 
eine Schleuſe am linken Ufer zu erzielen ſei. An 
die Sitzung ſchloß ſich am Nachmittag eine 
Rheinfahrt bis zur holländiſchen Grenze, wobei 
mehrere in der Ausführung begriffene Bauten 
beſichtigt wurden. N 

München, 6. Juli. Der Landesveband der 
bayeriſchen Konſervativen nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der eine Mißbilliaung des 
Vollmöllerſchen Myſteriums „Mirakel“ ausge⸗ 
ſprochen und zugleich Herrn Dr. Artur Dinter 
für den mannhaften öffentlichen Widerſprucz 
gedankt wird. 


die deutſchen Arbeiterkolonien im 
Jahre 1913. 


Das ſtatiſtiſche Bureau des Zentralvorſtandes 
der deutſchen Arbeiterkolonien hat auch für das 
Jahr 1913 eine Statiſtik aufgeſtellt, die nebſt den 
Vergleichszahlen der Jahre 1912 und 1911 die 
ſegensreiche Wirkſamkeit dieſer Einrichtungen in 
ihrem vollen Umfange erkennen läßt. 

Es ſind ſeit dem Beſtehen der deutſchen 
Arbeiterkolonien 265 183 Perſonen in dieſe auf⸗ 
genommen worden, im Jahre 1913 13 199 (i. J. 
1912 12369, i. J. 1911 12141). Etatsmäßige 
Plätze zählten die Kolonien am Schluſſe des Jahres 
5111 (4958, 4893). Bei dem niedrigſten Be⸗ 


ſtande von 3341 (3364, 3188) blieben 1655 Fe 


(1564, 1671) Plätze leer. Dem höchſten Beſtande 
von 5143 (4672, 4763) ſtanden im Jahre 1913 
5111 etatsmäßige Plätze gegenüber, in den Jahren 
1912 und 1911 blieben 267 bezw. 116 Plätze 
unbenutzt. 


Von den 13199 im Jahre 1913 (12 369 i. J. 8 


1912 und 12141 i. J. 1911) Neuaufgenommenen 
kamen in eine Kolonie: 
zum 1. Mal 5214 (4599 4585) 
„ 2. „ 2371 (2427 2421) 
3. „ 1495 (1405 1497) 
4. „ 1018 (924 898) 
„„ „ 382 9 80 
6. „ 461 (416 433) 
7 305 (366 308) 
. „ 1653 (1573 1340) 
Am Schluß des Monats Dezember 1913 und 
der beiden Vorjahre befanden ſich in den Kolonien: 


nicht länger als 2 Monate 2096 1674 1814 
2—4 „ 1278 1116 1297 
4—6 „ 603 630 646 


6—12 „ 604 640 530 

über 1 Jahr 562 467 467 

Dem Alter nach waren von den Aufgenommenen: 
unter 15 Jahren 1 11 
15 oder 70 Jahre 8 ( 38 20) 


17 bis 2 8 ( 561 525) 
21 „ 30 „ 2136 (1985 2086) 
31 „ 50 „ 6476 (6115 6089) 
51 „ 60 „ 2825 (2708 2594) 
61 „ 70 „ 888 (883 758) 


über 0 105 (78 67) 

Dem Berufe nach gehörten die Aufgenommenen 
den folgenden Gruppen an: Landwirtſchaft, 
Gärtnerei, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei, Bergbau, 
Induſtrie der Steins und Erden. Chemiſche In⸗ 


duſtrie, Farben, Baugewerbe, Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe (Lackierer, Vergolder), Beleuchtung, Heizung, 
Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Uhren, muſika⸗ 
liſche und wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Metall⸗ 
verarbeitung, Textilinduſtrie, Bekleidung und 
Reinigung, Nahrungs⸗ und Genußmittel, Beher⸗ 
bergung und Erquickung, Verkehrsgewerbe, Schiff⸗ 
fahrt, Handel, Papier und Leder, Buch⸗ und 
Kunſtdruck, Literatur und Preſſe, Künſtleriſche 
Betriebe für gewerbliche Zwecke, Kunſtgewerbe, 
Künſte und Wiſſenſchaften, Fahrende Kunſt 
(Muſikanten, Akrobaten), Beamte, Feldmeſſer, 
Ingenieure, Heilperſonal, Barbiere, Friſeure, 
Perſönliche Dienſtleiſtungen, Arbeiter ohne nähere 
Angabe, alle übrigen Berufe. Den höchſten 
Prozentſatz ſtellten hiervon (abgeſehen von der 
Gruppe: Arbeiter ohne nähere Angabe) die Land⸗ 
wirtſchaft, Gärtnerei und Forſtwirtſchaft (1316), 
den geringſten 10 die Fiſcherei. 

Nach den Familienverhältniſſen unterſchieden, 
waren ledig 10 159 (9450, 9310), verheiratet 
528 (541, 484), getrennt 790 (777, 774), ver⸗ 
witwet 1219 (1135, 1177) und geſchieden 503 
(466, 396). 

Der Religion nach waren evangeliſch 8301 
(7646, 7686), katholiſch 4788 (4591, 4337), jüdiſch 
91 (93,106), anderer Religion 8 (31, 4), religions- 
los 11 (8, 8). 

Abgewieſen wurden wegen Ueberfüllung: 1480, 
(1912: 1617, 1911: 1291), weil zu jung: 10 (21, 
26), weil zu alt: 96 (64, 59), weil krank: 135 
(160, 137), weil arbeitsunfähig: 87 (58, 58), 
wegen Trunkes: 55 (59, 43), weil in der ſchwarzen 
Liſte aufgeführt: 298 (220, 192), aus anderen 
Gründen: 1262 (989, 1384). 

Abgegangen find im Jahre 1913: 12 636 
(1912: 12 596, 1911: 12094); davon ſtarben 40 
(40, 42), wurden entlaſſen wegen Krankheit 532 
(521, 435), wegen Arbeitsunfähigkeit 57, (51, 42), 
infolge von Requiſition der Behörde 82 (83, 92), 
wegen Zeitablaufs 630 (621, 702), auf eigenen 
Wunſch 6360 (6372, 5948), wurden durch die 
Kolonie in Arbeit gebracht 750 (876, 858), fanden 
durch eigenes Bemühen Arbeit 1266 (1284, 1267), 
kehrten in die Familie zurück 432 (437, 447), 
wurden entlaſſen wegen Arbeitsverweigerung, 
Kontraktbruchs 1379 (1142, 1063), wegen Arbeits⸗ 
ſcheu 144 (162, 202), wegen Trunkes 230 (266, 
278), wegen unſittlichen Betragens 10 (19, 17), 
wegen ſonſtigen ſchlechten Betragens 232 (206, 
220), entliefen 487 (516, 437). 

Die Zahl der Arbeitstage ſtellte ſich in ſämt⸗ 
lichen Kolonien auf 1181958 (1912 auf 1174119, 
1911 auf 1148 642). Tr. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe N 5. Juli. (Bock⸗Auktion.) 
Geſtern fand auf dem Rittergute Bankau des 
Herrn Gerlich die Auktion von 50 zumteil unge⸗ 
hörnten Böcken aus der rühmlich t bekannten 
Stammherde ſtatt, zu welcher zahlreiche Käufer er⸗ 
ſchienen waren. ei dem Verkauf der außer⸗ 
ordentlich guten Tiere brachte der teuerſte Bock 
einen Preis von 905 Mark. 

Garnſee, 6. Juli. (Von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) wurde beſchloſſen, den Poſtneubau 
an der Graudenzer Straße auszuführen. Die Vor⸗ 
lage über den Bau des ſtädtiſchen Waſſerwerkes 
nebſt Leitung fand einſtimmige und endgiltige An⸗ 
nahme. 

Vandsburg, 6. Juli. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) erwarb das Gut Jaſtremken von Herrn 
Schultz⸗Gora. Das Gut iſt etwa 1500 Morgen 
groß; der Kaufpreis beträgt 650 000 Mark. Auf 
dem Grund und Boden des Gutes ſollen deutſche 
Anſiedler ſeßhaft gemacht werden, ebenſo wie auf 
dem Nachbargute Mühlenkawel, das die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion vor einem Jahre kaufte. 
Marienwerder, 3. Juli. (Der Poſthaus⸗Neubau) 
iſt beendet; die Dienſträume ſind ſämtlich bezogen 
worden. Der ſtattliche, durchweg im nordiſchen 
Backſteinſtil gehaltene Bau bildet eine Zierde unſe⸗ 
rer Stadt. Eine offizielle Einweihungsfeier iſt von 
der bauherrlichen Behörde nicht geplant. Um indes 
den Tag der Warn ee des Baues nicht ſang⸗ 
und klanglos vorübergehen zu laſſen, hatten ſich 
dieſer Tage die Beamten des Poſtamts im „König⸗ 
lichen Hof zu einer 5 verſammelt. Poſt⸗ 
direktor Müller gab einen werb der Entwicklungs⸗ 
Kine der Poſt in Marienwerder und brachte das 

aiſerhoch aus. Am kommenden Sonntag werden 
die Unterbeamten eine gleiche Feier begehen. 

Mewe, 6. Juli. (Der Grundſtein zu dem neuen 
Bismarckturm) wurde geſtern mit einer größeren 
ier auf dem Turmberge gelegt. Nach Geſängen 
der Liedertafel und einer Feſtrede des Pfarrers 
Klapp fand die Einmauerung ber üblichen Arkunden 
in dem Grundſtein ſtatt. 

Elbing, 5. Juli. (Kleinwohnungshäuſer.) Sämt⸗ 
liche 10 von der Stadt zur Linderung errichteten 
Kleinwohnungshäuſer haben Abnehmer gefunden. 
er Preis eines Hauſes einſchließlich des Gartens 
beträgt ungefähr 4800 Mark. 
Danzig, 5. Juli. (Das 4. nationale Raſenſport⸗ 
feſt des akademiſchen Sportklubs Danzig) fand 
heute Nachmittag auf dem Heinrich Ehlers⸗Platze 
ſtatt unter Teilnahme von Vereinen aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg. Die 
Alleeſtafette gewann in 9,6 Min. der Ballſpiel⸗ 
und Eislaufverein Danzig. Im Vereinsdreikampf 
traten ſich gegenüber der Sportklub Charlotten⸗ 
burg, der baltiſche Eislaufverein Danzig und der 
akademiſche Sportklub Königsberg. Sieger waren 
die Danziger Ballſpieler mit 19 Punkten, die Char⸗ 
lottenburger erzielten 14 Punkte. Im Dreiſprung 
wurde erſter Midt vom A. S.⸗C. Königsberg mit 
13,75 Meter, im 100 Meter⸗Mallauf ſiegte Harder⸗ 
Thorn. Die 4400 Meter⸗Stafette gewann der 
Sportklub Charlottenburg in 3,48 Minuten. Im 
Kugelſtoßen wurde Buchholz vom S.⸗C. Charlotten⸗ 
burg erſter mit 12,27 Meter, zweiter Stein⸗Endt⸗ 
kuhnen. Die Charlottenburger ſiegten auch in der 
4x100 Meter⸗Stafette in 46 Sekunden gegen den 
A. S.⸗C. Königsberg. Omanski vom Seminarklub 
Berent ſiegte im Speerwurf mit 40,97 Meter, 
zweiter wurde Heinrich S.⸗V. Marienwerder mit 
39,02 Meter. Der 1500 Meter⸗Mallauf ſah Krg⸗ 
lewski vom baltiſchen und Eislaufverein Danzig 
in 4,43 Minuten ſiegreich. Hardtke vom Seminar⸗ 
Fußballklub „Eintragt- Thorn ſiegte in dem 
400 Meter⸗Mallauf in 54% Sekunden. Im Weit⸗ 
1 mit Anlauf ſiegte Link vom A. S.⸗C. 
önigsberg mit 5,84 eter. Der S.⸗C. Char⸗ 
lottenburg ſiegte noch in der 354200 Meter⸗Stafette 
in 1,16 Minuten. 


Röſſel, 4. Juli. (Ein ſchlafendes Kind totge⸗ 
ahren.) Im Dorfe Pülz ließ die Schneidermeiſter⸗ 
rau ©. ihr zweijähriges Söhnchen unbeauffichtigt 
auf dem Fahrwege, wo der Knabe einſchlief. Der 
das eines herannahenden Fuhrwerks bemerkte 
das Kind nicht und überfuhr es. An den erlittenen 
Verletzungen ſtarb das Kind am nächſten Morgen. 

Juſterburg, 6. Juli. (Städtiſche Baudarlehen.) 
Die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß 
die Aufnahme von einer Million Mark von der 
Reichsverſicherungsanſtalt. Das Geld ſoll zur Her⸗ 
gabe von Baudarlehen Verwendung finden. 

Bromberg, 3. Juli. (Zahlungseinſtellung.) Die 
IE etwa Sahresftilt beſtehende Holzhandlung Curt 

enzel hat ihre Zahlungen eingeſtellt, da ſie große 
Verluſte bei Lieferungen an Tiſchlereibetriebe hatte. 
Es wird ein b . auf Grundlage von 25 Pro⸗ 
ent angeſtrebt, der Ausſicht auf Zuſtandekommen 

ietet, da die meiſten Gläubiger bereits ihre Zu⸗ 
ſtimmung 1 haben. - 

Crone a. Br., 5. Juli. (In der Zwangsverſtei⸗ 
gerung) wurde geſtern das Heinrich Botheſche Gut 
in Hutta, 2140 Morgen groß, von der Schwetzer 
Zuckerfabrik für 1046000 Mark erworben. 

Stolp, 2. Juli. (Stadtverordnetenverſammlung.) 
In ihrer letzten Sitzung vor den bis in den Sep⸗ 
tember währenden Sommerferien faßte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung einige wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe, die für die geſunde Weiterentwicklung der 

tadt von großem egen fein werden. Am dem, 
ſtändig fühlbarer werdenden Mangel an mittleren 
Wohnungen abzuhelfen und die Bauluſt anzuregen, 
andererſeits aber auch die immer ſchwieriger wer⸗ 
dende Beſchaffung erſter Hypotheken zu 
erleichtern, wurde beſchloſſen, von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte ein Darlehn in 
Höhe von 1 Million Mark zu entneh⸗ 
men, um dieſen Betrag in einzelnen Poſten als 
erſte Hypotheken auf Wohnhäuſer in Stolp auszu⸗ 
leihen, deren Wohnungen mindeſtens zur Hälfte zu 
normalen Preiſen an Angeſtellte vermietet worden 
ſind oder werden. — Gleichfalls will der Magiſtrat 
auch zweite Hypotheken auf Wohnhäuſer in 
der Stadt beſchaffen und zu dieſem Zwecke ebenfalls 
eine Anleihe bei genannter ee 
aufnehmen. Um beide Maßnahmen zur Behebung 
der Not des Realkredits des ſtädtiſchen Grundbe⸗ 
ſitzes durchführen zu können, ſoll alsdann ein 
ſtädtiſches Taxamt in Tätigkeit treten, das 
ſich aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten und Bauſachverſtändigen zuſammenſetzen 
ſoll. Während erſtere Vorlage angenommen wurde, 

ingen die beiden letzteren an eine Kommiſſion. 

emerkenswert dürfte ſein, daß Stolp demnach die 
erſte pommerſche Stadt iſt, die die auf dem letzten 
pommerſchen Hausbeſitzer⸗Verbandstag in Stolp er⸗ 
hobenen Forderungen zur Einführung bringen will, 
um dem Wohnungsmangel abzuhelfen. — Für Er⸗ 
weiterung der Arbeitereigenhauskolonie an der 
Schlawer Straße um 13 Eigenhäuschen in Geſtalt 
von 5 Zweifamilienhäuſern und 1 Dreifamilien⸗ 
hauſe wurden 75 000 Mark bewilligt. Eine Woh⸗ 
5 und esche Nette ſich auf 5800 Mark. — Der 
Hinterpommerſche Reiterverein will eine Rennbahn 
anlegen, auf der in Zukunft die Pferderennen in 
Stolp gelaufen werden ſollen, um das Publikum 
mehr dafür zu intereſſieren. Das Gelände ſoll dem 
Verein von der Stadt verpachtet werden. 


A 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1914. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Ober⸗ 
und Geheimen Baurat Daub in Kaſſel, bisher in 
Danzig, iſt der Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Oberſtleutnant z. D. von Wilms⸗ 
dorff, bisher Kommandeur des Feldartille⸗Regi⸗ 
ments Nr. 72 Hochmeiſter in Marienwerder der 
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberingenieur 
Bork in Danzig der Kronenorden vierter Klaſſe, 
dem Eijenbahnafjiitenten Scharnik in Danzig des 
Verdienſtkreuz in Silber, den Gendarmerieober⸗ 
wachtmeiſtern Florian in Schlochau, Kapeller in 
Podgorz, Landkreis Thorn, und Schäfer in Flatow 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den 
Eiſendahnbilfebureaudie Schütt und Steppuhn, dem 
Eiſenbahnhilfsbureaudiener Teichert, dem Lino⸗ 
leumleger Hoffmann, ſämtlich in Danzig, dem Guts⸗ 
ſchäfer Lange das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen worden 5 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Ge 
did ae Kummer aus Danzig iſt vom 1. Auguſt 
d. Is. ab zum Amtsrichter in Schöneck Weſtpr. er⸗ 
nannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Zwick aus Marien- 
werder iſt vom 15. Auguſt d. Is. ab zum Amtsrichter 
in Marienwerder ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor 
Eichberg aus Kremmen iſt vom 15. Auguſt d. Is. 
ab zum Landrichter in Thorn ernannt. Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Conrad Möller aus Strasburg iſt vom 
16. September d. Is. ab zum Amtsrichter in Schön⸗ 
lanke ernannt. em Rechtsanwalt Sternfeld in 
Danzig und dem Rechtsanwalt und Notar Samm⸗ 
lieh in Graudenz iſt der Charakter als Juſtizrat ver⸗ 
iehen. 

— (Oſtdeutſches Radſportfeſt.) Am 
Montag Vormittag 10 Uhr fand ein Frühſchoppen 
im Viktoria⸗Hotel ſtatt, wo ſich die 1 
an der Geſellſchaftsfahrt nach dem ruſſiſchen Sool⸗ 
bad Ciechocinek, gegen 45 an Zahl, verſammelten. 
Die Fahrt wurde um 12 Uhr vom a 
angetreten; in Alexandrowo jtand ein Sonderzug 
für die Ausflügler bereit, eine angenehme Über⸗ 
raſchung, da auf das an die Eiſenbahnverwaltung 
gerichtete Geſuch eine Antwort bisher nicht er⸗ 

angen war. Gegen 11 Ahr abends trafen die 
ee wieder in Thorn ein, wo noch ein 
öſchiedsſchoppen getrunken wurde. Damit hatte 
das ſchöne Feſt auch in ſeinem letzten Ausläufer 
ſein Ende erreicht. e 5 

— (Der Raucher im Speiſewagen.) 
Die ſächſiſche Eiſenbahn verwaltung 
hat angeordnet, daß von jetzt ab in allen auf 
ſöchſiſchen Strecken laufenden Speiſewagen, die zwei 
getrennte Räume haben, der eine davon für Nicht⸗ 
raucher weiter reſerviert bleiben ſoll, während in 
dem anderen das Rauchen zu geſtatten 115 Nur 
während der gemeinſchaftlichen Mahlzeiten des 
Mittags und Abends ſowie eine Stunde vorher iſt 
das Rauchen unterſagt. 

e (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
ſchäftsgang auf dem heutigen Gemüſemarkt war 
ziemlich lebhaft, ſo daß die vorhandenen Vorräte 
bis auf einen geringen Überftand in Kohlrabi ge⸗ 
räumt wurden. Schnell abgeſetzt wurden Mohrkü⸗ 
ben, die ſich noch im Preiſe von 20 bis 25 Pfg. für 
drei Bund halten, und Schoten, das Pfund zu 15 
bis 20 Pfg. Als Neuheit waren erſchienen grüne 
Bohnen und Wachsbohnen, die ſehr begehrt waren 
und erſtere mit 30 Pfg., letztere mit 40 Pfg. das 
Pfund bezahlt wurden. Gurken koſteteten 10 bis 40 
Pfg. das Stück. Johannisbeeren 20 Pfg. das Pfd. 
Neue Kartoffeln wurden mit 25 Pfg. drei Pfund 
bezahlt; der Kartoffelpreis im Zentner darf dana 
aber nicht berechnet werden, da neue Kartoffeln 


den Neuheitspreis erzielen und wegen ihrer Anhalt⸗ 


barkeit auch nur in kleinen Mengen gekauft werden 
können. Schnittblumen, Nelken, Lepkoyen, Neſeda, 
Wicken, Roſen uſw. wurden ziemlich viel gekauft. 
— Der Fiſchmarkt war ſehr reich beſchickt, doch war 
die Nachfrage ſehr ſchwach, ſo daß die Preiſe ſehr 
gedrückt waren, von den Kehrauspreiſen bei der 
heißen Witterung zu ſchweigen. Aal koſtete 1 Mk., 
Zander 70 bis 80 Pfg., Karpfen 60 Pfg., Schleie, 
Karauſchen, Hecht und Barſche 50 bis 60 Pfg., Bar⸗ 
binen 40 Pfg., Breſſen 25 bis 30 Pfg. 

— (Zur Lohn bewegung im Klemp⸗ 
nergewerbe.) Bei den Verhandlungen zwiſchen 
Meiſtern und Geſellenſchaft iſt es zu einer 
Einigung nicht gekommen, da die Geſellen kein 
Entgegenkommen zeigten und an ihrer hohen For⸗ 
derung — Stundenlohn von 53—55 Pfg., wozu noch 
ein Aufſchlag von 50 Prozent bei Kanalarbeiten 
und 20 Prozent bei Arbeiten in Forts hinzu⸗ 
tritt — feſthielten. Gegen ſechs Meiſter, welche Ar⸗ 
beiten übernommen haben, deren Ausführung eilt, 
waren geneigt, alles zu bewilligen; doch waren 
16 Meiſter entſchieden dagegen, da ſie eine ſolche 
Forderung für Thorner Verhältniſſe nicht gerecht⸗ 
fertigt und übertrieben erachten. Gegen dreißig 
Geſellen ſind infolgedeſſen in den Ausſtand ge⸗ 
treten; vier ſind bereits abgereiſt. 

— (Thorner Gouvernements gericht.) 
Den Vorſitz in der geſtrigen Sitzung führte in dem 
erſten Straffalle Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans, 
in den beiden letzten Fällen Kriegsgerichtsrat Dr. 
Canus⸗Graudenz, während Kriegsgerichtsrat Herzog 
die Anklage vertrat. Den en Vorſitzer 
führte Major Lilie. Wegen Diebſtahls im 
Rückfalle hatte ſich der Kanonier Ferdinand 
Haß vom Wrtillerie-Regiment Nr. 11 zu verant⸗ 
worten. Er hatte Pfingſturlaub erhalten und war 
am 18. Mai von ſeinem märkiſchen Dörfchen nach 
Prenzlau gefahren, um das dortige Schützenfeſt mit⸗ 
zufeiern. Dabei verpaßte er den letzten Zug und 
war genötigt, in Prenzlau bis zum nächſten Mor⸗ 
en zu verweilen. Er ging nun auf den Hof des 

leiſchermeiſters Köhler und machte ſich da in ver⸗ 
dächtiger Weiſe zu ſchaffen. Welche Abſicht ihn 
dabei geleitet, will er nicht angeben. Köhler, der 
noch nicht ſchlafen gegangen war, bemerkte den 
Eindringling und ſtellte ihn zur Rede. Da der 
Vaterlandsverteidiger ihm ſein Pech erzählte, ſo 
nahm er ihn in ſeine Wohnung, damit er bis zum 
Morgen Unterkunft hätte. Als der Angeklagte 
früh erwachte, bemerkte er auf dem Tiſche ein 
Portemonnaie mit 1,85 Mark Inhalt, womit er ſich 
heimlich davonmachte. Der Gaſtgeber war aber 
darüber erwacht und nahm die Verfolgung auf, 
wobei ihn bald zwei Polizeibeamte unterſtützten. 
Es gelang, den undankbaren Gaſt feſtzunehmen. 
Da er beteuerte, aus Not gehandelt zu haben und 
keinen Pfennig zu beſitzen, ſo fühlte der biedere 
Meiſter ein menſchliches Rühren und ſchenkte ihm 
ſogar den geſtohlenen Betrag. Aber der Angeklagte 
hatte ſich dies Mitleid durch eine Lüge erſchlichen; 
denn auf der Polizeiſtation wurden in ſeinem Be⸗ 
ſitze 13 Mark gefunden. Der Gerichtshof hielt daher 
eine Milde nicht für angebracht und verurteilte den 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
— Wegen Brandſtiftung und unerlaub⸗ 
ter Entfernung war der Kanonier Alfred 
Neumann vom Artillerie⸗Regiment Nr. 11 ange⸗ 
klagt. Am 8. Januar hatte der Angeklagte abends 
den Strohſack ſeines Bettes angezündet und etwa 
ein Dutzend ſeiner Kameraden in große Lebens⸗ 
gefahr gebracht. Nur durch einen Zufall wurde 
das Feuer noch rechtzeitig bemerkt. Nach voll⸗ 
brachter Tat war der Angeklagte auf den Boden 
der Kaſerne gegangen und hatte ſich dort ſchlafen 
gelegt. Er wurde am nächſten Morgen halb er⸗ 
ſtarrt und faſt Nan ne aufgefunden. Man 
brachte ihn zu Bette und weckte die Lebensgeiſter 
durch eine Taſſe heißen Kaffees. Darauf wurde 
der Angeklagte ins Revier zur Beobachtung ge⸗ 
bracht, aber nach kurzer Zeit wieder entlaſſen. Am 
17. Februar konnte er wiederum des Nachts nicht 
chlafen. Er begab ſich auf den Boden, ſteckte eine 
Holzkiſte, die altes Papier enthielt, an und legte 
ſich zum Schlummer daneben. Glücklicherweiſe ent⸗ 
ſtand auch diesmal kein weiteres Unheil. Als der 
Angeklagte zum Lazarett gebracht werden ſollte, 
entfloh er und eilte zur Weichſel, um dort den Tod 
zu ſuchen. Doch entſann er ſich noch rechtzeitig 
ſeiner Eltern, denen er den Schmerz doch nicht be⸗ 
reiten wollte. Er kehrte alſo um und wollte ſich 
aus der Kantine etwas zum Eſſen holen, als ihn 
der Poſten feſtnahm. Die Sache ſtand bereits im 
März zur Verhandlung, doch ſtiegen dem Gerichts⸗ 
hof ſo gewichtige Bedenken an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten auf, daß er zur Beobach⸗ 
tung ſeines Geiſteszuſtandes der Irrenanſtalt 
Schwetz überwieſen wurde. Nach dem Gutachten 
des Pfychiaters iſt der Angeklagte derartig erblich 
belaſtet und geiſtig minderwertig, daß er für ſeine 
Taten nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Natürlich erfolgte daraufhin Freiſpruch. — Ein 
langes Sündenregiſter war gegen den Kanonier 
Reinhard Heiſe vom Artillerie⸗RKegiment Nr. 15 
und den Kanonier Fritz Friedenberger vom Artil⸗ 
lerie⸗Regiment von Linger aufgemacht. Es war 
ihnen Erregung öffentlichen Arger⸗ 
niſſes, gemeinſchaftlicher Hausfriedens⸗ 
bruch, gemeinſchaftliche Körperverletzung 
und gemeinſchaftliche Sachbeſchädigung, bei 
Heiſe unter Mißbrauch der ae zur Laſt gelegt. 
Beide Angeklagte, die dem Arbeitskommando zu⸗ 
geteilt ſind, machten an einem Sonntag ein Tanz: 
vergnügen in dem Lokale Thober zu Leibitſch mit. 
Als fie bereits angeheitert waren, ließen te ſich 
mitten im Tanze zu einer das Schamgefühl der 
Feſtteilnehmer aufs tiefſte verletzenden Tat hin⸗ 
reißen. Die Verhandlung über dieſen Punkt ge⸗ 


— 


ſchah unter Ausſchluß der Sffentlichkeit. Da die 


übrigen Leute mit ihrer Entrüſtung nicht zurück⸗ 
hielten, ſo kam es zu einer Keilerei, bei der die 
beiden Angeklagten, beides außerordentlich kräftige 
Burſchen, Sieger blieben. Auch die Frau Thober 
und ihr hinzukommender Ehemann konnten nichts 
ausrichten. Nachdem ſich das Publikum in ein 
Nebenzimmer geflüchtet und die Tür hinter ſich 
verſchloſſen hatte, hauſten die Angeklagten in dem 
Raume wie die Vandalen. Es klirrten Gläſer und 
Fenſterſcheiben, nur den Bierkrahn abzubrechen 
gelang ihnen nicht. Heiſe demolierte mit ſeinem 
Seitengewehr den Türpfoſten der verſchloſſenen 
Stube. Erſt mit Hilfe dazukommender Kanoniere 
gelang es, die Unholde zu überwältigen. Das 
Arteil lautete auf je 3 Monate Gefängnis. 

— (Kellerüberſchwemmung.) Infolge 
des heftigen, ſtrömenden Regens geſtern Nachmittag 
ſammelten ſich gewaltige Waſſermaſſen auf dem 
Wilhelmsplatze an, die nicht alle ihren Weg in die 
hier vorhandenen Straßenkanäle nehmen konnten, 
ſondern, da ſie viel Sand und Unrat Bo 
führten, die Gullys ſchnell verſchlammten und über 


ch dieſe Waſſereinlaßſtellen hinweg bei dem ſtarken 


Gefälle der Wilhelmſtadt ihren Weg zur tiefer 
gelegenen Neuſtadt nahmen. Der Hauptkanal, der 
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die Neuſtadt durchzieht und feinerzeit nur für Diele 
zur Abwaſſerung eingerichtet war, vermochte, wie 
ſchon in früheren derartigen Fällen, die ſich in ihn 
ergießenden en nicht abzuführen. In⸗ 
olgedeſſen bahnten ſich auf verſchiedenen Grund⸗ 
tüden der Neuſtadt die Regenwäſſer aus den 
Straßenkanälen einen Weg in die mit Kanaliſation 
verjehenen Keller, wodurch z. B. in einem Waren⸗ 
keller in der Katharinenſtraße eine über- 
ſchwemmung von etwa einem halben Meter Höhe 
entſtand, die vielen Schaden an den Waren an⸗ 
richtete. Da der Negenguß nicht jehr lange anhielt, 
verlief ſich das Waſſer nach einiger Zeit wieder. 
Die überſchwemmung in dem Keller eines Kolo⸗ 
nialwarenhändlers in der Gerechteſtraße war ſo 
groß, daß die Feuerwehr herbeigerufen werden 
mußte, um das Waſſer, das keinen Abfluß 
fand, aus dem Keller auszupumpen. Dieſer 
Übelſtand wird immer wieder eintreten, mit 
Schädigung der Beſitzer von Grundſtücken mit 
Keller in der Neuſtadt, wenn hier nicht 105 Abhilfe 
geſorgt werden kann. Die von der Höhe am Lei: 
bitſcher Tor die Wilhelmſtadt bei ſtarken Regen⸗ 
güſſen herabkommenden, in die Neuſtadt ſich er⸗ 
gießenden Gewäſſer bilden geradezu eine Gefähr⸗ 
dung dieſes Stadtteils, beſonders, wenn dieſe 
Regengüſſe von längerer Dauer ſind oder wolken⸗ 
bruchartigen Charakter annehmen. Auch in der 
Bromberger Vorſtadt an einer neuausgebauten 
Straße wurde ein Keller, in dem Möbel auf- 
bewahrt waren, unter Waſſer geiest, wodurch 
mancherlei Schaden angerichtet wurde. 

— (Gefunden) wurden eine Handtaſche und 
zwei Quittungskarten (für Krüger und Zablocki). 
e Noltzetberigt) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. h 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. Juli. (Verſchiedenes.) 
AU Lodz hat der Beſitzer der Manufakturwaren⸗ 
Niederlage an der Petrikauerſtraße Jochel Gold⸗ 
berg ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva be⸗ 
laufen ſich auf 60 000 Rubel. G. iſt flüchtig gewor⸗ 
den, ſein Warenlager iſt leer. — Porgeſtern ereig⸗ 
nete ſich auf der Warſchau⸗Kaliſcher Güterſtation 
ein tragiſcher Vorfall. Auf dieſer Station blieb ein 
Perſonenzug ſtehen, befindlich auf der Fahrt von 
Kaliſch nach d und geführt von dem etwa 
60jährigen Oberkondukteur Czes law Beer 
einem erfahrenen Eiſenbahner, der bereits ſeit 40 
Jahren Dienſt auf der Eiſenbahn verrichtet. Als 
man die Linie geöffnet hatte, übergab Duchowski 
dem Maſchiniſten das ſogenannte „Scepter“, d. h. 
das 515 en, daß die Strecke frei 5 und der Zug 
ſetzte ſich langſam in Bewegung. D. ſprang — wie 
gewöhnlich — auf das Trittbrett, diesmal jedoch ſo 
nd daß er ausglitt, zwiſchen die Waggons 
fiel und auf der Stelle getötet wurde. Das tragiſche 
Ende des langjährigen Kollegen rief unter den 
ue EN en Schmerz hervor. — Ein für 
ruſſiſche Verhältniſſe bezeichnender Prozeß gelangte 
am Freitag vor der 1. Kriminal⸗Abteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts zur Verhandlung, und 
zwar gegen den Zigeuner Joſef Dolinski, der im 
Jahre 1896, d. h. alſo vor 18 Jahren, im Flecken 
Belchatow, Kreis Petrikau, aus den Wohnungen 
von Alter Nudnicki und Berel Werzynski verſchie⸗ 
dene Sachen ſtahl. Nach verübter Tat floh Dolinski 
ins Ausland und wurde 14 Jahre vergeblich von 
den ruſſiſchen Gerichtsbehörden geſucht. Vor vier 
Dieser gelang es jedoch, ihn zu verhaften, und ſeit 
dieſer Zeit befand ſich Dolinski im Gefängnis. Das 
Gericht verurteilte Dolinski wegen des ihm zur 

aſt gelegten Vergehens zu 3 Monaten Gefängnis, 
erachtete dieſe Strafe jedoch als durch die jährige 
Anterſuchungshaft verbüßt. 
gehe de dee eg gehe Spee 
> eichſelrayons ben ein ika 
bis zum Herbſt 1916 gebildet. > 
EEE —— 


Haus und Garten. 


Ueber die Obſternteausſichten dieſes 
Jahres berichtet der praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ 05 
Gartenbau in Frankfurt a. O. aufgrund von 700 Einzel⸗ 
berichten. Danach wird die Erute in Apfeln und Birnen 
im Durchſchnitt beſſer ſein, als im vorigen Jahre, in 
Apfeln iſt eine ziemlich gute, in Birnen eine geringe 
Mittelerute zu erwarten. Elſaß⸗Lothringen, Baden 
und die Pfalz haben teilweiſe eine gute Ernke. In anderen 
Gegenden hat der Maifroſt Schaden angerichtet. Süß⸗ 
firjchen und Sauerkirſchen find gut, Pfirſich reichlich, 
1 ſehr gut; auch Beerenobſt trägt im allgemeinen 
gut. 


(((( ——.. 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Volkstümliche Kunſt. Unter dieſem Titel wird 

ab 1. Januar im Verlage für Volkskunſt in Stuttgart 

eine neue Zeitſchrift erſcheinen, die in ihrer Art wohl 
etwas ganz Neues, Eigenartiges darſtellen dürfte. An 
guten und ſchönen Kunſtzeitſchriften iſt gewiß kein Maugel 
und wie dieſe ſich bemühen, die Kunſt in das Volk zu 
tragen, verdient höchſte Anerkennung. Aber da für viele 
Menſchen das, was hier geboten wird, doch zu hoch iſt 
und mit Vorausſetzungen rechnet, die nicht vorhanden 
ſind, ſo hofft die „Volkstümliche Kunſt“ dadurch etwas 
ganz anderes und gewiß Begrüßenswertes zu tun, daß 
ſie ſich einen möglichſt leichtverſtändlichen, in des Wortes 
beſter Bedeutung volkstümlichen inſtruktiven Ton zur 
vornehmſten Aufgabe macht. Eine Anzahl hervorragender 

Künſtler, Kunſtgelehrter und Schriftſteller haben der 

Volkstümlichen Kunſt ihre Mitarbeit zur Verfügung ges 

ſtellt und es ſteht zu hoffen, daß es dem als Kunſtſchrift⸗ 

ſteller beſtens bekannten Herausgeber Arthur Dobsky 
gelingen wird, eine an ſich ſehr löbliche Abſicht durchzu⸗ 
führen und eine Zeitſchrift zu ſchaffen, die die Liebe und 
das Intereſſe für die Kunſt wirklich in die allerweiteſten 

Kreiſe zu tragen imſtande ſein wird. Eine Anzahl guter 

Bilder und vor allem in jedem Hefte ein großes farbiges 

Kunſtblatt werden bei verhältnismäßig niedrigem Preis 

die Volkstümliche Kunſt zu einem Bildungs» und Füh⸗ 

rungsmittel durch die verſchlungenen Pfade der Kunſt 
machen, dem man die beſten Wünſche mit auf den Weg 
geben darf. 


„Daßichſo krankgeworden, das iſt der Meuſchen 
Tun“ — fo läßt auch Oſſip Schubin ihre Heldin klagen 
in der Erzählung „Ein müdes Herz“ (Kürſchners 
Bücherſchatz Bd. 958. Hermann Hillger Verlag, Berlin 
W. 9 und Leipzig.) Mit tragiſcher Notwendigkeit führt 
fie das Schickſal ihrer Menſchen. Und ihrer künſtleriſchen 
Reife iſt es gelungen, uns die bunte Schöuheit der italieniſchen 
Natur zu malen in ihrer Wildheit und Schwüle. Die 
Leidenſchaft und die Schnelle, mit der die Menſchen dort 
unten leben, reißt uns mit fort wie die gewaltige Kraft 
> Waſſerfalles. Auch dieſer Band gehört zu denen, 

ie für das 5000 Mark⸗Preisausſchreiben von Kürſchuners 
Hücherſchatz inbetracht kommen. Jeder Leſer kann als 
reisrichter und Gewinner darau teilnehmen. Die Bedin⸗ 
gungen enthält der Band, der für 20 Pfg. in allen Buch⸗ 
uind Papierhandlungen zu haben ift. 
urs ie Zuckerkrankheit (Diabete s mellitus), ihre 
darachen, Weſen und Bekämpfung. Gemeinverſtäudlich 
\geftellt von Dr. med, A. Sopp, Spezialarzt für 
agen⸗, Darm⸗ und Zuckerkranke, Frankfurt a. M. 2, 


verbeſſerte und erweiterte Auflage. II und 90 S., Würz⸗ 


burg, Verlag von Curt Kabitzſch, 1914, Preis 1,50 Mk. 
— Dieſe bereits bei ihrem erſten Erſcheinen 1912 ſehr 
günſtig aufgenommene Schrift enthält zunächſt eine 
Schilderung des Weſens und Verlaufs der Zuckerkrankheit, 
die au Häufigkeit in den letzten Jahren immer mehr zu⸗ 
nimmt. Im Auſchluß werden die Geſichtspunkte entwickelt, 
nach welchen der Diabetiker ſein Leben einzurichten hat. 
Durch Klarſtellung der für die Diät maßgebenden Grund⸗ 
ſätze wird der Kranke befähigt, die ihm erlaubten Speiſen 
mit dem nötigen Verſtändnis auszuwählen. Die gegebenen 
Diätzuſammenſtellungen und Nahrungsmitteltabellen er⸗ 
möglichen ihm weitgehende Bewegungsfreiheit innerhalb 
der gebotenen Beſchränkungen. Das Schriftchen iſt zwar 
in erſter Linie darauf berechnet, dem Patienten die 
ärztlicherſeits gegebenen Verordnungen verſtändlich zu 
machen und damit ihre Durchführung zu erleichtern, es 
bietet ſomit auch dem Arzt eine willkommene Unterſtützung 
in der Unterweiſung ſeiner Patienten. 

Sau.⸗Rat Dr. Jeßner, Behandlung der 
kosmetiſchen Hautleiden. (Schönheitsfehler), 
3. Auflage, broſchiert 2,50 Mk., gebunden 3 Mk. 
Ein Buch, das nicht nur dem Arzte, ſondern auch dem 
Laien von Nutzen iſt. Es zeigt uns, was wir von der 
Behandlung der Schönheitsfehler erwarten dürfen und 
verhütet dadurch zwecklos Ausgaben für kurpfuſcheriſche 
nutzloſe Mittel. Das Buch iſt ſehr anregend geſchrieben 
und verrät große Erfahrung des Verfaſſers. Einige bei⸗ 
gegebene Abbildungen erläutern das Geſagte trefflich. 
Alle, die unter dieſem kleinen Leiden ſeufzen, finden in 
dem Buch Auleitung zur Behebung derſelben. Von der 
Nagelpflege bis zum Haarausfall iſt jedes Leiden ein⸗ 
gehend behandelt. n ! 

Sind Frauen unpünktlicher als Männer? 
Dieſe Frage wird meiſt zum Nachteil der Frauen beantwortet, 
und es läßt ſich nicht verkennen, daß in früheren Zeiten, 
wo eine gewiſſe Hilflosigkeit und Unſelbſtändigkeit als reiz⸗ 
volle Attribute holder Weiblichkeit galten, auch die Un⸗ 
pünktlichkeit als eine notwendige Schwäche zu dem Begriff 
der „Frau“ gehörte. Aber heutzutage hat ſich, wie die 
praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer neueſten 
Nummer ſchreibt, die Sachlage zugunſten der Frau bes 
deutend geändert. Schon die jungen Mädchen, an deren 
Arbeitsleiſtung in den Schulen genau dieſelben Anforderun⸗ 
gen wie an ihre Brüder geſtellt werden, können nur mit 
Hilfe der größten Pünktlichkeit ihr Penſum bewältigen. 
Auch bei der Vorbereitung auf einen Beruf und im Beruf 
ſelbſt find wiederum Pünktlichkeit eine unentbehrliche 
Forderung. Auch die verheiratete Frau hat durch ihre 
gegen früher veränderte Stellung im Leben dem Vorurteil 
der Unpünktlichkeit ein Ende gemacht und erſcheint jetzt 
wohl nicht unpünktlicher als der Mann. Die Unpüukt⸗ 
lichen kommen eben überall im Lebeu nicht zurecht, und 
da das weibliche Geſchlecht von heute ziemlich großen 
Ehrgeiz beſitzt, ſich int Leben zu bewähren, ſo hat es eben 
auch den koſtbaren Begriff „Zeit richtig zu ſchätzen und 
der Pünktlichkeit erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſcheuken. — 
Die Wochenſchrift „Fürs Hans“, die zurzeit den ſpan⸗ 
nenden Originalroman „Die ſchöne Miß Lilian“ von H. 
Courths⸗Mahler veröffentlicht, iſt als Familienlektüre 
beſtens zu empfehlen. Das Abonnement iſt für vierteljährlich 
1,95 Mk. mit Schnittmuſterbogen 2,60 Mk. durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. Jeder 
neue Bezieher erhält den Anfang des genaunten Romans 
auf Wunſch gratis und franko nachgeliefert. 
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Mannigfaltiges. 

(Tod auf den Schienen.) Als geſtern 
Vormittag der Perſonenzug aus Hettſtadt, der um 
10.28 Uhr in Sandersleben fällig iſt, die 
Weichen am Bahnübergang paſſierte, öffnete der 
Schtankenwärter für einen vorüberfahrenden Güter⸗ 
zug vorzeitig die Schranken. Dadurch kamen zwei 


Frauen im Alter von 17 und 28 Jahren unter den 


Perſonenzug und wurden von dieſem bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit zerſtückelt. Die Perſonalien find noch 
nicht feſtgeſtellt. Es ſoll ſich um die Töchter des 
Nachtwächters von Oberwiederſtedt handeln. 

(Der größte Güterbahnhof Deutſch⸗ 
lands) wird bei Hohenbudberg bei Crefeld 
gebaut. Dort werden 120 Gleiſe nebeneinander 
liegen. Nach Vollendung des dritten Ablaufberges 
können täglich 8000 Wagen umrangiert werden. Am 
Rheindamm werden jetzt 100 Einfamilienhäuſer ge⸗ 
baut, die zum 1. Oktober von den dorthin verſetzten 
Beamten bezogen werden ſollen. Alle Wohnungen 
erhalten Waſſerleitung, Kanaliſation, elektriſches 
Licht, Garten und Ställe. 


(Der ausgefallene Blumentag.) 
Von dem Straßburger Landesverband der 
Kriegervereine wurden zu einem in Brumath 
bei Straßburg ſtattfindenden Kriegervereinsfeſt, 
mit dem ein Blumentag verbunden war, 2000 
Blumen in roter Farbe beigeſteuert. Die dor⸗ 
tigen Vereine hatten jedoch bereits blaue und 
weiße Blumen geſchafft. Am nun zu Mißdeu⸗ 
tungen keinen Anlaß zu geben, anläßlich des 
neueſten Farbenverbots der Regierung, wurde 
beſchloſſen, den Blumentag fallen zu laſſen. 

(Witwe Evers.) Die durch ihre Aus⸗ 
ſagen im Reuterprozeß bekanntgewordene 
Witwe Evers hat nunmehr mit Anfang Juli 
Zabern verlaſſen und iſt nach Elſaß⸗Lothringen 


übergeſiedelt. Das Geſchäft in Zabern. wo Frau 


Evers 24 Jahre lang anſäſſig war, hat ſich 
infolge der deutſchfeindlichen Hetzereien nicht 
halten laſſen. Hoffentlich gelingt es der wacke⸗ 
ren Frau, in Saarburg ſich wieder eine ſichere 
Exiſtenz zu gründen. 

> (Setöſtmord eines Arztes im Ge⸗ 
fängnis.) Im Kriminalgefängnis in Sankt 
Gallen hat ſich nachts ein in Unterfuhungshaft 
befindlicher Arzt das Leben genommen. Er voll⸗ 
führte die Tat durch Offnen der Pulsadern an bei⸗ 
den Vorderarmen mittels eines in ſeinem Bruch⸗ 
band verſteckten kleinen Meſſers. 


„Große Brände in Nordrußland⸗) 
Im Nordweſten Rußlands wüten augenblicklich 
viele Wald⸗ und Moorbrände die großen 
Schaden anrichten. In der Gegend von Düng⸗ 
burg vernichteten die Brände Getreide, Heu 
und Torfmoore. In Staraja Ruſſa wurde durch 
eine fortgeworfene Zigarette ein Neubau in 
Brand geſetzt und durch Wind und Trockenheit 
15 weitere Häuſer zerſtört. Bei Opotſchka haben 
mehrere Waldbrände infolge der Trockenheit, 
der Hitze und des Windes ſchweren Schaden 
verurſacht. Auch im Bezirk Tiſchwin herrſchen 


Waldbrände. Große Vorräte gefällten Holzes, 
find vernichtet worden. Die Stadt iſt in Rauch⸗ 
wolken gehüllt. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer auf der Nordlandreiſe. 

Kiel, 7. Juli. Der Kaiſer trat heute morgen 
kurz nach 6 Uhr auf der „Hohenzollern“ die Nord⸗ 
landreiſe an. Der Torpedokreuzer „Noſtock“ und das 
Depeſchenboot „Sleipner“ begleiten die Kaiſerjacht. 

Das Berliner Verbrechertum. 

Berlin, 7. Juli. Der Kriminalſchutzmann 
Waidt wurde geſtern Abend, als er in Steglitz einen 
Mann namens Krone verfolgte, von dieſem durch 
drei Repolverſchüſſe ſchwer verwundet. Er ſtarb 
bald darauf. Der Täter wurde verhaftet. 

Todesurteil. 

Saarbrücken, 7. Juli. Das Schwurgericht 
verurteilte geſtern den 33jährigen Arbeiter Franz 
Wagner aus Aſchaffenburg wegen Naubmordes an 
dem penſionjerten Bergmann Peter Marx, genannt 
„Goldpeter“, zum Tode. 

Abgeſchlagener Angriff auf Valona. 

Wien, 7. Juli. Die „Albaniſche Korreſpon⸗ 
denz“ meldet aus Durazzo: Nach hier eingetroffenen 
Meldungen haben die Auſſtändiſchen einen Verſuch 
gemacht, Valona anzugreifen und ſich dieſer Stadt 
zu bemächtigen. Es iſt jedoch den unter Hüsny 
Toska ſtehenden Freiwilligen gelungen, die Aufſtän⸗ 
diſchen zurückzuſchlagen, jo daß ſich Valona außer 
Gefahr befindet. 

Uberzeichnung der neuen franzöfiſchen Anleihe. 

Paris, 7. Juli. Dem „Matin“ zufolge wurde 
heute die zur Ausgabe gelangende franzöſiſche 800 
Millionen⸗Anleihe geſtern bereits dreißig mal über⸗ 
zeichnet. Man rechnet mit einer vierzigmaligen 
überzeichnung. 

Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Der radikale Deputierte Ar⸗ 
may, der für das Dreijahresgeſetz geſtimmt hatte, 
bracht einen Geſetzentwurf ein, durch den die Rüd- 
kehr zur zweijährigen Dienſtzeit ermöglicht werden 
ſoll. Er ſchlägt vor, alljährlich 40 000 Freiwillige 
anzuwerben, die ſich verpflichten ſollen, fünf Jahre 
zu dienen, wofür ſie erhöhten Sold und nach beende⸗ 
ter Dienſtzeit eine Prämie von 2500 Franken erhal⸗ 
ten ſollen. Hierdurch würde es dem Kriegs miniſter 
ermöglicht, die übrigen Mannſchaften bereits nach 
vierundzwanzigmonatiger Dienſtzeit wieder zu ent⸗ 
laſſen. f 

Ein Attentat auf den Zaren geplant? 

Paris, 7. Juli. Aus Bomont wird gemeldet: 
Im Departement Oiſe wurden zwei ruſſiſche Land⸗ 
ſtreicher, namens Kiritſchek und Trujanowsky, ver⸗ 
haftet, bei denen zwei Bomben und Revolver gefun⸗ 
den wurden. Beide ſollen Dolmetſchern erklärt ha⸗ 
ben, daß ſie beauftragt ſeien, einen Anſchlag gegen 
den Zaren auszuführen. Es heißt, daß Kiritſchek in 


Paris als Monteur, Trujanowsky als Eiſendreher 


arbeitete. 
Der Streik der engliſchen Arſenalarbeiter. 
London, 7. Juli. Im Woolwicher Negie⸗ 
rungsarſenal, deſſen Schließung bereits gemeldet 
wurde, ſtreiken insgeſamt 13 500 Arbeiter. Der Ge⸗ 
neralſekretär der Schutzliga der Arbeiter Harris er⸗ 
klärte geſtern, daß heute vielleicht ſämtliche Arbeiter 
in den Arſenalen zu Plymouth, Devonport, Ports⸗ 
mouth, Enfield und Waltham Abbey Befehl erhal⸗ 
ten würden, die Arbeit niederzulegen. Die Blätter 
meinen, daß dann Churchills Flottenferien auf un⸗ 
enwartete Art zuftande kommen würden. 
Ausſchreitungen ausſtändiger ſpaniſcher Arbeiter. 
Valladolid, 7. Juli. Die Ausſchreitungen 
infolge des Ausſtandes der Gießereiarbeiter nahmen 
geſtern Abend einen ernſten Charakter an. Die Po⸗ 
lizei und Gendarmen, die mit Steinen beworfen 
wurden, gingen mit blanker Waffe vor. Mehrere 
Polizeibeamte und Gendarmen ſowie mehrere Aus⸗ 
ſtändige wurden leicht verletzt. Einige Ruheſtörer 
wurden verhaftet. Gendarmeriepatrouillen durch⸗ 
ziehen das Innere der Stadt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 


Vörſe 
vom 7. Juli 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaken werden außer 
dem molierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 

Wetter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 194¼ Br., 194 Gd. 

per November — Dezember 1941/ Br., 194 Gd. 

Roggen und., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 397 Gr. 168 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 171 Mk. 

per Juli 169 Br., 168 / Br. 

per September — Oktober 1691. Mk. bez. 

per Oktober November 160 Br., 159/, Gd. 

November Dezember 160 Br., 159½ Gd. 

per Januar — Februar 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,12 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,10 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,20— 9,90 Mk bez. 

Noggen⸗ 10,35 Mk. bez. 


Danzig, 7. Juli (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 54 lulänbiſche, 170 euſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 120 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 7. Juli. (Gelrelbemarkl.) Zufuhr 
8 iuländiſche, 43 ruſf. Wagnons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
28 Waggon Kuchen. 


——— mn TT. —— 


Wer mager und allzu ſchlank iſt, wer eine Figur 
und ſchöne, üppige Körperformen zu erhalten wünſcht, 
der wende das von Apotheker Möller Nachflg., Berlin 11, 
Turmſtraße 16, hergeſtellte Nährpulver „Grazinol“ an. 
Dies iſt ein ganz hervorragendes und durchaus erprobtes, 
unſchädliches Nährmittel, das von der Sanitätsbehörde 
unterſucht und dem Handel überlaſſen iſt. Zahlreiche 
Dankſchreiben, die im Original einzuſehen, ſind der beſte 
Beweis für ſeine Güte. Es bewirkt infolge ſeines hohen 
Nährwertes in kurzer Zeit einen ganz erheblichen Erfolg 
und wird daher ärztlich empfohlen. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotſerungskommiſſion.) 
Danzig, 7. Jult. 

Auftrieb: 44 Ochſen, 109 Bullen, 67 Färſen und Kühe, 
253 Kälber, 299 Schafe und 1383 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachl⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —45 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., c) junge fleiſchige, nicht aus gemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 40—43 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —,.— Mk., e) gering genährte 37-39 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 43—45 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40—43 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerks —,— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren —,.— Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 29—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Maſt —,.— Mk., b) feinfte Maſtkälber 
50—55 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
52—58 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 33—40 
Mark, e) geringere Saugtälber —30 Mk.; Schafe: 
A, Stlallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
49—42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 35—28 Mk., o) mäßig ger 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,.— Mk., 8 geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —.— Mt, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 43—44 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 41 44 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 41—44 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—43 Mk., 9) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 38—41 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber 88 — 41 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: flau. — Scha, 
mittel. — Schweine: glatt, ſchwere Schweine vernachläſſigt te: 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 7. Juli 6. Juli 


Oſterrelihſſche Banknoten 


Nuſſiſche Vanknolen per Kaffe 21 10 41410 
Deulſche Neihsanfeihe / %. ", 2649 | 86.40 
Deulſche Reichsanlelhe I, 76.80 76,80 
Bon the Konſols Ati, % 86,40 86.40 
Preußtſche Konſols 1% . 76.80 7670 
Thorner Sladlanlelhe 4% „, 9450 | 9450 
Thorner Stadlanfelde 8/8 % r, 2 
Bel iahboriela sun. wa, — —— 
Bojener Pfandbrleſe 3 % „91,10 91.— 
Neue Weſtpreuſſiſche Plandborleſe 4 „3.30 | 93,40 
We Ireeußllbe Mlanudriefe 3½ %% 8450 8450 
Weſtpreußlſche Pfanbbrleſe 0% 77.10 715 
Nuſſſſche Slaͤatsrente 4%. „„ „ „ 9020 | 9075 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1602 „ 89.50 8980 
Ruſſiſche Staaksrenle 4% von Lbo 98,70 99,— 
Polnſſche Pfandbrleſe 4½ % . . 88— 8850 
Zamb.-Amerlka Patelf.-Mtiten exkl. 10% 126.25 | 197 — 
ordbeuiſche Llonv⸗Aten . - . 110. | 11040 
Deutfihe Bant-Altten . exkl. 12¼ % 234— 234.75 
Otskant-Konunandll-Anlelle . 182,.— 182.80 
5 Krebllanſtalt⸗Atllen . | 119,— | 119,— 
Oſtbank für Handel und Bewerba-tit.d 12425 | 124,25 
Algen, Elekkrlzilütsgeſellſchaft⸗ Akllen] 243,.— | 242.80 
Aumeh Frlede⸗Akllen 153,— | 152,— 
Bochumer Gußfſtahl⸗Akllen 9 221.— 221,70 
Juxemburger Vergwerks⸗Akllen . 126,60 | 127,— 
deleilie. für elektr. Unternehmen⸗AUtlien] 157, | 156,70 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . 177.— | 176,50 
Caurahlltte⸗Akllen 0. . 145,45 | 146,— 
Bergwerks⸗Akllen , , 234,90 | 235,25 


won 

Mheinſtahl.Akllen 8 

Weizen loko in Newyork, 
„ 0 ; 
„ SeplemdDber 
„Dezember 

Maguen Juni 
„ September . 
„ Dezember 


Relchsdankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 2¼ Prozent. 


Das Geſchäft an der Berliner Börſe war geſtern 
wieder ſehr geringfügig. Einzelne Gebiete ruhteu vollſtändig. 
Etwas lebhaftere Umſätze entwickelten ſich nur in Allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Aktien und Phönix, die ca. 1 Prozent höher be⸗ 
En 5 fl. Auch heimiſche Anleihen zeigten feſte Haltung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 20 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 
e eee mm. ! 
Som 6. morgens bis 7. morgens Höhle Temperalur: 
1 30 Grad Celſ., niebrigfle + 10 Grab Gl x 


Walerflände der Weichſel, grahe und che, 


Staub des Waſſers am Pegel 


der 1740 m Tag, m 
Weichjel Thorn 1 7. 1,331 8. 1,43 
Zawichoſ te 1. 1,22] 30. 1,41 
Warſchau 3 5. 1.49] 4. 1,56 
Chwalowiee 6. 1,99] 5. 2,10 
Zakroczunn . 30. 2,98] 19. 2,10 
Brahe bel Bromberg Knien 11 
Netze bei Czarni kaun — 1 — U 


2 


Deu beſten Schutz der Kinder vor den gefährlichen 
Erkrankungen der heißen Sommertage, Brechdurchfall, 
Diarıhöe, Darmkatarrh uſw., die oft tödlich verlaufen, 
bildet eine verſorgende Ernährungsweiſe. „Kufeke“ wird 
hierbei ſtets gute Dienſte leiſten, denn es iſt ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Nährmittel, das die Verdaulichkeit der Kuh⸗ 
milch erhöht, vermöge ſeines Gehaltes an Eiweiß und 
Mineralſtoffen, die Muskel⸗ und Knochenbildung der 
Säuglinge unterſtützt und äußerſt günſtig auf die Magen⸗ 
und Darmtätigkeit einwirkt. 


für die Zahnpflege 
‚giebf es nicht! 


x 


zeigen hocherfreut an 


Vismarckſtr. 6, 


e d . 


Berk 


Die glückliche Geburt eines 


geſunden Anaben & 
Kaktowitz O.⸗S., den A Juli 1914 


Erhard Sagaster, königlicher Amtsgerichtsſekretär, 
und Frau Hilde, geb. Thober. 
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Für die vielen und herzlichen Beweiſe der Teilnahme 18 
beim Heimgange meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin, ſage ich hiermit im 
Namen der Hinterbliebenen 


herzlichſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 7. Juli 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Nathan Leiser & 
Co. in Thorn folgendes einge⸗ 
tragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt mit 
ungeänderter Firma auf dem 
Kaufmann Dr. Julius 
Meisel in Thorn überge⸗ 
gangen. Der Uebergang der 
Paſſiva ift ausgeſchloſſen. So⸗ 
dann iſt das Handelsgeſchäft in 
eine Kommandſtgeſellſchaft ums 
gewandelt. Anzahl der Kom⸗ 
manditiſten: 1. Beginn der 
Geſellſchaft: 1. Juli 1914. 
Thorn den 4. Juli 1914. 
Königliches Amlsgericht. 


Verreiſt 


Dr. Janz. 


Herren: und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 

bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert in der 

pw. 8 9 

Spezialanſtalt f. chen. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13015, pt. 


Zigarren =, Zigaretten ⸗Ver⸗ 


treter geſucht. Poſtlagerkarte 97, 


Maunheim 2. 


garantiert rein, verſendet 10 Pſund⸗Paket 

gegen Nachnahme für 9,50 Mik. 
Höelzler, Lehrer, 

Gr. Wannaguypchen p. Stallupönen Opr. 


Ibhannfsheeren 


zu haben Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


ee 
7 se) 


. 2 “oo. 
Intelligentes Müdchen 
jücht Stellung als Verkäuferin oder 
Empfangsfräulein, deutſcher, polniſcher 
und ruſſiſcher Sprache mächtig. Ange⸗ 
bote unter E. E. 500 an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“. 


Kindergärtnerin 


ſucht Stellung nach Rußland per 15. 7. 
eventl. 1. 8. nur bei Ruſſen. 

Angebote unter P. St. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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. 


enntgebote «8 ) 
‚nMedeste tüchtige me 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Schroeter, Neuenburg Wyr. 


2 ältere Stellmacher, 
1 älteren Schirrmeister, 
2 junge echmiedegeſellen 


verlangt bei hohem Lohn { . 
I. Martin, Gneſen. 


Fin Träfliger Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, per ſofort geſucht. 


Konditorei Dorsch, 
F Altſtädt. Markt. 


Sbliden Arbeiter 


ſtellt ein Max Punchera, Mineral- 
maſſerfabrik, Brückenſtr. 11. 


Leichte Arbeit 

verblüffender 
Glanz mit 

Schuhcreme 


1914. 
Ewald Hoffmann. 


Infolge Aufgabe der Schafzucht ſtehen 
zum Verkauf: 


2 Merinoböcke, 


1 Bock der engliſchen Fleiſchraſſe, 
zu mäßigen Preiſen. 


Dom. Liſſomitz, Kr. Thorn. 


Schmiedegeſellen und 
Lehrlinge 


ſtellt ein Schmiedemeiſter Masuch 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Einen Arbeiter 


verlangt Moede, Gerechteſtraße. 
Kräftigen 


Arbeiter 


ſtellt ein A. Barschnick, Töpfermeiſter. 


Laufburſche 


geſucht. 
Papierhandlung 


B. Westphal, Breiteſtraße. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden 


P. Zak. Metallwarenf, Väderftr. 11. 


Krüftige 


Nbeilsburſchen 


von ſofort geſucht. : ; 
Maſchinenfabrik E. Drewitz, 
G. m. b. H., Thorn. 
für den 


Aufwartemädchen 


Vor⸗ 
mittag geſucht Breiteſtraße 38, 2. 


Sanberes Aufwartemädchen 
geſucht. 


Meldung 11—1 Uhr. 
Brombergerſtr. 33, p., r. 


* * 


6 a Del l. Spocht 9 
„Suche A500 IT, 


zur 2. Stelle auf ein hieſiges Grundſtück 
Brombergerſtr. zum 1. Oktober zu zed. 

Angebote unter H. S. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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e gut erhaltener _ n 
rer lw 


Gefl. Angebote unter A 
die Geſchäftsſtelle der ee m 


Gebenuchte Kiſten 


zu kaufen geſucht Angebote u. „Bien“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 


Kine Marktbude 


zu kaufen geſucht. Augeb. u. „Minrkis 
bude“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine gut erhaltene 


Gaskrone 


zu kaufen geſucht. Angebote u. M. L. 
90 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee 


mit Futter⸗ und Kohlengeſellſchaft 
altershalber ſehr günſtig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Lange, Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


Zu verkaufen 2 Morgen 


Roggen 


auf dem Halm auf der Culmer 
Vorſtadt. 


J. 6. Adolph, Brriteſtr. 25. 
1 gutes Herrenfahrrad 


mit Freilauf billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 88. 


Bezirksfest. 


Am Sonntag den 12. Juli, nachmittags 5 Uhr, 


findet am Kreſſaner Wäldchen ein 


Solmmerfeſt des Bundes der Landwirte 


Unſere Mitglieder und Freunde aus Stadt und Land werden mit 
ihren Familien hierzu ergebenſt eingeladen. 
Die Feſtrede hält Herr von Oldenburg -Januſchau. 


Danach: 
Konzert, Tanz und Volksbeluſtigungen. 


Zu den Zügen 3,58 Uhr von Graudenz und 4,05 Uhr von Goßlers⸗ 


haufen ſteht Extrazug in Melno zur Beförderung nach dem Feſtplatze bereit. 


Für Rückbeförderung zu den von Melno abgehenden Zügen wird geſorgt. 
Bei ſchlechtem Wetter ſteht ein bedeckter Raum zur Verſügung. 


Im Auftrage des Bundes der Landwirte: 


von Hennig, Bezitrksvorſitzender. 


TIVOLL 


Mittwoch den 8. Inli 1914: 


Anfang 4 Uhr. Kaffee⸗Konzert. 


Abends 8 Uhr: 


Militürkonzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Jufauterie⸗Regiments Nr. 176, perſönliche ] 


Großes 


Leitung Herr Obermuſikmeiſter Böhm. 
Eintritt 20 Pfg. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Parzellierungs⸗Anzeige. 
Am Montag den 13. Juli, von mittags ab, 


werde ich beim Gaſtwirt Herrn Pieske in Samſieczuo das 


Grundſtück 


der Hermann Müller'ſchen Eheleute in Samſieezuo, Kr. Bromberg, 
8 km zur Stadt und Bahn Mrotſchen, in einer Größe von 210 Morgen 
durchweg weizenfähigen Ackers, mit maffiven Wohn⸗ und Wirtſchaftsge⸗ 
bäuden, maſſivem Familienhaus nebſt Stall, komplettem lebendem und 
totem Inventar, im ganzen oder in Teilen verkaufen. 

Zum Verkauf kommen: 
Parzellen beliebiger Größe an Nachbaren, auch zu Anſiedlungs⸗ 


zwecken, mit voller Ernte, 


1 Reſtgrundſtück von 100 Morgen mit kompletten Gebäuden und 


Fuventar, 


1 kleines Grundſtück von 30—50 Mrg. mit Gebänden u. Inventar. 
Käufer lade ich hiermit ergebenſt ein und bemerke, daß die Kauf⸗ und 
Zahlungsbedingungen recht günſtig ſind, Reſtkaufgelder mehrere Jahre feſt 
ftehen bleiben und kleinere Grundſtücke in Zahlung genommen werden. — 
Beſichtigung zu jeder Zeit gern geſtattet. 
Nähere Auskunft erteile ich mündlich, auch ſchriftlich, ſowie Herr 


Begerow-Vandsburg. 


Max Sorgatz, Flatow Weſtpr., 


Fernſprecher 172. 


16. weſtpreuß. Pferde Lolterie 


zu Brieſen Weſtpr. 
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Ziehung am 11. Juli 1914. 
3 Gewinne im Geſamtwerte von 35 000 M. 


Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden. 
Loſe a 1 M., 11 Loſe für 10 M., find zu haben bei 


Dombrowski, Fünigl. preuß. Lotlerie⸗Cinuehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernruf 1036. 


Tachliger zuſchneider 


für Iffizieruniſormen und 
2 feine Zivilgarderobe :: 


in dauernde Giellung gejudt. 


Genaue Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabſchriften, 
Gehaltsanſprüchen und Photographie unter H. Z. 44 an die Geſchäftsſtelle 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. f 


Grundſtück 


von 33 Morgen, guter Weizenboden, mit 
totem und lebendem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 Lehr güänſtig Tür Anfänger! 


Margarine⸗Geſchäft, 
beſte Lage in einer größ. Garniſonſtadt, 
groß. Umſatz, bill. Miete, and Unternehm. 
wegen billig zu verk. Uebernahme gleich 
oder ſpäter. Augeb. unter Ny. 69631 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Epielautomat 


mit Saphyrſtift und Platten iſt billig zu 
verkaufen Hofſtraße 7, 1 Tr., r. 
7 Kouponabſchnitte, 
Füt Schuhmacher! um Weſohlen, 
Flecken u. desgl. in Poſten abzugeben, 
10 Pfd. Probepaket für 7,50 Mark geg. 
Nachnahme. Ei. Schirmer, Erfurt. 


Ferkel 


find zu verkaufen bei 
Kulwieki in Neudorf 
bei Zlotterie. 


Wauferschweine, Ferlel 


verkauft Karl Kuorr, Hohenhauſen. 
Büfett, großer 
1 Geldſchran r Küchenſchrank, 
eichener Umbau mit Sofa u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


7 Tandgrundſtücke, 


a 80 Morgen, mit guten Gebäuden, kom⸗ 
plettem Inventar und voller Ernte, ſind 
bei kleinerer Anzahlung von ſofort zu 
verkaufen. Näheres zu erfragen bei dem 
Hotelbeſitzer Herrn Krüger, Viktoria⸗ 
hotel, Seglerſtraße. 


' besmällserimistüh, 


modern ausgebaut mit großem Seller, 
in der Culmerſtraße preiswert zu ver- 
kaufen. Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ferkel 


zum Verkauf. 
Rückewoldt, Grainiſchen. 


1 Schlafzinmereinrichtung, 
1 Mahagoniverkikow und 
einzelne Küchenmöbel 


ſind zu verkaufen. Zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pauſtellen, 
Waldauerſtraße 4, 4. Grundſtück vom 
Empfangsgebäude, ſind zu verkaufen. 


. Frau Raefler, Eliſabethſtr. 11, 1. 


iel 9) 


SEND. IN 


immerwohnung, 
möglichſt mit Bad, in Jakobsvorſtadt oder 
Nähe Bahnhof Mocker, per 1. 10. zu 
mieten geſucht. Angeb. erb. u. B. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


chung 


U 


8—10 Zimmer mit Garten, Stall f 
für 3 Pferde und Wagenremiſe 5 
vom 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Angebote unter Nu. 181 an 
a Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er⸗ 
eten. 


Mehrere kl., möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten, Preis 10 Mark. 
Gerſtenſtraße 11, 1. 


J⸗Zimmerwohnung 
mit Gas u. reichl. Zubehör v. 1. 10. 14 
Gerberſtr. 1315. 


zu vermieten. 


Eintritt frei. | 


king „Metropol“ 
Friedrichſtr. 7. 


Programm vom 7. 
bis 9. Juli 1914. 


Mh 
Brautgeihent 


Drama in 2 Akten. 


23 Malers 
Belielneiß, 


Drama in 2 Akten. 


3. Bei Kiekebuſch iſt 
Enipfang, Humor. 
4. Ein ehrenhafter 
Rivale, Drama. 
5. Die moderne Ehe, 
Komödie. 
6. Snob als Tierbän⸗ 
diger, Humor. 
7. Gaumontwoche, 
neueſter Wochenbericht. 
Täglich: 
Künſtler⸗Konzert. 


N. B. Wir können ® 
unſern werten Gäſten 
den Aufenthalt als be. 5 
ſonders angenehm em⸗ 
pfehlen, da unſer Saal 
aufs ſorgfältigſte gelüftet 
und unſere Ventilation 
aufs modernſte ausge- 
baut iſt. 


Saus- amd Gründbeſtger⸗Verem 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Abgabe von Mletsverträgen ebendaſelbſt. 

Bismarckſtr. 1, 1, 8 Zimmer, 1850 

per 1. Juli bezw, früher Pferdes 

ſtall und Remiſe, 
Kerſtenſtr. 24, 1, 8 Zimmer 2000 
Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim, 1600 
Waldſtr. 15, pt., 6 Zim., 1500 
Brombergerſtr. 60, 2, 8 Zim., 1500 
Brombergerſtr. 14, pt., 6 Zim, 

elektr. Licht, Bad, 1450 
Friedrichſtr. 10112, 1, 6 Zim., 1490 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 1200 
Bromhergerſtr. 41, 1, 7 Zim, 1200 
Friedrichſtr. 10112, 4, 6 Zim., 1200 
Bacheſtraße 9, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Brombergerſtr. 60, 2, 5 Zim., 1000 
Mellienſtr. 3, 3 oder 4 Zim., 950 
Schulſtraße 16, 5 Zimmer, 
Schulſtraße 20, pt., 6 Zimmer, 
Brombergerſtr. 14, 3, 5 Zim., 
Gerechteſtr. 15117, 1, 4 Zim., 
Eliſabethſtr. 7. 3, 4 Zimmer, 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 
Kirchhofſtr. 62, 1, 5 Zimmer, 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 3, 5 Zimmer, 630 
Lindenſtraße 54 a, 1, 4 Zimmer, 

Bad, elektr. Licht, 600 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 

Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 


ſof. 
ſof. 


Kirchhofſtr. 28, 3 Zimmer, 500 
Kirchhofſtr. 62, 2, A Zimmer, 500 
Waldſtr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 


Culmerſtraße 12, Laden, 420 
Friedrichſtr. 10112, 4, 3 Zim., 400 
Eulmerftr. 12, Geſchäftsräume, 360 
Graudenzerſtr. 79, pt., 3 Zim, 360 
Culmerſtraße 12, 2, 360 
Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim., 350 


1.10. 
ſof. 


Bacheſtraße 13, 4 Zimmer, 350 
Bacheſtraße 13, 2 Zimmer, 250 
Culmerſtroße 12, 4, 180 


Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 
trockener Lagerkeller, 150 
Strobandſtr. 18, 4, 13. u Küche, 120 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 
Autogarage, 100 
Waldſtraße 15, 1 Zimmer, 100 
Kirchhofſtr. 62, 1 Stall, 80 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. Warm⸗ 
waſſerheizung und Pferdeſtall, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zimmer, 
Bad, Burſchengelaß, Stall, 
Waldſtraße 31, 3, 4 Zimmer, 


Wohnung, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, vom 1. 10. 
14 zu vermieten. Zu erfragen 


Strobaudſtr. 7, Bettinger. 


Wohnungen 


6 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas 
und eleltriſches Licht, Bismarckſtr. 1, 
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten. 

3 Zimmer, dortſelbſt im Hinterhaus zum 
1. 10. zu vermieten. ee 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bis⸗ 

marckſtr. 3, 3. Etage, per ſofort oder 

1. 10. zu vermieten. 


1. Etage, 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör v. 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


J immerwohnungen, 


Bad, Balkon, beſte Lage, billigſt zu ver⸗ 


Brischke, Talſtraße 37, 
Nähe Poſtamt 3. 


Herrſchaftliche 


7⸗ Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit großer Veranda, ganz nahe 
der Breiteuſtraße, desgl. eine 


3⸗iſntmerwohnung 


vermietet. 
L. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


mieten. 


Brläckenſtraße. 


Betreffs Beſprechung üder Was namen 
zur Beſeitigung von Mißſtänden in der 
Brückenſtraße (Lärm, linfauberkeit und 
anderes mehr) werden Intereſſenten ge⸗ 
beten, ſich am Donnerstag den 9. d. 
Mts., 5 Uhr nachmittags, im Hate! 
„Schwarzer Adler“ einzufinder. 

Maercker. 


Am 13. Juli, abds. 8 Uht, 


findet im 


Hotel „Drei Kronen“ 


I. Quartasslizun 


der freien Damen⸗ 


Schneiderinnung Thorn 


ſtatt. 
1) Meiſteraufnahme, 
2) Lehrlinge einſchreiben, 
3) Beiträge zahlen, 
4) Aufnahme ſelbſtändiger Schnei⸗ 
derinnen in die Innung, 
5) Verſchiedenes. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
dringend notwendig. 


Café „Lämmchen“ 
: Heitere Künſtler-Abende. :: 


Kabarett Clou. 


Neues Schlager⸗Programm. 
6 neue Kabarett⸗Sterne. 


5 >> 
Mittwoch den 8. gun 
Dampfer „Zufriedenheit“ 


nach 


Czernewilz 


Abfahrt 3 Uhr von der Fähre. 


. 


empfiehlt 
Laudwirtſch. Hausfrauen⸗Verein. 
Wilhelmſtadt, Bismarck. 5, 
Part.⸗Wohnung, mau 


3. Etage, 7 Zimmer mit Zubehör, ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 


Geräumige 4⸗Zimmer⸗ 


Wohnung, 
part., mit Gas, Bad und allem Zubehör, 
per 1. 10. 14 zu vermieten. Näheres b. 
Portier, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnung 


von 8 Zimmern, mit reichl. Zubehör, 
Warmwaſſerheizung, evil. Pferdeſtall, 
Kerſtenſtr. 24, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Brombergerſtr. 10. 


D- Aud 2⸗ Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, 1. Etage, vom 1. 10. 
14 zu vermieten 

J. Zander, Sqchulllr. 5, 2 Tr, 


— — — 


Baderfir. 20, 


4 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten. 


S. Wiener. 


19 jährige Halbwaiſe, 400 000 Mark 
Vermögen, junge Witwe mit Adoptivkind 
50.000 Mk. und viele 100 vermögende 


wünschen Tüſche Heirat. 


wünſchen 
Schlesinger, Berliu 18. 


Strebſamer Handwerker, 
evangel., 29 Jahre alt, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame zwecks baldiger 
Heirat; älteres Wirtſchaftsfräulein oder 
beſſeres Dienſtmädchen bevorzugt. Ange⸗ 
bote ſind mit genauer Adreſſe unter J. 
H._100 an bie Gefh. der- Preſſe erb. 


Hohe Belohnung! 


Am Sonntag den 5. Juli wurde mir 
vom Reſtaurant Marquardt in 
Leibitſch mein neues Fahrrad (Straßen⸗ 
renner), Marke „International“, Nr. 


419 466 
geſtohlen. 

Vor Ankauf wird gewarnt. Rahmen 
ſchwarz, Felgen eichenfarbig, mit vier 
ſchwarzen Strichen, Mäntel rot. 

Josef Neumann, 
Leibiiſch, Kr. Thorn. 

Anſtändige Leute, die ein 
beſſerer Herkunft in Pflege nehmen oder 
gegen einmalige Abfindungsſumme für 
eigen annehmen würde, wollen gefl. Ang. 
unter P. K. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ ſenden. 

Verloren im Zigeleiparke 
1 Euiaillenadel, gez. B. R. B., mit 
Silberkranz. Geg. Belohnung abzug. bei 


Die Beleidigung, 
die ich Herrn A. Wag en 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 
W. Parpart. 
Die Beleidigung, die 
ich dem Herrn Max Ma- 
SD rohn zugefügt habe, nehme 
ich reuevoll zurück. Martha Zittlan. 
Warne hiermit jeder⸗ 
man, meinem Sohn Rudi 
Runge etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. 
Albert Runge, Neubruch. 


Hierzu zwei Blätter. 


Ur. 187. 


Thorn, Mittwoch den 8. Juli 1914. 
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Preſſe. 


‚(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


Die Tragödie von Serajewo. 
Kaiſer Franz Joſef 
empfing Montag Vormittag den Grafen Berchtold 
in eineinhalbſtündiger Audienz und daran anſchlie⸗ 
ßend den gemeinſamen Finanzminiſter von Bilinski⸗ 
Die Rückreiſe des Kaiſers nach Bad Iſchl iſt auf 
Dienstag feſtgeſetzt worden. 
Trauergottesdienſte 

wurden am Sonntag in allen evangeliſchen Kirchen 
Wiens abgehalten. Am Schluß der Gottesdienſte 
wurde ein Schreiben der Kabinettskanzlei verlejen, 
in welchem dem Oberkirchenrat der wärmſte Dank 
des Kaiſers für die Beileidskundgebungen der evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen Sſterreichs ausgeſprochen 


wird. 
Serbenfeindliche Demonſtrationen. ; 

In Laibach veranſtalteten Sonntag Nachmittag 
die floweniſchen Volksparteien eine große Kundge⸗ 
bung gegen die groß⸗ſerbiſche Propaganda. Etwa 
vierhundert Perſonen beteiligten ſich daran. Der 
Landeshauptmann erklärte, die groß⸗ſerbiſche Propa⸗ 
ganda müſſe rückſichtslos bekämpft werden. Er rief 
dann aus: „Wir in Sſterreich haben einen Herrſcher 
von Gottes Gnaden, aber die Serben haben einen 
Herrſcher von Mörders Gnaden!“ Auch in Raguſa 
kam es Sonntag zu einer großen kroatiſchen Demon⸗ 
ſtration gegen die Serben. Serbiſche Läden wurden 
demoliert und eine ſerbiſche Trikolore zerriſſen. Das 
Militär mußte ſchließlich einſchreiten und die De⸗ 
monſtranten zerſtreuen. Mehrere Verhaftungen ſind 


vorgenommen. Nachmittags wiederholten ſich die 
Demonſtrationen. 
Serbiſcher Proteſt gegen die antiſerbiſchen Kund⸗ 


gebungen. 

Der königlich ſerbiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
iſt von der Regierung in Belgrad folgendes Rund⸗ 
ſchreiben zugegangen: Die ölterreilhe Preſſe bes 
ginnt immer mehr und mehr Serbien für das At- 
tentat in Serajewo verantwortlich zu machen. Man 
will den hohen moraliſchen Kredit, den Serbien jetzt 
in Europa genießt, herabsetzen und das wahnſinnige 
Verbrechen eines jungen exaltierten Fanatikers ge⸗ 
gen Serbien politiſch ausnutzen. In allen Kreiſen 
Serbiens hat dieſes Attentat ſcharfe Verurteilung 
gefunden. In dem Momente, wo Serbien alles tut, 
damit die Beziehungen zwiſchen Serbien und der 
Nachbarmonarchie ſich beſſer und freundſchaftlicher 
geſtalten, ift es abſurd, zu glauben, daß Serbien 
ſolche Taten wie das Attentat von Serajewo tole⸗ 
rieren könnte. Im Gegenteil, es war im Intereſſe 
Serbiens am meilten gelegen, daß dieſes Verbrechen 
vermieden werde, was aber nicht in ſeiner Macht 
lag, da die beiden Attentäter öſterreichiſche Anter⸗ 
tanen find. Serbien hat auch bisher ſchon ſeine Auf 
merkſamkeit auf ſolche Elemente gelenkt, und nach 
dem letzten Ereigniſſe wird es die Kontrolle über 
anarchiſtiſche Elemente, wenn ſich ſolche in Serbien 
befinden ſollten, verdoppeln und wird gegen ſie die 
energiſchſten und ſtrengſten Maßregeln ergreifen. 
Die königliche Regierung hat bereits ein Geſetz ge⸗ 
gen die Anarchiſten fertiggeſtellt, das infolge der 
Auflöſung der Skupſchtina nicht erledigt wurde. 
Sevbien wird alles tun, was in feiner Macht liegt 
und mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, 
um die Gemüter der exaltierten Menſchen innerhalb 


ſeiner Grenzen zu beruhigen. Serbien kann aber 


keineswegs geſtatten, daß die Wiener Preſſe die öf⸗ 
fentliche Meinung in 1 995 lereſühr und die 
ſchwere Verantwortung für das Verbrechen eines 
öſterreichiſchen Untertanen auf Serbien und das 
ganze ſerbiſche Volk abwälzt, welche von ſolchen Ta⸗ 


poſener Brief. 

1 — 2 (Nachdruck verboten.) 

; 7. Juli. 
Der Beginn der großen Ferien iſt heuer 
nicht nur von der Schuljugend ſehnlichſt herbeige⸗ 
wünſcht worden. Die Hitze machte jung und alt 
ſchlaff, und wer es konnte, rüſtete ſich, ſobald als 
möglich auf einige Wochen den Staub der Großſtadt 
von ſich abzuſchütteln. Ströme des Schweißes ran⸗ 
nen namentlich von den erhitzten Geſichtern der 
Hausfrauen, dnen ja im allgemeinen die Sorge des 
Einpackens überlaſſen bleibt. Als aber am Don⸗ 
nerstag oder Freitag Auguſte, die dienſtbare Maid 
im letzten Augenblick eine Droſchke holen ſollte, 1 
mit man „mit Sack und Pack“ nach dem Bahnhofe 
käme, kehrte ſie beſtürzt mit der Auskunft zurück, der 
Droſchkenplatz ſei leer. Argerlich mußte ſich der Ge⸗ 
mahl in Trab ſetzen, doch auch er kehrte meiſt unver⸗ 
richteter Sache wieder: am Donnerstag hatten 
unſere Droſchkenkutſcher einen Ausſtand 
begonnen. Artikel in polniſchen Blättern, die ſich 
mit der „verzweifelten“ Lage der Roſſelenker be⸗ 
faßten, waren unbeachtet geblieben, ſodaß der Aus⸗ 
ſtand mit der ganzen Plötzlichkeit und Heftigkeit 
eines unerwarteten Ereigniſſes wirkte. Der Plan 
war klug ausgeſonnen, juſt zu den Zeiten des ſtärk⸗ 
ſten Wagenverkehrs die Arbeit einzuſtellen. Doch 
die Beſitzer der Fuhrwerke waren nicht überraſcht; 
fie und ihre Angehörigen ſchirrten die Pferde ſelbſt 
an, ergriffen die Zügel und ſuchten jo viel Fahr⸗ 
gäſte zu befördern, als nur möglich war. Am Sonn⸗ 
abend war der Strom der Ferienreiſenden abge⸗ 
ſchoben. Die Kutſcher aber ſtreiken zum größten 
Teile noch weiter, weil die Beſitzer ihre Forderun⸗ 
gen nicht bewilligen wollen. In den nächſten vier 
Wochen wird man kaum Mangel an Droſchken 
empfinden, und wenn die Ferien zu Ende gehen, 
iſt entweder ausreichender Erſatz da oder die Strei⸗ 
kenden ſind reuig zurückgekehrt zur Arbeit. So ver⸗ 
ſichern die Fuhrwerksbeſitzer, und man kann ihnen 
Glauben ſchenken. Auch das dürfte richtig ſein, daß 
die Kutſcher ein ganz erträgliches Daſein führen; 
denn zu ihrem Lohn treten ja nicht nur die Trink⸗ 


ten keinen Nutzen, ſondern nur Schaden haben 
könnte. 8 3 
Serbiſches Dementi. 

Das ſerbiſche Preßbureau meldet: Die Meldung 
eines ungariſchen Blattes über ſerbiſche Verſuche, 
die Attenkäter von Serajewo zu befreien, ſowie die 
Meldung vom überſchreiten der Grenze durch 50 als 
Türken verkleidete Komitatſchis ſind lächerlich und 
keines Dementis wert. Ebenſo ſind alle aus der 
jelben Duelle ſtammenden Anſchuldigungen gegen 
General Jakowitſch und Major ER N 
falſch. Letzterer war niemals im Generalſtabe, ſon⸗ 
dern iſt einfacher Truppenoffizier. 

Kundgebung des Bukareſter Hofes. 
zur Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers. 

Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht folgende 
Mitteilung: Der König und die Königin erhielten 
mit tiefitem Schmerz die Nachricht von dem entſetz⸗ 
lichen Unglück, daß in ſo grauſamer Art die kaiſer⸗ 
liche und königliche Familie durch den ſo unerwar⸗ 
teten Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand und 
höchſtdeſſen Gemahlin getroffen hat. Dieſes traurige 
Ereignis hat die Herzen des Königs und der Köni⸗ 
gin, die mit den illuſtren Verſtorbenen nicht nur 
durch enge Familienbande, ſondern auch durch Bande 
aufrichtiger und erprobten Freundſchaft verbunden 
waren, mit tiefſtem Schmerz erfüllt. Unmittelbar 
nach Erhalt dieſer ſchmerzlichen Nachricht haben der 
König und die Königin Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer und König Franz Joſef telegraphiſch ihre lebhafte 
Teilnahme an dieſer ſchweren Heimſuchung ausge⸗ 
drückt. Se. Majeſtät Kaſſer und König Franz Jo⸗ 
ſef dankte den rumäniſchen Souveränen in den 
wärmſten Ausdrücken. Dazu bemerkte „Aniverſul“: 
Dieſer Kundgebung des Hoſes ift beſondere Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen; denn es iſt bekannt, daß bei ähn⸗ 
lichen Anläſſen ſonſt nur die Veröffentlichung der 
Hoftrauer erfolgte. Diesmal aber wollte der König 
jeinem Schmerz den ihm der Tod des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, des erprobten aufrichtigen Freun⸗ 
des der rumäniſchen Nation, verurſacht hat, beſon⸗ 
deren Ausdruck verleihen. 


Dom Balkan. 


Die Lage in Albanien. Der „Secolo“ meldet 
aus Durazzo: Die Ankunft öſterreichiſcher Freiwil⸗ 
liger und die Erwartung neuer Ankömmlinge haben 
die geſunkenen Hoffnungen des Fürſten etwas be⸗ 
labt. Major Kroton hofft, ſobald die Freiwilligen 
die Zahl von etwa 500 erreicht hätten, einen erfolg⸗ 
reichen Vorſtoß gegen die Aufſtändiſchen machen zu 
können. Leider fehlt es aber auch an Geld, da die 
Summe, die der internationale Aufſichtsausſchuß 
vorigen Monat zur Verfügung ſtellte, ſchon erſchöpft 
iſt. Dieſer Umſtand iſt umſo wichtiger, als verſchie⸗ 
dene albaniſche Nationaliſten zu den Aufſtändiſchen 
überzugehen drohten, falls ſie kein Geld bekämen, 
um ihre Truppen zu erhalten. — Auch in Berlin 
hat ſich, ähnlich wie vor kurzer Zeit in Wien, ein 
Komitee gebildet, um ausländiſche ausgediente Sol⸗ 
daten aller Waffengattungen als Freiwillige nach 
Durazzo zu ſenden. Den Vorſtand des Komitees 
bilden Konſul a. D. Richard Wackerow und Haupt⸗ 
mann a. D. Hans Walter. Die Koſten für den 
Transport der Freiwilligen inkluſive Verpflegung 
bis Durazzo übernimmt das Komitee und gewähr⸗ 
leiſtet Rückfahrkoſten. Auf eine telegraphiſche Anz 
frage nach Durazzo, daß die Freiwilligen nach An⸗ 
kunft die weitere Verpflegung ſeitens der albaniſchen 
Regierung verbürgt erhalten müßten, drahtete der 
Flügeladiutant des Fürſten Ekrem Bei Libohova 
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aus Caſtelnuovo, daß alle weiteren Verhandlungen 
mit dem albaniſchen Geſandten Exzellenz Sureya in 
Wien gepflogen werden möchten. Auf eine dorthin 
gerichtete Anfrage kam die drahtliche Nachricht, daß 
die Freiwilligen nach Ankunft in Durazzo die wei⸗ 
tere Verpflegung erhalten würden, und das Kochkeſ⸗ 
ſel, Menageſchalen und womöglich auch Zelte er⸗ 
wünſcht ſeien. Dadurch, daß das Komitee Auslän⸗ 
der anwirbt, vermeidet es zwar die Gefahr, mit dem 
Paragraph 141 des Strafgeſetzes in Konflikt zu 
kommen, der beſtimmt: „Wer einen Deutſchen zum 
Militärdienſt einer ausländiſchen Macht. anwirbt 
oder den Werbern der letzteren zuführt, wird mit 
Gefängnis von drei Monaten bis zu drei Jahren 
beſtraft.“ In diplomatiſchen Kreiſen werden aber 
ſchon jetzt Verſtimmungen und Mißdeutungen, unter 
Umſtänden ſogar Proteſte im Ausland befürchtet. — 
Der Korreſpondent eines Berliner Blattes teilt ſei⸗ 
nem Blatt aus Durazzo folgendes mit: Da am 
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deutſche als Freiwillige in Durazzo eingetroffen 
ſind, fühle ich mich verpflichtet, alle Deutſchen vor 
einem Zug nach Albanien zu warnen. Nach Anſicht 
der hieſigem militäriſchen Kreiſe iſt dem Fürſten 
nicht zu helfen, denn nur mit einer Truppe von 
wenigſtens viertauſend Mann könnte ein erfolg⸗ 
verſprechender Vorſtoß gewagt werden. Zur Erhal⸗ 
tung einer ſolchen Truppenmacht ſehlt es aber an 
Mitteln, und die Freiwilligen gehen einem troſtlo⸗ 
ſen Elend entgegen. Die Lebenshaltung iſt koſt⸗ 
ſpielig; es fehlt ſelbſt an Unterkunfts möglichkeiten; 
Betten und ähnlicher Luxus find natütlich über⸗ 
haupt nicht vorhanden. — Eine Abordnung aus 
Argyrokaſtro iſt in Durazzo eingetroffen, um den 
Fürſten zu erſuchen, Maßnahmen zum Schutze Ar⸗ 
gyrokaſtros zu ergreifen. Wenn der Fürſt dies ab⸗ 
lehnt, will ſich die Stadt mit den Epiroten verbin⸗ 
den. — Drei Unterhändler ſind im Auftrage der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft abgereiſt, um über den 
Überſall auf die Wohnung eines franzöſiſchen Bür⸗ 
gers in Ismi Erkundigungen einzuziehen. — Die 
Meldung auswärtiger Blätter, daß Iſſa fiche c 
getötet worden ſei, iſt unrichtig. Iſſa befindet ſi 
gegenwärtig in Durazzo. 

Ein neuer Erfolg der Epiroten. Nach bisher un⸗ 
beſtätigten Meldungen haben die Epiroten Koritza 
angegriffen und eingenommen. Nach heftiger Ge⸗ 
genwehr wurden die Regierungstruppen, die hollän⸗ 
diſchen Offiziere Schneller und Matinkroth ſowie der 
in albaniſchen Dienſten ſtehende frühere öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Offizier Ghillardi gefangen genommen. 

Ein neuer Erfolg der Rebellen. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen haben Stararia nach hartem Kampfe mit den 
von Koritza herbeigeeilten Streitkräften der Regie⸗ 
rung genommen. 

Der rumäniſch⸗bulgariſche Grenzzwiſchenfall. Die 
Agence Tel. Roumaine meldet: Die Agence Tel. 
Bulgare hat über den rumäniſch⸗bulgariſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfall unrichtige Meldungen veröffentlicht. Die 
angegriffenen rumäniſchen Soldaten, von denen einer 
getötet und einer verwundet wurde, waren nicht be⸗ 
waffnet, da ſie zur Begleitung von Offizieren ge⸗ 
hörten, die mit topographiſchen Arbeiten an der 
Grenze betraut waren. Entſprechend dem zwiſchen 
der bulgariſchen und der rumäniſchen Regierung 
abgeſchloſſenen Übereinkommen hätten ſie unter den 
Schutz des Völkerrechts ſtehen müſſen Die bulga⸗ 
riſche Regierung hat, dem Ernſte des Vorfalls Rech⸗ 
nung tragend, ihr Bedauern ausgeſprochen und die 
Ernennung einer gemiſchten Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
gen. Dieſe wird am Dienstag an Ort und Stelle 
zuſammentreten und es iſt zu hoffen, daß es ihr ge 
lingen werde, den beklagenswerten Zwiſchenfall voll 
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gelder, ſondern auch noch ein Anteil an der Ein⸗ 
nahme. And die Trinkgelder fließen nicht zu ſpär⸗ 
lich. Wer hat nicht ſchon erfahren, wie wirkſam die 
Ankündigung eines Obolus iſt, wenn es gilt, den 
Zotteltrab einer Roſinante zu beſchleunigen. Wir 
ſind ja überhaupt trinkgelderfroh geworden, und da 
der Droſchkenkutſcher in Wind und Wetter bereit 
ſtehen muß, bei Tage und bei Nacht, ſo wird die 
Zahl derer, die ihre Dienſte in Anſpruch nehmen, 
ohne den fälligen Betrag nach oben abzurunden, 
wohl gering ſein. Kröſuſſe werden ja zwar nicht 
aus dem Stande der edlen Roſſelenker hervorgehen, 
aber man ſollte meinen, daß ſie es ſchon noch aus⸗ 
halten können. Es gibt nur zu oft Gelegenheiten, 
bei denen der Kutſcher ſchmunzelnd eine „Extra⸗ 
gabe“ einſtecken darf. Er führt doch auch ein ziem⸗ 
lich beſchauliches Daſein an den Halteplätzen und in 
den dieſen benachbarten Wirtſchaften, ſodaß ent⸗ 
weder neue Bewerber ſich in genügender Anzahl 
bald melden oder die Streikluſtigen reuig zurück⸗ 
kehren werden. Vielleicht auch bewilligen die Fuhr⸗ 
herren einen Teil der Forderungen, denn gar ſo arg 
mit ihrem Notſtande wird es wohl auch nicht ſein. 

Es gehört der „Mut beſondecer Kurage“ dazu, 
daß Herr Gottſcheid am 1. Juli die Sommer⸗ 
ſpielzeit am Stadttheater eröffnet hat. Zwar 
weiß man von früher her, daß das Theater an 
heißen Sommerabenden einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bietet, und die „zugkräftigſten“ Operetten und 
Poſſen waren uns angekündigt. Trotzdem wird der 
geſchäftliche Erfolge des Sommers kaum bedeutend 
ſein. Für bedenklicher halte ich, daß durch die jetzi⸗ 
gen Darbietungen ein nicht unbeträchtlicher Teil 
des Publikums vollends der Neigung beraubt wird, 
Opern und Schauſpiele im Winter zu beugen. 
Denn wer erſt an die jetzige Koſt ſich gewöhnt hat 
— und nichts iſt leichter, als den Leuten klar zu 
machen, daß das Theater ein „Vergnügen“ bieten 
müſſe — findet im Winter an Werken wahrhafter 
Kunſt keinen Gefallen mehr. Die Pflege der Som⸗ 
merpoſſen und soperetten ſollte man beſonderen 
Anternehmern überlaſſen, die Stadttheater aber den 
Sommer über geſchloſſen halten. „Maifeſtſpiele“ 


oder ähnliche Veranſtaltungen werden immer eini⸗ 
gen Städten vorbehalten bleiben, die hierzu beſon⸗ 
ders geeignet ſind. Ich wundere mich, daß unſer 
Muſenhüter, Herr Gottſcheid, noch nicht den Verſuch 
gemacht hat, ein Naturtheater einzurichten. 
An geeigneten Srtlichkeiten fehlt es nicht, und da 
wir in einer regenarmen Provinz wohnen, wird der 
Wettergott hier weniger als anderwärts ſich ſtörend 
bemerkbar machen. Auf dieſe Weiſe würde unſere 
Truppe wohl künſtleriſche und klingende Er⸗ 
folge einzuheimſen in die Lage kommen. Beides iſt 
ihr zu wünſchen und wird ihr auch wohl von allen 
Seiten gegönnt. Jedenfalls haben die Naturtheater 
für ſich den Reiz der Neuheit; deſſen Wirkung iſt 
nicht zu unterſchätzen. Weshalb ſoll nicht auch bei 
uns einmal der Verſuch gemacht werden, Waldopern 
oder Schelmenſpiele, die ſich für ein Naturtheater 
eignen (es gibt deren genug), aufzuführen. Es 
führen viele Wege nach Rom; und auch die Ge⸗ 
wöhnung der Maſſen an wahrhafte Kunſt kann und 
muß ſich neuer Mittel bedienen. 

Ein ſeltenes Jubiläum hat in dieſen Tagen 
einer unſerer beſcheidenſten Mitbürger feiern kön⸗ 
nen: Der „alte Spiller“ war am 1. Juli fünfzig 
Jahre Schmiedemeiſter. Seit 27 Jahren leitet er 
eine Lehrſchmiede, in der mehrere hundert Meiſter 
und Geſellen eine beſſere Ausbildung erfahren 
haben; faſt 700 Schmiede hat Spiller ſeit Einfüh⸗ 
rung der Handwerkskammerprüfungen als Vorſitzer 
des Prüfungsausſchuſſes vor ſich gehabt. Man 
merkt ihm ſeine 81 Jahre nicht an; die Schmiederei, 
ſo pflegt er auf dahinzielende Bemerkungen freund⸗ 
lich lächelnd zu erwidern, iſt ein geſundes Hand⸗ 
werk. Doch nicht allein darin iſt Herr Spiller des 
Lobes wert, daß er alle Zeit in ſeinem Berufe ſeinen 
Mann geſtanden und die gemeinſamen Intereſſen 
des Handwerks gefördert hat; er war allezeit auch 
ein Bürger in dem guten Sinne des Wortes, daß 
er unerſchrocken und nachdrücklich ſeine Anſicht ver⸗ 
trat und ſich gegen den geſunden Fortſchritt nicht 
ſträubte. Kerndeutſch und königstreu iſt er allezeit 
geweſen. Er dürfte das an Jahren älteſte Mitglied 
der Gemeinde hieſiger deutſcher Katholiken ſein, 


aufzuklären. Die rumäniſchen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion find General Rinniczanu, Oberſt Caſtris 
und Major Roſetti. . 8 \ 
Die bulgariſche Anleihe. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus Sofia: Im Anleihevertrag zwi⸗ 
ſchen der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und der 
bulgariſchen Regierung iſt der Betrag der Anleihe 
auf fünfhundert Millionen Franks vorgeſehen. Von 
dieſen werden ſofort hundertzwanzig Millionen als 
Vorſchuß gegen Schatzſcheine, die bis zum 1. Auguſt 
1915 laufen, begeben werden. Im Anleihevertrag 
find zwei Optionen vorgeſehen Die erſte über zwei⸗ 
hundertfünfzig Millionen läuft bis zum 1. Auguſt 
1915. Die Option auf die zweite Hälfte iſt inner⸗ 
halb zweier Jahre nach der erſten Option auszu⸗ 
üben. Der Zinsſuß der Anleihe beträgt 5 Prozent, 
die Anleihe iſt in fünfzig Jahren kilgbar. Als 
Emiſſionskurs iſt 84 Prozent vorgeſehen. Wenn der 
Emiſſionskurs 88 Prozent überſchreiten ſollte, hat 
Bulgarien an der Hälfte des Mehrerlöſes Anteil. 
Wie Wolffs Telegraphiſches Bureau hierzu von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfährt, iſt der Vertrag noch nicht un⸗ 
terzeichnet. 5 
Dementi der türkiſchen Regierung. Die türkiſche 
Botſchaftin Berlin teilt mit: Die Meldung Athener 
Blätter, wonach ein türkiſches Kanonenboot bei 
Chios einen griechiſchen Segler mit Flüchtlingen be⸗ 
ſchoſſen und beſchlagnahmt und jovdann das Kloſter 
auf der Inſel Goni beſchoſſen haben ſoll, iſt, wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, in allem Einzel⸗ 
heiten völlig aus der Luft gegriffen. — Die Kon⸗ 
ſtantinopeler Blätter melden aus Smyrna: Das 
türkiſche Kanonenboot „Iſſa Reis“ verfolgte eine 
griechiſche Barke, die von der Inſel Goni kam und 
an der Küſte angeſammelte griechiſche Auswanderer 
befördern wollte. Das Kanonenboot zwang die 
Barke zur Flucht und entfernte eine auf der Inſel 
Toprakada gehißte griechiſche Flagge. — Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einer griechiſchen Bande und 
türkiſchen Gendarmen bei Karareis wurden drei 
Griechen getötet, Die übrigen flüchteten. Ein an⸗ 
derer Zuſammenſtoß mit einer griechiſchen Bande er⸗ 
folgte bei Vurla. Die Bande verſuchte hier unter 
dem Schutze des Feuers der Bemannung einer im 
Schlepptau eines griechiſchen Torpedobootes be⸗ 
findlichen Barke Waffen ans Land zu bringen. Die 
Bande wurde jedoch in die Flucht gejagt Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung dieſer Nachrichten ſteht noch aus. 
Ein Schiedsrichter zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 
chenland. Die Türkei hat den Vorſchlag Griechen⸗ 
lands angenommen, wonach die beiden Länder einem 
neutralen Staat die Wahl eines Schiedsrichters 
übertragen, der ſich nach Smyrna begeben wird, um 
über Streitfragen, welche ihm von der türkiſch⸗helle⸗ 
niſchen Auswanderungskommiſſion werden unter⸗ 
breitet werden, zu entſcheiden. Der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel ſtattete am Sonntag dem 
Großweſir einen Beſuch ab, Wie verlautet, han⸗ 
delte es ſich um die Lage der Griechen in der Türkei. 
Die türkiſche Kammer beſchäftigte ſich am Mon⸗ 
tag mit einer von einigen griechiſchen Deputierten 
unterbreiteten Anfrage betreffend die Auswande⸗ 
rung der Griechen. Der Grieche Emmanuilides gab 
eine Schilderung der jüngſten Vorkommniſſe und 
kam dabei auf den Boykott gegen die Griechen zu 
ſprechen. Miniſter des Innern Talaat Bei erklärte 
in ſeiner Erwiderung, daß nach den Balkankriegen 
Gewalttätigkeiten vorgekommen wären, die für die 
Geſchichte der Menſchheit nicht ehrenvoll ſeien. Man 
habe ſich ſogar bis zu Folterungen verſtiegen, wie 
durch unparteiiſche Anterſuchungen feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſei. Ein auswärtiger Diplomat, fuhr der Mi⸗ 
niſter fort, hat mir jüngſt geſagt, daß der Kriegszu⸗ 
ſtand in Serbien, Griechenland und Bulgarien fort⸗ 
und auch ſeine Dienſtjahre in der Schützengilde ſind 
ſehr lange. Viele Ehrenämter wurden ihm über⸗ 
tragen, manche verwaltet er ſeit Jahrzehnten. Die 
Entwicklung unſerer Stadt hat er ſeit 56 Jahren 
aufmerkſam verfolgt. Nie drängte er ſich vor, nie 
aber auch ließ er ſich in den Hintergrund ſchieben. 
In ſeinem langen Leben ſind ihm ſchwere Schickſals⸗ 
ſchläge nicht erſpart geblieben, doch er behielt ſeinen 


Humor, ſeine ſchleſiſche „Gemietlichkeit“, und ſo treu 


er auch an Poſen hängt, der alten Heimat hat er 
nicht vergeſſen. An ſeinem Ehrentage war er daher 
mit vollem Rechte der Gegenſtand zahlreicher Auf⸗ 
merkſamkeiten und Anerkennungen. Schlichte, ehren⸗ 
feſte Männer wie er, die ohne Aufheben ihre beruf⸗ 
lichen und bürgerlichen Pflichten erfüllen, durch Er⸗ 
folge nicht übermütig werden und im Unglück ſich 
nicht unterkriegen laſſen, tun nicht nur dem Hand⸗ 
werk not. Sein geſunder Menſchenverſtand und ſein 
unbeirrbarer Sinn für das Rechte haben manchmal 
in ſchwierigen Lagen die zutreffenden Entſcheidun⸗ 
gen weſentlich beeinflußt, und man iſt ſtets gut ge⸗ 
fahren, ſeinem Rate zu folgen. Auch den Stolz 
aufſein Handwerk kann man dem Nachwuchſe 
nur wünſchen. Sich nicht überheben, den Platz aber, 
auf den man geſtellt iſt, ausfüllen als „ganzer Kerl“, 
ſolche Lebensphiloſophie iſt geſund. Dem alten 
Herrn iſt zu wünſchen, daß er noch viele Jahre in 
ſeiner jetzigen Rüſtigkeit wirken darf. 

Iſt der Straßenverkehr jetzt geringer geworden 
— die Schulen ſtehen leer und auch in den Amts⸗ 
ſtuben iſt jetzt mancher Seſſel verwaiſt —, ſo ſorgen 
die in der Stadt zurückgebliebenen 
Kinder doch dafür, daß es an Lärm nicht fehlt. 
Alle freien Plätze werden vom frühen Morgen ab 
von ihnen belagert; beſonders unternehmungsluſtige 
Jungen haben ſich hier und da ſogar Zelte errichtet. 
Denke ich an die eigene Jugend zurück, ſo muß ich 
ſagen, daß die Technik des Zeltbaues zweifellos 
Fortſchritte gemacht hat; man iſt auch darin an⸗ 
ſpruchsvoller geworden. Doch das Weſen der Spiele 
hat ſich kaum verändert. Darin ſcheint die Schund⸗ 
literatur keinen Eindruck zu hinterlaſſen. Nur daß 
die Großſtadtſungen ganz unbekümmert „an der 
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dauere und ſich nichts an der Lage geändert habe. 
In der Türkei iſt während des ganzen Krieges kein 
einziger Zwiſchenfall vorgekommen. Einzelheiten 
jener Gewalttätigkeiten kannte mam nicht, bis tau⸗ 
ſende muſelmaniſcher Auswanderer in der Türkei 
eintrafen, die jene Gewalttaten weiteren Kreiſen 
zur Kenntnis brachten und dadurch eine gehäſſige 
Stimmung hervorriefen, der die Regierung wohl 
nicht vorbeugen konnte Immerhin bemühte ſie ſich, 
ihr Einhalt zu tun. Talaat Bei fuhr fort: In den 
geſchilderten Amſtänden liegt die Haupturſache der 
Auswanderung. Es iſt unwahr, daß die Regierung 
die Auswanderer ausſchließlich in griechiſchen Dör⸗ 
fern anſiedelte. Sie begann im Gegenteil mit der 
Anſiedlung in muſelmaniſchen Orten. Aber die 
Auswanderer erreichten die Zahl von 270000. Man 
war alſo gezwungen, ſie in griechiſche Dörfer zu 
ſchicken. Zur Anſiedlung auf herreloſen Ländereien 
in Anatolien bedarf es einer Summe von zwanzig 
Millionen Pfund. Der Miniſter kam hierbei auf 
jeine Reiſe nach Adrianopel und Smyrna zu ſpre⸗ 
chen. Er gab zu, daß einige Plünderungen und 
Mordtaten in Phokea vorgekommen ſeien, verwies 
jedoch auf die Maßnahmen, die getroffen wurden, 
um der Bewegung Einhalt zu tun. Daß die ausge⸗ 
wanderten Griechen jetzt in die von Mulelmanen 
beſetzten Dörfer wieder zurückkehrten, ſei unmöglich. 
Die griechiſche und die türkiſche Regierung ſeien dar⸗ 
an, zu einem Einvernehmen zu gelangen, an Ort 
und Stelle Delegierte zu entſenden und die Frage, 
insbeſondere die Bedingungen der Entſchädigung der 
Beteiligten zu regeln. Nach der Rede des Miniſters 
ſchritt die Kammer unter großem Lärm zur Ab⸗ 
ſtimmung, bei der eine Umwandlung des Antrages 
der griechiſchen Deputierten abgelehnt wurde und 
die Erklärungen des Miniſters als genügend be⸗ 
zeichnet wurden. 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 5. Juli. (Für den Geländeritt,) der 
die erſte Konkurrenz des am 8. und 9. Juli hier 
ſtattfindenden Preisxeitens bildet, find 33 Nennun⸗ 
gen eingegangen. Der Ritt wird teilweiſe quer⸗ 
feldein ausgeführt; bis zum Zeitpunkte des Ab⸗ 
ritts wird die Strecke geheim gehalten. Die unge⸗ 
fähr 40 Kilometer betragende Entfernung iſt in 
3 Stunden 20 Minuten zurückzulegen; unterwegs 
ſind Preise derlich zu überwinden. Es werden 
acht Preiſe verliehen, der erſte beſteht in einem 
ſilbernen Ehrenpreiſe und 600 Mark. Die Reiter 
haben ſich einer Dreſſurprüfung zu unterwerfen und 
ein Jagdſpringen auszuführen; Preisrichter ſind 
Oberſtleutnant Freiherr von Losn (Jäger⸗Regt. 
zu Pferde Nr. 4), Major von Roſenberg⸗Lipinsk 
Bi e r. 35), Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗ 
Wrotzlawken und Rit 85 Hünke (Ul.⸗Regt. 4). 

e Brieſen, 6. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
Verſammlung des Stenographenvereins hielt 
Lehrer Doede⸗Arnoldsdorf einen Vortrag über die 
ee ang in der Stenographie. Der Vorſitzer 
zehrer Czeszewski, ſchloß den am 6. Mai einge⸗ 
richteten Anfängerkurſus. Beim Preisſchreiben hat 
Hans Grützner den erſten, Aurelie Chylicki den 
zweiten und Helene Pruſakowski den dritten Preis 
erhalten. — Frau Schloſſermeiſter Peters hat ihr 
Hausgrundſtück in der Wilhelmſtraße für 25 000 
Mark an Fleiſchermeiſter Kaczynski verkauft. — 
In Rheinsberg brannten beide Ställe und die 
Scheune des Beſitzers Friedrich Hagedorn ab. Die 
ganze Heu⸗ und Klee⸗Ernte und mehrere landwirt⸗ 
ner une Maſchinen find mitverbrannt. Das 

ohnhaus konnte durch das Eingreifen der Feuer⸗ 
ſpritzen gerettet werden. 

12 Schwetz, 6. Juli. (Diebſtahl. 
In der Nacht zum Sonnabend wurden dem Poſt⸗ 
ſchaffner Negendank mehrere Zentner Heu aus dem 
Stalle geſtohlen; von den Dieben fehlt noch jede 
Spur. — Am 15. Juni 1912, am 4. März und am 
8. Mai 1914 wurde bei dem Beſitzer Hugo Schlack 
in Königlich Glugowko vorſätzlich Feuer angelegt, 
dem ſchließlich die Gebäude und das Inventar zum 
Opfer fielen. Da bis jetzt der oder die Brandſtifter 
nicht ermittelt werden konnten, iſt von der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät und vom ge⸗ 
ſchädigten Beſitzer eine Belohnung von je 1000 Mk. 


ausgeſetzt worden. 
(Verſchiedenes.) Neue 


2 


lz Schwetz, 6. Juli. 
Fälle von Erkrankungen an Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche find amtstierärztlich feſtgeſtellt worden unter 
dem Klauenvieh der Beſitzer Joſef Jachowski in 
— ͤ—— — Er EEE — — ——— 
Straße bauen“, bedeutet einen Wandel gegen 
früher; wir ſuchten ſtille Winkel auf, jeder menſch⸗ 
lichen Behauſung möglichſt fern. Heute iſt man an 
die Offentlichkeit gewöhnt, die Jugend iſt — ganz 
unbewußt — dreiſter, pocht auch auf ihre Rechte. 
Und daß ſie ſich in harmloſen Spielen austobt, ſoll 
man nicht tadeln oder gar zu hindern ſuchen; wer⸗ 
den Plätze beanſprucht, über die ein Weg führt, ſo 
wird ein verſtändiger Erwachſener in der Ferienzeit 
einen kleinen Umweg nicht ſcheuen, um die Jugend 
nicht zu ſtören. Schnell genug vergeht die ſorgloſe 
Kindheit, und die weitere Lebensbahn bringt nicht 
immer ſo viel Freude, daß ſie für eine freudloſe 
Jugend Erſatz bieten könnte. 

Vor Monaten hieß es, daß Prinz Eitel 
Fritz als Kommandeur der Königsjäger im Poſe⸗ 
ner Schloſſe Wohnung nehmen würde. Die Zwei⸗ 
felnden wieſen darauf hin, daß der Prinz Statt⸗ 
halter von Pommern ſei, alſo wohl eher in Stettin 
als in Poſen ein Kommando erhalten würde. Sie 
haben recht behalten. Die Königsjäger erhielten 
in dem Adjutanten des Kronprinzen einen neuen 
Befehlshaber, und es ſcheint nicht, daß wir in ab⸗ 
ſehbarer Zeit einen prinzlichen Haushalt dauernd 
in unſeren Mauern ſehen werden. Gewiß iſt das 
zu beklagen, denn wie das geſellſchaftliche würde 
auch das geſchäftliche Leben der Stadt reger werden; 
indeſſen iſt ja nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in ver⸗ 


hältnismäßig kurzer Zeit ſich dieſer Wunſch erfüllen 


wird. Ob der Kaiſer und der Kronprinz bei 
ihrer Anweſenheit auf dem Truppenübungsplatz im 
Schloſſe Wohnung nehmen werden, iſt zweifelhaft. 
Es ſind militäriſche Pflichten, die den Monarchen 
und den Thronfolger hierher führen; die Zeit iſt 
beſchränkt, und der Kaiſer wie ſein älteſter Sohn 
nehmen militäriſche Pflichten ſehr ſtreng. Auf dem 
Truppenübungsplatz herrſcht ſeit Wochen ein reges 
Leben, Regimenter kommen und gehen, doch wir in 
der Stadt ſpüren wenig davon, und unangebrachte 
Neugierde verſteht man dort im Zaume zu halten. 
Nemo. 


Belohnung.) 


Rudtken, Max Finger und Hans Böhmfeldt in 
Jungen. — Die Stadtverordneten bewilligten in 
ihrer letzten Sitzung zum Bau eines Bismarckturms 
eine Beihilfe von 500 Mark. — Vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt feierte die hieſige Schützengilde 
geſtern und heute unter großer Beteiligung das 
Schützenfeſt. Die Königswürde errang Landwirt 
Feldheim jun. aus Abbau Schwetz; Friſeur Witt⸗ 
chwetz wurde 1., Beſitzer Fee e 
2. Ritter und Fabrikant und Bierverleger Richard 
Schwanke⸗Marienhöhe Becherſchütze. 

r Graudenz, 5. Juli. (Ertrunken) iſt in der 
Nacht zum Sonnabend anſcheinend der Arbeiter 
Arndt aus Sackrau, der auf einem Prahm auf der 
Weichſel übernachtete. Man hält es aber auch nicht 
für ausgeſchloſſen, daß er das Opfer eines über⸗ 
falles geworden iſt. 

r Graudenz, 5. Juli. (Ein größeres Feuer,) 
veranlaßt durch Blitzſchlag, wütete heute Abend 
in Graudenz. Es brannte auf dem Trainremiſen⸗ 
platz ein zum Proviantamt gehöriger großer 
maſſiver Schuppen, in dem große Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräte ſowie andere Materialien untergebracht 
waren. Der Brand griff mit großer Schnelligkeit 
um ſich, ſodaß die Löſchmannſchaften ſich lediglich 
auf Rettung der anderen umliegenden Gebäude be⸗ 
ſchränken mußten. Das Gebäude brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. 

Dt. Er 6. Juli. (Den Tod im eier) ge⸗ 
funden hat beim Angeln der 12jährige Schüler 
Kloß von hier. 

Schlochau, 6. Juli. (Opfer des Alkohols.) Die 
dem Trunke ergebene Maurerfrau B. wurde am 
ea Morgen vor ihrer Treppe bewußtlos in 
einer Blutlache liegend aufgefunden. Sie wurde 
dem Krankenhauſe zugeführt, wo ſie Sonnabend 
früh geſtorben iſt. 

Marienburg, 6. Juli. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt in voriger Woche auf über 100 Gehöften 
neu ausgebrochen, ſodaß keine Ortſchaft des Kreiſes 
mehr unverſeucht iſt. Bei der großen x tritt 
die Seuche beſonders ſtark auf, ſodaß faſt 50 Prozent 
der erkrankten Tiere verenden. Wenn auch die 


Schenk & Co. 
fand ben der Schiffswerft Franz Schenk & Co. 
an 


und vor allem 8 daß die 


Danzig, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Nach Anter⸗ 
ſchlagungen geflohen iſt der auf dem hieſigen Haupt⸗ 
pöſtamt in der Langgaſſe beſchäftigte Poſtgehilfe 
Grigoleit. Mit Hilfe der n ehörde gelang 
es, in einem Wagen erſter Klaſſe eines nach Berlin 
fahrenden D⸗Zuges einen jungen Mann zu ermit⸗ 
teln, in dem man Grigoleit zu erkennen glaubte. 
Als der Zug in Landsberg a. W. einlief, wo man 
zur Verhaftung des Flüchtlings hätte ſchreiten 
können, war der junge Menſch verſchwunden. Er 
muß den Zug noch im Fahren verlaſſen haben. — 
Die Zahl der Typhuserkrankungen auf der Nieder⸗ 
ſtadt hat ſich in den letzten Tagen um vier vermehrt, 
ſodaß die Geſamtzahl der Erkrankten jetzt 40 be⸗ 
trägt, In anderen als den Niederſtadtgebieten iſt 
die Kraſikheit bisher nicht aufgetreten. — Vor dem 
Seeamt in eg wurde heute in der Angelegen⸗ 
heit des am 7. Januar vor Helſingfors in Finnland 
geſtrandeten Dampfers „Emilie Rickert“, gehörig 
der Reederei Behnke & Sieg in Danzig, verhandelt. 
Der EEE der jeit 1% Jahren von Kapitän 
Saegert geführt wurde, Man am 3. Januar von 
Danzig mit Zucker und Mehl nach efinufors und 
geriet vor Helſingfors in ſchweren Sturm, Schnee: 
ejtöber und Eisgang. Er iſt vollſtändig verloren. 
Verſichert war er mit 93 000 Mark Wert. Erhalten 
hat die Reederei von der Verſicherungsgeſellſchaft 
20 000 Mark, wovon der Bergungsgeſellſchaft aus 
Reval 60 Prozent zrfallen, ſodaß die Reederei nur 
40 Prozent übrig behält. Der Spruch des Seeamtes 
lautete: Die am 6. Januar 1914 bei Helſingfors er⸗ 
folgte Strandung des Dampfers Emily Rickert iſt 
auß ſtarkes Schneetreiben, Treibeis und Froſt zurück⸗ 
zuführen, die jeden ſicheren Ausblick, Feſtſtellung 
der Aue uſw. verhinderten. Der 
Schiffsbeſatzung kann kein Vorwurf gemacht werden. 

Zoppot, 6. Juli. (Die Badefrequenz) iſt durch 
die letzten Ferienzüge gewaltig in die Höhe gegan⸗ 
en und dürfte jetzt 7000 erreicht haben. Ein 

enſionat hat 80 Zimmer in wenigen Tagen beſetzt. 
Bemerkenswert iſt diesmal der ſtärkere Zuzug aus 
Berlin und dem Weſten Deutſchlands. 5 
RNaſtenburg, 6. Juli. (Von einem Auto tödlich 
überfahren) wurde am Freitag Vormittag in der 
Poſtſtraße die Zjährige Tochter des Arbeiters Anz 
dreas. Das Mädchen ſpielte mit einem Knaben 
auf der Straße, als ein Automobil herangefuhren 
kam. Die beiden Kinder liefen direkt vor den 
Wagen. Der Chauffeur konnte bei der Plötzlichkeit 


der Situation nur dem Knaben ausweichen, wäh⸗ 
rend das Mädchen unter die Räder geriet und tot⸗ 
gefahren wurde. ; 

Marggrabowa, 6. Juli. (Beim Baden ertranken) 
im Teiche zu Mierunsken der 18jährige Beſitzerſohn 
Otto Mark, in Lenharten im Fluſſe ein anderthalb 
Jahre altes Kind. ; Bee 

Puppen (Oſtpr.), 6. Juli. (Die Kaiſerin) hat 
der hieſigen Kirche eine Bibel geſchenkt. Das Buch 
iſt in braunes Leder gebunden und mit Silber⸗ 
aufſchlägen verziert. Als Widmung hat die 
Kaiſerin den Spruch: „Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet! A. Vik⸗ 
toria“ eigenhändig eingetragen. 8 

Königsberg, 6. Juli. (Selbſtmordverſuch. Blut⸗ 
vergiftung.) Sonnabend Nacht ſtürzte ſich der 
Vorderanger 12 wohnende Kaufmann Perkuhn aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks im Hauſe 
Krönchenſtraße 9 herab und blieb mit ſchweren 
Kopf⸗ und inneren Verletzungen bewußtlos liegen. 
Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. — 
An Blutvergiftung geſtorben iſt die Friſeuſe Char⸗ 
lotte Neumann. Sei hatte in vergangener Woche 
eine Hühneraugenoperation an ihrem Fuße vor⸗ 
genommen. Trotzdem die Wunde gleich nach dem 
ſogenannten „Beſchneiden“ ſtark zu bluten begann, 
legte die N. dieſem Umſtande keine große Bedeu⸗ 
tung bei. Am anderen Tage ſtellten ſich große 
Schmerzen des ganzen Fußes ein. Sonnabend iſt 
Fräulein Neumann an den Folgen der Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. 

Hohenjalza, 6. Juli. (Der hieſige Eiſenbahn⸗ 
verein,) der 720 Mitglieder zählt, feierte geſtern 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Der Verein wurde 
1901 gegründet. Mit den Mittagszügen trafen die 
auswärtigen Eiſenbahnvereine ein und wurden von 
dem jtellvertr. Vorſitzer auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe begrüßt, woran ſich ein Begrüßungs⸗ 
ſchoppen im Bahnhofsgarten 0 Nach dem 
Mittageſſen in der Bahnhofswirtſchaft ordnete ſich 
der impoſante Feſtzug. Hinter dem Muſikkorps 
folgte der Wagen der Ehrengäſte, die Kranz⸗ 
abteilung mit Feſtwagen, der e und 
der Vorſtand des Ortsvereins. Sodann kamen die 
Vereine Bromberg, Küſtrin⸗Neuſtadt, Kreuz, Mo⸗ 
gilno, Arnswalde, Schönſee, Culmſee, Wongrowitz, 
Schneidemühl, Nakel, Znin, Gneſen und Thorn. 
Die zweite Abteilung bildete der Ortsverein. Der 
Feſtzug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der 
Stadt nach dem Stadtparke. Am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kaiſer Friedrich⸗ und dem Kriegerdenkmal wurden 
Kränze niedergelegt. Im Stadtpark begrüßte der 
ſtellvertr. Vorſiter die nach Tauſenden zählende 
Feſtverſammlung, worauf der a. bier 
ein Lied vortrug. Die Feſtrede hielt Regierungs⸗ 
rat Dr. Born, der Vorſitzer des Bezirksverbandes 
Bromberg, woran ſich die Fahnenweihe anſchloß. 
Regierungsrat Meyer überbrachte Grüße des Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſidenten. Die Damen des Ver⸗ 
eins überreichten eine kunſtvolle Fahnenſchleife und 
Vertreter der auswärtigen Vereine Fahnennägel. 
Den Schluß des wohlgelungenen Feſtes bildete ein 


flotter Tanz. - 

E Fordon, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein hielt am Sonnabend eine t 
Verſammlung ab. Der Vorſitzer, Lehrer Krut⸗ 
ſchinna, berichtete über den deutſchen Lehrertag in 
Kiel. Lehrer Glander⸗Fordon hielt einen Vortrag 
über den Unterricht an die Schwachbegabten. — 
Die Sommerferien für die hieſigen Schulen haben 
heute begonnen. Sie dauern vier Wochen, ſodaß 
am Montag den 3. Auguſt der Unterricht wieder 
beginnt. — Der Landwehrverein hielt geſtern eine 


“ 


Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzer eritaiteie, ; 
att⸗ 


Bericht über das am 14. Juni in der e 


gefundene Kreiskriegerverbandsfeſt. Der rein 


ch beab ichtigt, 5 am g. Auguſt an der Fahnenweihe 


des Vereins ehemaliger Grenadiere zu Pferde und 
und am 16. Auguſt an der Fahnenweihe des Brom⸗ 
berger Landwehrvereins zu beteiligen und letzterem 
einen Fahnennagel zu ſpenden. Das ran 
ſoll, verbunden mit der Sedanfeier, am 30. Auguſt 
begangen werden. 

d Strelno, 5. Juli. (In der geſtrigen Sitzung 
des Turnvereins,) die vom Vorſitzer, prakt. Arzt 
Dr. Geſchke, eröffnet wurde, fanden die vom Vor⸗ 
ſtande ausgearbeiteten Satzungen mit unweſent⸗ 
lichen Anderungen Annahme. In den Vorſtand 
wurden nachträglich zu Beiſitern Kaufmann 
Wiedermeyer und Gerichtsvollzieher Marmuth 
ewählt. Die Wahl des Gerätewarts fiel auf den 

uchbinder Papajewski. 

d Strelno, 6. Juli. (Lotterieglück.) Bei der 
Ziehung der St. Georglotterie fiel der 2. Haupt⸗ 
gewinn von 10 000 Mark in die Kollekte des Kauf⸗ 
manns Albert Kretſchmer, Zigarrengeſchäft. Erſt 
kürzlich wurden in derſelben Kollekte einige Pferde 
gewonnen. Der glückliche Gewinner hat ſich noch 
nicht gemeldet. 

d Strelno, 6. Juli. 
des Grundbeſitzers Thomas Szmanda in Kleinſee 
ſpielte in unmittelbarer Nähe eines Heuhaufens 
ein 3½ Jahre alter Knabe mit Streichhölzern. Der 
Heuhaufen fing, Feuer, das ſich auf die Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers übertrug und die Scheune 
mit Stroh⸗ und anderen Vorräten, einen Schuppen 
und Stall vollſtändig einäſcherte. Ein Schwein iſt 
mitverbrannt. 

t Gneſen, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Der Streik 
der Ziegeleiarbeiter hat nach dreiwöchiger Dauer 
ſein Ende erreicht. Sämtlichen Arbeitern wurden 
höhere Arbeitslöhne bewilligt. — Einen Stampfer 
von einem Mörſer ſchleuderte hier eine Arbeiter⸗ 
frau in das Bureau des Stadtſekretärs St. vom 
hieſigen Armenbureau. Die Frau, die ſich an dem 
Beamten rächen wollte, verfehlte glücklicherweiſe 
ihr Ziel. Die Attentäterin wurde bald darauf feſt⸗ 
genommen. — Einen Sahnenziegen⸗Ausſtellung 
veranſtaltete am Sonntag im Gartenreſtaurant zu 
Kornhof der piehge Ziegenzuchtverein. Mit der 
Schau war eine Ankörung des reinraſſigen Mate⸗ 
rials ſowie eine Prämiierung der beiten Tiere und 
ein Ziegenmarkt verbunden. — Aber den Tod des 
im 21. Lebensjahre ſtehenden Bronislaus Pilarski 
iſt weiter zu berichten, daß der junge Mann, ob⸗ 
wohl des Schwimmens unkundig, ſich in das Baſſin 
für Freiſchwimmer begeben hatte. Obwohl gegen 
60 Perſonen in der Badeanſtalt weilten, hatte nie⸗ 
mand beſtimmtes über das Antergehen des P. 
wahrgenommen, zumal der junge Mann unbekannt 
war, bis ſchließlich ein Badender die Leiche be⸗ 
rührte. Nunmehr wurde das Baſſin abgeſucht und 
die Leiche nach einer Stunde gefunden. 

g Gneſen, 6. Juli. (Schadenfeuer.) In der 
Nacht gegen 12 Ahr brach 8 dent dicht an der 
Stadt liegenden Gute des e Hahn⸗ 
Winiary auf bisher unaufgeklärte eiſe Feuer 
aus und zerſtörte eine große Scheune mit einem 
Teil der Heuernte und einigen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. 

Santomiſchel, 6. Juli. (Das alte Lied.) In 
Abweſenheit der Eltern goſſen die Arbeiterkinder 
Frankiewicz von hier Spiritus auf einen Spiritus⸗ 


(Feuer.) Auf dem Hofe 8 


kochen und entzündeten dieſen, um Milch zu wärs 
men. Durch Anvorſichtigkeit kam das jährige 
Kind der Flamme zu nahe, wobei die Kleider 
Feuer fingen. Bevor Hilfe herbeikam, ſtand das 
Kind über und über in Flammen und erlitt der⸗ 
artige Brandwunden, daß es nach wenigen Stunden 
unter ſchrecklichen Qualen ſtarb. 

Stolpmünde, 6. Juli. (Ertrunken.) Beim 
Baden am Herrenſtrand wagte ſich der Stolper 
Mittelſchüler Bornemann etwa 20 Meter in die 
See hinein, bekam einen Schwächeanfall und ging 
unter. Ein Unteroffizier des Stolper Huſaren⸗ 
regiments unternahm ſofort Rettungsverſuche und 
fand den nur noch ſchwach atmenden Knaben auf 
einer Sandbank. Trotzdem ärztliche Hilfe zur 
Stelle war und Belebungsverſuche ſofort angeſtellt 
wurden, konnte der Knabe nicht mehr ins Leben 
zurückgerufen werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Juli. 1913 Zurückweichen 
der Bulgaren bei Doiran⸗Kilkiſch. 1909 f Marquis 
de Gallifet, bekannter franzöſiſcher General aus 
1570/71. 1908 Anterzeichnung eines Abkommens 
über den Telegraphenverkehr zwiſchen lem 
und Frankreich. 1907 f Profeſſor Sophus Bugge, 
bekannter norwegiſcher Sprachforſcher. 1902 ff 
Profeſſor Dr. Förſter, berühmter Augenarzt. 1864 
Befehl des däniſchen Kapitäns Hammer zum Aus⸗ 
löſchen der Leuchtfeuer auf den frieſiſchen Inſeln. 
1853 f Großherzog Karl Friedrich von Sachſen⸗ 
Weimar. 1864 Erzherzogin Joſef von Sſterreich, 
geborene Prinzeß Klotilde von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 1827 Großherzog Peter von Oldenburg. 
1810 * Robert Schumann, einer der bedeutendſten 
Tondichter. 1803 * Julius Moſen, der Dichter von 
„In Mantua in Banden“, „Der Trompeter an der 
Katzbach“ uſw. 1695 / Chriſtian Hungens, berühm⸗ 
ter Forſcher auf dem Gebiete der Mathematik, 
Phyſtk und Aſtronomie. 1621 * Jean de Lafon⸗ 
taine, Frankreichs größter Fabeldichter. 


Thorn, 7. Juli 1914. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Unter 
Beförderung zum Major verſetzt: Banſa, Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef im Inf.⸗Regt. von Borde 
(4. pomm.) Nr. 21, zum Stabe des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61; zum Kompagnie⸗ 
chef ernannt: Huguenin, Hauptmann, aggr. d. 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, im Kegt⸗ 
ment; zum überzähligen Hauptmann befördert: 
Seidel, Oberleutnant im Thorner Feldart.⸗Regt. 
Nr. 81, unter Verſetzung in das neumärkiſche Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 54; Herrmann, Ober⸗ 
leutnant der Landwehr⸗Fußartillerie 1. Aufgebots 
(Thorn), kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 
1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, als Oberleutnant 
mit Patent vom 24. Juni 1912 in dem genannten 
Regiment angeſtellt; zu Aſſiſtenzärzten befördert: 
Vogel, Anterarzt beim 1. weſtpr. Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11. 8 

— (Perſonalien.) Baurat Carſten, dem 
Erbauer der techniſchen Hochſchule in Danzig, iſt 
der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver⸗ 
liehen worden. 

Der Kommandeur des Blücherhuſaren⸗ 
Regiments in Stolp, Oberſt von Barnekow, hat 
ſeinen Abſchied eingereicht. 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Schirrmann in 

Königsberg iſt zum Erſten Staatsanwalt in Inſter⸗ 
burg ernannt worden. 
((Ein 4. Provpinzial⸗Schulrat für 
Weſtpreußen) iſt jetzt in der Perſon des Direk⸗ 
tors am Oberlyzeum der königlichen Luiſenſtiftung 
in Poſen, Ball, ernannt worden. Die bereits ſeit 
mehreren Jahren vom Provinzialſchulkollegium 
beantragte neue Stelle iſt zum 1. April in den 
Haushalt eingeſtellt worden. Provinzialſchulrat 
Ball wird am 16. Auguſt ſein neues Amt in Danzig 
übernehmen. 4 

— (Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Feuerſozietät) in Danzig hat an Land⸗ 
gemeinden im Kreife Schlochau zur Beſchaffung 
von Feuerſpritzen Beihilfen im Gef 
852 Mark, an die Stadtgemeinde Podgorz zur Her⸗ 
ſtellung eines Steigerturms 100 Mark, der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde St. Adalbertus in Elbing 
zu den Koſten einer Blitzableiteranlage auf dem 
katholiſchen Gemeindehauſe ebenfalls 100 Mark 
gewährt. 

— (Ein r in den 
Diaſpora⸗Anſtalten zu Biſchofs⸗ 
werder) beginnt wieder am kommenden Sonntag. 
Er ſoll bis zum 20. September, alſo 10 Wochen, 
dauern und ſolchen Kindern zugute kommen, welche 
gar keine oder gefährliche Wege bis zum Pfarrort 
urüdzulegen haben, oder welche durch ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand behindert ſind, den Unterricht zu 
beſuchen. Die Kurje ſind koſtenlos, nur für die 
Reife, Kleidung, Wäſche und Bücher müſſen die 
Angehörigen ſelbſt ſorgen. Der letzte Kurſus im 
Januar —März 1914 war von 16 Kindern aus allen 
Teilen der Provinz beſucht. Der Leiter des Kurſus 
iſt Pfarrer Sakowsky in Biſchofswerder. 


— Für die Verſendun tele⸗ 
graphiſcher Poſtanweiſungen) des inne⸗ 
ren deutſchen Verkehrs tritt vom 15. Juli ab inſo⸗ 
fern eine Erleichterung ein, als bei der Einzahlung 
von Beträgen bis zu 3000 Mark für denſelben 
Empfänger nur eine einzige Poſtanweiſung aus⸗ 
ſeden zu werden braucht, während bisher für 
jeden Betrag von 800 Mark eine beſondere Poſt⸗ 
anweisung ausgeſchrieben werden mußte. Außer⸗ 
dem iſt mit der Neuerung eine Erſparnis an Tele⸗ 
grammgebühren verbunden, da in das von der 
Poſtanſtalt auszufertigende Uberweiſungstelegramm 
künftig nur eine Poſtanweiſungsnummer und der 
zu überweiſende Geſamtbetrag aufzunehmen find, 
während bisher außer dem Geſamtbetrage die Zahl 
der Einzelpoſtanweiſungen, ihre Aufgabenummern 
und ihre Einzelbeträge anzugeben waren. In der 
Berechnung der Poſtanweiſungs⸗ und der Eilbeſtell⸗ 
gebühren kritt keine Anderung ein. 

— (Handgepäck auf der Eiſenbahn.) 
Eine neue Eiſenbahnverfügung, das Handgepäck 
betreffend, wendet ſich gegen die ee 
und zahlreicher Gepäckstücke als Handgepäck in die 
Wagenabteile und weiſt das Perſonal an, ſtreng 
darüber zu wachen, daß der Überfüllung der Abteile 
durch Handgepäck mit größtem Nachdruck vorzu⸗ 
beugen 7 Dem Reiſenden ſteht in der erſten bis 
dritten Wagenklaſſe nur der Raum über und unter 
ſeinem Sitzplatze für das Handgepäck zur Ver⸗ 
fügung, und Sitzplätze ſelbſt dürfen nicht mit Hand⸗ 
gepäck belegt werden. Die Gepäckträger ſind dem⸗ 
entſprechend ſtreng anzuweiſen, daß ſie es ablehnen, 
ſchwere und zahlreiche Gepäckſtücke als Handgepäck 
in die Wagenabteile zu tragen; f haben vielmehr 
die Reiſenden zu bee olches Gepäck ab⸗ 
fertigen zu laſſen. Auch die Bahnſteigſchaffner 
haben darauf zu achten. 


amtbetrage von 


— [Die Körperſchaften der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde) hielten am Freitag eine gemein⸗ 
ſame Sitzun gab, in der die neugewählten Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung, Herren Lehrer 
Karau und Klempnermeiſter Strehlau, eingeführt 
und verpflichtet wurden. Der Erhöhung des Erde⸗ 
geldes für Begräbnisplätze wurde in der vom 
Parochialverbande beſchloſſenen Höhe zugeſtimmt. 
Zugeſtimmt wurde ferner der Befreiung des 
Kantors, Organiſten und Küſters von der Verſiche⸗ 
rungspflicht der Angeſtelltenverſicherung durch Ge⸗ 
währung eines Ruhegehalts, das der Leiſtung der 
Angeſtelltenverſicherung mindeſtens gleichkommt. 

— (Der deutſche Verein enthalt⸗ 
ſamer Lehrer,) deſſen Ziele wie diejenigen 
des Vereins abſtinenter Lehrerinnen und des Ver⸗ 
eins abſtinenter Philologen deutſcher Zunge haupt⸗ 
ſächlich auf der Linie der alkoholfreien Jugend⸗ 
erziehung liegen, hat eine ſtarke Zunahme aufzu⸗ 
weiſen. Er zählt jetzt rund 1200 Mitglieder; ſeit 
der Jahreswende hat er einen Zuwachs von über 
200 Mitgliedern. 8 

— (Der Militäranwärter⸗ Verein) 
feierte am Sonnabend unter reger Beteiligung ſein 
Sommerfeſt im Tivoli. Das herrliche Wetter, das 
nur von Wärmegewittern ohne Regen unterbrochen 
wurde, hatte faſt ſämtliche Kameraden mit ihren 
Damen und Kindern zur Teilnahme hinaus⸗ 
gezogen; auch fehlte es nicht an zahlreichen Gäſten. 
Die Unterhaltung nahm ihren Anfang mit gut ge⸗ 
wählten Muſfikſtücken, die von der Kapelle des Inf. 
Regts. Nr. 176 vorzüglich zur Gehör gebracht wur⸗ 
den. Während das Preisſchtehen und kegeln die 
Herren in Anſpruch nahm, lud die Blumen⸗ 
verloſung die Damen und Kinder zur Beteiligung 
ein. In Märchenſtimmung verſetzte der von einigen 
Vorſtandsdamen eingeleitete und von Kindern aus 
geführte Blumenkorſo. Zwei Wagen waren mit 
Blumen reichlich ausgeſchmückt; ſie wurden non 
Kindern gezogen. Im erſten Wagen ſaß die 
Blumenkönigin und ſtreute Blumen unter die Mit⸗ 
glieder und Gäſte. Nach einer mark * Anſprache 
des Vorſitzers, Polizeiſekretärs Bohn, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, wurde mehreren 
Kameraden das 10jährige Zugehörigkeitsabzeichen 
verliehen. Hieran ſchloß ſich eine Fackelpolonaiſe. 
Den Schluß der angenehmen Feier bildete der 
Tanz, der die Teilnehmer erſt in vorgerückter 
Stunde mit dem Gefühl ſcheiden ließ, einen ange⸗ 
nehmen und genußreichen Feſttag verlebt m haben. 

— (Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker) hält morgen Abend 8% Uhr im „Golde⸗ 
nen Löwen“ eine Monatsverſammlung ab. 

— Im Tivoli) konzertiert morgen die 
Kapelle der 176er. Näheres im Inſerat. 

— (Virtuoſenkonzert im Ziegelei⸗ 
park.) Heute tritt, wie bereits mitgeteilt, der 
Slügel orn⸗Virtuoſe Felix Silbers, über deſſen 
Spiel höchſt anerkennende Beurteilungen vorliegen, 
in einem einmaligen Gaſtſpiel im Ziegeleipark auf, 
worauf noch einmal hingewieſen ſei. 

. — (ußballwettſpiel.) Am Sonntag 
fand ein Wettſpiel zwiſchen dem Sportverein 
„Hohenzollern“ (erſte Mannſchaft) und dem Sport⸗ 
klub „Bromberg“ lerſte 1 He ſtatt. Das 
Spiel endete mit 5 : 1 für „Hohenzollern“ (2: 0). 


(E ch werer d een befrucht 


—— In 
ereignete ſich Sonnabend Abend gegen 5% Uhr un: 
weit Wroßzk im Kreiſe Strasburg. Dort begeg⸗ 
nete dem Automobil der oſtdeutſchen Güterbank in 
Thorn ein anderes Automobil, das mitten auf 
der Fahrſtraße fuhr. Beim Ausweichen fuhr das 
Thorner Automobil gegen einen Prellſtein. Die 
Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und zumtei 
erheblich verletzt. So erlitt der Bücherrepiſor 
Junger von hier einen Oberſchenkelbruch, ſeine 
Frau Rippenbrüche und eine ſchwere Verletzung 
der rechten Hand. Sie wurden beide nach dem 
Krankenhauſe in Strasburg gebracht. Der Bank⸗ 
beamte Tröber erlitt eine Schullterverrenkung. Der 
Chauffeur, der ebenfalls erheblich verletzt wurde, 
konnte das beſchädigte Auto noch nach dem Bahn⸗ 
hof bringen. 


ER 6. Juli. Berjötehenes,) Am Mitt 
woch morgens kam das Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde Nr. 3 aus Bromberg auf dem Schießplaßze 
an, hielt eine Schießübung ab und rückte abends 
wieder nach Bromberg ab. Hin⸗ und . er⸗ 
folgte mit der Eiſenbahn. — Das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 14, das ebenfalls am Mittwoch im Ba⸗ 
rackenlager eintraf, hatte Freitag ſeine Schieß⸗ 
übungen beendet und ging abends nach Bromberg 
zurück. — Am Donnerstag erlitt der Arbeiter Mar⸗ 
tin Vogt⸗Rudak in der Ziegelei von Jeruſalem⸗ 
Rudak einen Unfall und zog ſich den Bruch des 
linken Beines zu. — Am Sonnabend Nachmittag 
brannte in Rudak die 1 des Forts Hermann 
von Balk. Bei der Dürre | 2 95 die Flammen 
meterhoch und wollten ſich auf die baranliegende 
Wieſe verbreiten. Soldaten und Zivilperſonen ge⸗ 
lang es nach vieler Mühe, Herr über den Brand zu 
werden. Kinder, welche an der Böſchung ſpielten, 
ſollen den Brand verurſacht Geest 
r Podgorz, 6. Juli. (Verſchiedenes.] Der 
riegerverein hielt am Sonnabend im Bernerſchen 
okale ſeine Monatsverſammlung ab, die von dem 
1. Vorſitzer Herrn Dr. Janzen mit einer mar⸗ 
kigen Anſprache und Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
Eine Sammelliſte für das Rote Kreuz wurde in 
Amlauf geſetzt. Ein Kamerad trat dem Verein neu 
ei. Es wurde Benhtollen, das Inventarium des 
Vereins, welches einen Wert von 1500—1600 Mark 
repräſentiert, gegen Feuer zu verſichern. Der Aus⸗ 
flug nach Forſthaus Wudek, an dem f etwa 700 
Perſonen beteiligten, hat 123,54 Mark Koſten ver⸗ 
urſacht. Die Einnahme beträgt 110,20 Mark, ſodaß 
die Vereinskaſſe nur einen Juſchuß von 13,24 Mark 
zu leiſten hat. Das letzte ſtattgefundene Stiftungs⸗ 
feſt in Schlüſſelmühle hat eine Einnahme von 
470 Mark gebracht. Da die Ausgaben 248,26 Mark 
etragen, ſo hat der Verein einen Reingewinn von 
221,74 Mark erzielt. Für die im Verein zu errich⸗ 
tende Fechtſchule wird Kamerad Berg zum 
Sammelmeiſter gewählt. Bei Begräbniſſen wurden 
isher zu den entſtändenen Koſten vom Verein 
er Leichenwagen, Muſik uſw. unentgeltlich geſtellt. 
erzichtet jemand auf dieſe Beihilfen und verlangt 
dafür die Unkoſten in Geld, jo iſt ein Antrag an 
en Verein zu richten. Der 1. Vorſitzer hielt einen 
Ängeren, ſehr intereſſanten Vortrag über: 
Friedrich der Große im ſiebenjährige Kriege“. — 
Im Kaiſerhof feierte der Hilfsſchaffnerverein fein 


diesjähriges Sommerfeſt, das den ſchönſten Verlauf 


nahm. — Während die Mitglieder des Singvereins 
einen Ausflug nach dem Immansſchen Reſtaurant 
in Rudak unternahmen, fuhren der Jünglings⸗ und 
aukreuzverein mit Leiterwagen nach Waldow. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Juli. (Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Bruſtſeuche.) Die Maul⸗ und 
lauenſeuche it ausgebrochen unter dem Klauen⸗ 
niehbeſtande der Beſitzer Ferdinand Kroll, Hermann 
Strehlau, Franz Karſchewski und der Beſißerwitwe 


Amalie Trojaner in Gurske, des Beſitzers Paul 
Leichnitz in Schillno, der Beſitzer Hermann Lange 
und Julius Sodtke in Kompanie, des Beſitzers 
Auguſt Domke in Gr. Neſſau, des Beſitzers Julius 
Lüdtke und des Eigentümers Heinrich Zühlke in 
Ober Neſſau, des Rittergutsbeſitzers Fiſcher in 
Lindenhof, des Beſitzers Otto Dargatz in Thorniſch 
Papau, der Beſitzer Reinhold Nette und Wilhelm 
Rümenapf in Lulkau und des Beſitzers Rudolf 
Sodtke in Alt Thorn. — Die Viehſperre iſt verhängt 
über das Gut Lindenhof mit Inſtleutehäuſern und 
den dazu gehörigen Ställen; die Ortſchaft Thorniſch 
Papau ohne Abbauten und ohne Bahnhof; die zur 
Ortſchaft Ober Neſſau gehörenden Beſitzungen des 
Beſitzers Julius Liedtke und des Kätners Heinrich 
Zielke mit Weiden und die zur Ortſchaft Gr. Neſſau 
gehörenden Beſitzungen der Beſitzer Auguſt Domke 
und Karl Stange mit Weiden. — Die Bruſtſeuche 
unter den Pferden des Bäckermeiſters Wunſch in 
Podgorz it erloſchen. er 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Juli. (Frauen⸗ 
verein Rentſchkau. Lehrerverein Gr. Böſendorf.) 
Der Zweigverein des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Rentſchkau und Umgegend hielt ſein 
Sommervergnügen im Parke zu ahnen 
ab. Der Beſuch war ein guter. Von Freunden und 
Mitgliedern des Vereins waren reichlich Gegen⸗ 
ſtände geſtiftet, welche dem Verein eine namhafte 
Einnahme brachten. Von der Kaiſerin war eine 
Mappe mit Bildern aus den Freiheitskriegen zur 
ee ja geſtiftet, welche Gendarmeriewachtmeilter 
Schauer-Rentihlau gewann. Die Feſtrede hielt 
der Schriftführer des Vereins, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer und Amtsvorſteher Branska⸗Girkau. Er 
brachte das Hoch auf das Herrſcherpaar aus, in das 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Zum 
Schluſſe wurde ein prächtiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Die Einnahme beträgt 600 Mark. Der 
Reingewinn kommt den Stationen des Vereins in 
Rentſchkau, Hohenhauſen und Luben zugute. — 
Der 1 Groß Böſendorf hielt in 
Rentſchkau eine Sitzung ab. Der Vorſitzer, 
Herr Hauptlehrer Sielaff⸗Groß Böſendorf, gab 
einen Bericht über die deutſche Lehrerverſammlung 
in Kiel. Herr Lehrer Erdmann⸗Scharnau hielt 
einen zeitgemäßen Vortrag über: Welt und Kind. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 5. Juli. (Die Streik⸗ 
bewegung wächſt.) In Warſchau feiern über 15 000 
Schuhmacher, im Lodzer und Bialyſtoker Bezirk 
die Maler. Da die Fabriken Nie Aufträge 
erhalten haben, hoffen die Arbeiter, ihre Forde⸗ 
rungen auf Lohnerhöhung durchzuſetzen. 
P —— — —— — — ——ũ— ———— 

Lindenblüte. 

Noch umſchmeicheln uns die ſüßen balſamiſchen 
Düfte der Lindenblüte. Vor allem des Abends, 
wenn die Sonne untergeht, quillt der berückende 
Odem aus den Laubkronen der Lindenbäume, uns 
daran erinnernd, daß das Jahr auf ſeiner Höhe 
ſteht. Weithin trägt oft der Abendwind den Linden⸗ 
ölütenduft über Feld und Garten; er vermiſcht ſich 
mit dem Dufte der Roſen und teilt ſich den Düften 
der Sommerblumen mit. Zahlreiche Schwärme von 
Inſekten werden durch ihn herbeigelockt, die ſich an 
den reichlichen Nektar, der ſich am Grunde der 
Kelchblätter anſammelt, erquicken und dabei den 
Blütenſtaub von Blüte zu Blüte tragen, ſie dadurch 

end. Namentlich den Bienen, welche die 
über und über mit Blüten bedeckten Wipfel in mäch⸗ 
tigen Schwärmen umſummen, bietet die blühende 
Linde eins der reichſten Eerntefelder, und fie ſollen 
ihm den reinſten und weißeſten Honig entnehmen. 
Die getrockneten Lindenblüten geben einen in der 
Volksheilkunde ſeit alten Zeiten beliebten heilſamen 
Tes. Die Linde iſt der einzige einheimiſche Baum, 
der nicht wie unſere anderen Holzgewächſe im Früh⸗ 
ling, ſondern erſt im Sommer blüht. Dieſes ſpäte 
Blühen iſt die Folge einer eigentümlichen Entwicke⸗ 
lungsweiſe der Blütenknoſpe, in der ſich erſt eine 
zweite Knoſpe bildet, die dann die Blütendolde lie⸗ 
fert, deren Stil mit der Knoſpenſchuppe, in deren 
Winkel er hervortritt, verwächſt, während ſich dieſe 
zu einem gelbgrünen Flügel ausbildet, der die 
Frucht nach der Reife weit davontragen kann. Zwei 
Arten der Linde ſind bei uns einheimiſch, die groß⸗ 
blättrige oder Sommerlinde und die kleinblättrige 
oder Winterlinde, die acht bis vierzehn Tage ſpäter 
blüht, in allen ihren Teilen kleiner iſt, und deren 
Blüte nicht jo ſtark duftet wie die Sommerlinde. 
Die Linde iſt ein urdeutſcher Baum. Schon die alten 
Germanen pflanzten fie in die Mitte ihrer Anſtede⸗ 
lungen, unte ihrem Wipfel fanden ihr öffentli⸗ 
ches Leben, ihre Andacht, ihre Beratungen, ihr Ge⸗ 
richt und ihre Feſte ftatt. Sie galt als heilig und 
unperletzlich ſelbſt gegen Donars Blitze war fie ge⸗ 
feit; wer eine Linde mutwillig beſchädigte, machte 
ſich eines großen Frevels ſchuldig und konnte der 
Strafe der Götter nicht entgehen. Auch im Mittel⸗ 
alter hatte die Linde eine große Bedeutung als 
Rechts und Dingbaum. Unter den Femlinden wur⸗ 
den die Urteile über Leben und Tod geſprochen, und 
mittelalterliche Urkunden tragen oft in den Unter⸗ 
ſchriften die Ortsangabe: „Gegeben unter der Linde“ 
oder „Bei der Kirche unter der Linde“. Unter der 
Dorflinde verſammelte ſich jung und alt, um ſich 
von des Daſeins Plagen, jo gut es eben ging, zu er⸗ 
holen; da wurde mancher Reigen aufgeführt, muſi⸗ 
ziert und geſungen. Zahlreiche Ortſchaften haben 
ihren Namen von den Linden, um die fie entſtan⸗ 
den, ſo Lindau, Lindenau, Hohenlinden, Linden: 
fels und viele andere. Auch Leipzig bedeutet nichts 
anderes als Lindenau, denn ſein Rame ſtammt von 
lipa, dem ſlawiſchen Worte für Linde. So war 
tatſächlich die Linde der deutſche Baum ſchlechthin; 
das Leben der Deutſchen ſtand in allen Abſchnitten 
mit der Linde in inniger Verbindung, und mach 
ute hören wir in den Liedern zahlreicher deutſche 
ichter, welche die Linde beſungen haben, das ge 
heimnisvolle Flüſtern der Lindenzweige. en. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet 
hat der Hofkapellmeiſter des Mannhefmer Hof⸗ 
theaters Artur Bodanzky einen Ruf an die Oper 
von Chikago für die nächſten drei Jahre erhalten. 

Zum Direktor der Dresdener Kunſtgewerbeſchule 
iſt an Stelle des verſtorbenen Geheimrats William 
Loſſow Profeſſor Karl Groß ernannt worden. Groß 
iſt 1869 in Bruck bei München geboren, hat in der 
bayeriſchen Hauptſtadt die Kunſtgewerbeſchule be⸗ 
ſucht, Bildhauerei und Goldſchmiedekunſt ſtudiert. 
1898 ER Se an die Dresdener Kunſt⸗ 

ewerbeſchule berufen. 

0 Karl Bollmölter beim Papit. Der Papſt hat den 
Dichter Karl Vollmöller und deſſen Gattin Maria 
Carmi, die Darſtellerin der Maria in Vollmöllers 


„Mirakel“, in Privataudienz empfangen. Er er⸗ 
klärte, daß ſeine Information über das Mirakel 
durchaus 


U ie lautete und unterhielt ſich 
längere Zeit mit ihnen. Schließlich erteilte der 
Papft dem Dichter und deſſen Gattin den Segen. 
Neue Erfolge des Radiums. Einem A 
Rading im Staate Penſylvanien, der bereits ver⸗ 


Arzt in 


ſchiedentlich 8 8 in der Krebsbehandlung mit „Sennerei“ umzäunen und zugleich durch einen be⸗ 


Radium erzielte, i 1 
wird, vor are Tagen gelungen, eine neue Heil- 
wirkung des Radiums am menſchlichen Körper zu 
erproben. Es gelang ihm, einer 44jährigen Frau, 
die ſeit fünf Jahren auf beiden Augen erblindet 
iſt, mit Hilfe einer von ihm erfundenen Radiumkur 
die Sehkraft wieder zu verſchaffen. 


Eine Ameiſenſchlacht. 


— (Nachdruck verboten.) 
Um manchen Ameiſenhaufen ſieht man zweierlei 
Ameiſen, eine rote und eine ſchwarze Art, laufen. 
Dies ſind aber nicht Glieder von ein und derſelben 
Familie; denn wie die kriegeriſchen Nationen hält 
es die rote für bequemer und löblicher, ſich durch 
Raub und Kampf ein angenehmes Leben zu be⸗ 
reiten und den Frieden mit Nichtstun zu ver⸗ 
bringen, als durch Arbeit und Fleiß ſich den 
Lebensunterhalt zu ſuchen, während die ſchwarzen 
Ameiſen die nötigen Geſchäfte der Haushaltung 
beſorgen. Dieſe ſind geraubte Kinder einer ande⸗ 
ren Familie, und die Sklavenjagd iſt die einzige 
Beſchäftigung der roten. Freilich ſetzt es dabei 
ſehr oft blutige Kämpfe ab, denn die ſchwarzen 
Ameiſen verteidigen ihre Brut mit Hartnäckigkeit; 
aber die roten bleiben gewöhnlich die Sieger, 
dringen in die Neſter, ergreifen dort jede ein Ei 
oder eine Larve, immer nur ſolche, aus denen 
Geſchlechtsloſe kommen, andere nützen ihnen nicht, 
— und kehren triumphierend nachhauſe zurück. 
Eine ſolche Ameiſenſchlacht iſt äußerſt intereſſant 
und unſchwer zu beobachten. Sehen wir in einem 
Haufen die roten Ameiſen raſch durcheinander⸗ 
laufen, ſo können wir gewiß ſein, daß hier ein 
Kriegszug beginnt. Es iſt, als ob die Kriegs⸗ 
trommel ſie zu den Waffen riefe und ihr Blut un⸗ 
geſtüm durch die Adern rollte; wir hören im Geiſte 


t es, wie aus Newnork berichtet deckten Gang mit dem Neſte verbinden. 


Blatt⸗ 
läuſe, die von Wurzeln leben, werden einfach ins 
Neſt gebracht und hier als Haustiere gehalten. 
Die gelbe Ameiſe iſt eine der größten Vieheigen⸗ 
tümerinnen; ſie hat Blattlausherden und Blatt⸗ 
lausſtälle im Neſte und ſorgt für die Brut ihres 
jungen Viehs ebenſogut wie für ihre eigenen. 
Auch eigene Begräbnisplätze in einiger Ent: 
fernung von ihren Wohnungen ſollen, wie Dupont 
behauptet, die Ameiſen haben, in welche die Toten 
getragen werden; ja, eine Miſtreß Lewis⸗Huttſon 
will ſogar beobachtet haben, wie Ameiſen zu zweien 
nach der Totenſtätte marſchierten, jede Tote in 
einem beſonderen Grabe beerdigten und einige, 
die ſich der Arbeit entziehen wollten, ſofort töteten 
und in einer gemeinſchaftlichen Grube verſcharrten. 
Derartige übertreibungen Halten aber vor der 
ernſten Wiſſenſchaft nicht ſtand, und Gerſtäcker, der 
die Anekdote mitteilt, ſpottet darüber mit den 
Worten: „Um die Myſtifikation vollſtändig zu 
machen, fehlt nur noch, daß eine der Ameiſen eine 
Grabrede gehalten hätte!“ e 


DSD B——— B BBK 


Gedankensplitter. 
Man muß Gelegenheit, wo fie ſich zeigt, benutzen, 
Und vor Verlegenheit, wo ſie erschein nicht Eiben 
Rückert. 
Wer trocken Brot mit Luſt genießt, 
Dem wird es wohl bekommen; 
Wer Sorgen hat und Braten ißt, 
Dem wird das Mahl nicht frommen. 
Goethe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 7. Juli. 


das Geräuſch der aneinandergeſchlagenen Kinn⸗ Benennung | e 
backen, das Kriegsgeſchrei, das aus allen Ecken Wehen 
der kleinen Burg ſchreckenerregend aufſteigt. Nach Roggen De va 1960 | 1720 
einiger Zeit ift das ganze Neſt mit roten Ameifen Gerte. „ 13,60 14.— 
bedeckt. Endlich macht ſich ein Teil auf den Weg; |&uck F „150. 
die übrigen folgen unmittelbar, bis nur noch Heu x 550 | 6,50 
ſchwarze Ameiſen im Neſte bleiben. Würde jetzt Eee SEE RIR . one! BZ 29,— 
ein Feind die verlaſſene Veſte überrumpeln, ſo Brett. Ye ir 50 
ſtänden die Sklaven alle wie ein Mann für die Alen de SE 5 
Wohnung ihrer Herren ein. In einiger Ent⸗ Bauchfleiſch 25 F . 1 Kilo 1 5 == 
fernung befindet fih ein Neſt ſchwarzer Ameiſen, 5 0 ih ER, « 120 | 220 
dem der Eroberungszug gilt. Ehe aber der Angriff 1 e 410 220 
beginnt, machen die roten halt und ſchlagen in Geräucherter Epet. . .. . . 5 1,80 —.— 
einiger Entfernung von dem feindlichen Neſte ein Sine 3 A 180 250 
Lager auf. Jetzt haben auch die ſchwarzen die Eier ET re: Shorl 3.60 4.— 
ihnen drohende Gefahr erkannt; einige von ihnen Sa Rn 1 Kilo] 2,.— 2.40 
ſetzen ſich auf ihre hinterſten Füße und bemerken Zander „ = 115 
die Räuber. Ohne Zweifel ertönt nun der Not- 1 905 1 2 1 160 1,70 
ſchrei: „Feinde, Feinde, überall Feinde!“ Durch Barbinen 2 8 1,40 = 
das Neſt, dann aus allen Gängen und Löchern Breſſen e e eee 
kommen die ſchwarzen Soldaten; ſie beſetzen die Aalen 3 " m wi 
Mauern ihrer Veſte und geben ſich die Parole: Weißfiſche „ nn 080 
Sieg oder Tod für Freiheit und Heimat! Dies le . 39 2880 1 0 
gibt der kleinen Schar Kraft und Heldenmut, aus Heringe TE Sine is Ins 
ihren Augen ſprüht Feuer, und kampfluſtig rollt Mig . RER & — 12 
das Blut durch ihre Adern. Peicelem Di nn 9 ern —25 
Die feigen Räuber wagen noch nicht den An⸗ Spiritus (eben ß 2 a) Se 
griff; fie ſcheinen erſt abzuwarten, bis ihr Nach- Her Markt m on beſchigat. n 
trab angekommen und jo die übermacht auf ihrer Es kosteten: Kohlrab! 20—25 Pfg. d. MdL, Blumen, 


Seite iſt. Tollkühn verläßt eine ſchwarze Ameiſe 
das bedrohte Neſt und fordert eine rote zum Zwei⸗ 
kampf heraus. Dieſer wird angenommen, und der 
Kampf beginnt. Die ſchwarze ſpritzt ihre Säure 


aus, fällt der roten an den Leib und beißt ihr ein 25 


tiefes Loch in den Körper. Ha, Verrat! Feig⸗ 
linge! Da kommen zwei rote, um ihrem Kame⸗ 
raden beizuſtehen. Der ſchwarze Held aber flieht 
nicht, ſondern wehrt ſich tapfer und ſetzt ſeine Kinn⸗ 
backen kräftig in den Fuß eines ſeiner beiden neuen 
Feinde; doch da naht ein dritter Feind, welcher 
der mutigen ſchwarzen auf den Rücken ſteigt und 
ihren Körper entzweibeißt. 

Das Heer der Noten belagert die feindliche 
Burg, aber die Beſatzung iſt für einen Ausfall 
genügend vorbereitet; ſie ſtürzt ſich laufend auf 
den Feind, das Morden beginnt. Ströme Blutes 
fließen, abgehauene Köpfe, Füße, Fühler rollen 
zwiſchen den Toten und Sterbenden nieder, Ge⸗ 
räuſch der Kinnbacken vermiſcht ſich mit den 
Klagen der Verwundeten, das Gift ſtrömt in 
Wolken über den beiden Heerlagern. Arme Ver⸗ 
teidiger des heimiſchen Herdes! Je länger der 
Kampf dauert, deſto mehr wendet ſich das Schickſal 
gegen ſie, die doch die gute Sache verfechten; trotz 
ihrer Anerſchrockenheit und Tapferkeit beginnen 
ihre räuberiſchen Feinde Boden zu gewinnen. 

Schon iſt die Burg in Gefahr. Die Frauen 
flüchten ſich nach der anderen Seite des Neſtes und 
ſuchen ein Verſteck in den Grasbüſcheln. Doch der 
Kampf dauert fort, die ſchwarzen Streiter haben 
ſich das Wort gegeben, zu ſiegen oder zu ſterben. 
Ein Teil der Kämpfer nur iſt beſtimmt, die Brut 
in Sicherheit zu bringen und zu den Frauen hin⸗ 
überzuretten. Nur über die Leichen der letzten 
Helden des ſchwarzen Staates führt der Weg in 
die Burg. Hier angekommen, bohren die roten 
Räuber Löcher in die Wände und holen die Eier 
und Larven heraus, um ſie als Sklaven fortzu⸗ 
führen. Ja, oft werden auch die Blattläuſe mit 
fortgeſchleppt, welche die überfallenen in ihrer 
Burg als „Milchkühe“ hielten. Die letztgenannten 
Tierchen ſcheiden nämlich vermittelſt zweier auf 
ihrem Rücken ſitzenden Honigröhren eine ſüße 


Flüſſigkeit aus, welche die Ameiſen beſonders 
lieben. Dieſe machen ſich daher die Blattläuſe nutz⸗ 
bar, indem ſie an Ort und Stelle dieſelben vor 
ihren Feinden, insbeſondere vor den Blattlaus⸗ 
löwen, den Larven der Florfliege, ſchützen oder die 


tobt 30-40 Pf. d. Kopf, Wirfingkohl 10—15 Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 30—35 Pfg. d. Kopf, Salat 10 Pfg. 3 Kapſhen Sl 
10 Pfg. d. Pfd., Peterſilte 10 Pfg. d. Pack, Schnittlauch 
5 Pfg. d. Bundchen, Zwiebeln 39-40 Pf. d. Kilo, Mohs 
Memel 25 BEN Kilo, N 2 10—15 g. d. Pfd. 
CHE Gurken 120.150 Mt. b. Mandel Schoten 8 bt 

9 


I Bio., Grme Zap en 20 Jh. b. f nn bis 
d. „Grüne Bohnen g. d. Pfd., Wachbohnen 
40 Pfg. d. Pfd., Aepfel 40—50 Pf. d. Pfd., Kirſchen 25 bis 
40 Pfg. d. Pfd., Pflaumen 40 — 50 fg. d. Pfd., Stachelbeeren 
20-50 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 20—35 Pfg. d. Pfd., 
imbeeren 50—650 Pfg. d. Pfd., Blaubeeren 75—80 Pfg. d. 
iter, Walderdbeeren 75—80 Pfg. d. Liter, Pilze 25 Pfg. d. Napf, 
Gänſe 3,00 —6, 00 Mk. d. Stück, Enten 3,00 5,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. d. Stück, 5 r, 


junge 1.20— 2,00 Mr. d. Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mt. d. Paar. 
—ůů—ů———˙k˖Ä—‚2:᷑ͥꝙͥpͥ— ͤ ͤ—6a—ñ38c1l811ñl!ñ⸗ö«[ꝗꝙ02 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Juli. 


Name 3 3 2 3 Witterungs⸗ 
2 — S 2 
der Beobach , 5 8 5 3 Weller 2 8 
E — RB der letzten 
tungsftation 8 9 5 21 Stunden 
Borkum 762,4 SW bbedeckt 17 meiſt bewölkt 
Hamburg 761,7 WNW Regen 160 anhalt. Nied. 
Swinemünde 761,9 0 So heiter 1 vorw. heiter 
Neuſahrwaſſer 762,4 N woltenl. 21] Gewitter 
Memel 762,9 NO Iheiter 20 vorm. heiter 
n 761.5 W egen 15 Nled. i. Sch.“) 
erlin 760,60 SO wolkig 21] zieml. heiter 
Dresden 759,60 halb bed Aeml. alter 
Breslau 761,000 wolkenl. 21 vorm. heiter 
Bromberg 761,1 N wolkenl. 24 nachm. Nied. 
etz 763,3 SW Ibedert 13] nachts Nied. 
Frankfurt, M. 762,9 W Regen 13 nachts Nied. 
Karlsruhe 763,9 SW Regen 13 nachts Ried. 
an 761,2 Regen 15 zieml. heiter 
arls — u — — — 
Bliffingen 762,3 SSW halb bed. 15] nachm. Nied. 
Kopenhagen 762,8 DN wolkig 18 — 
Stockholm 263.60 wolkenl. 23 — 
Haparanda 766,2 SWG ſwolkenl. — anhalt. Nied. 
Archangel 768.99 — halb bed. 18 nachts Nied. 
Petersburg 767,9 W nft 20) vorm. heiter 
Warſchau 761,0 RO ſwolkenl. 20 meiſt bewölkt 
Wien 759,5 S0 ſwolkenl. 20) zieml. heiter 
Ron 763, NO edeckt 19 anhalt. Nied. 
Krakau 762,0 ENT wolkenl. 20] meiſt bewölkt 
Lemberg 760,5 WSW |hebet 19“ vorm. Nied. 
Hermannſtad 763,2 SO wolkenl. 22 vorm. Nied. 
Belgard 763,22 — halb bed. 21 zieml. heiter 
Be 767,0 WSW heiter 16 Gewitter 
33a — — — 


r ateml. heiter 


) Niederſchlag In Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Juft: 55 


zeitweiſe heiter, Gewitterneigung. 


8. Juli: Sonnenaufgang 3.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.20 Uhr. 
Mondaufgang 9.31 Uhr. 
Monduntergang 4.02 Uhr. 


See 


Fe 


Ausſtellung 


Glasmalereien der 
Gebr. Kuball-Hamburg 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 


Thorn den 23. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


Mönigl. e laſſen⸗ 
preuß. J lotterie. 
Zu der am 40. und 11. Juli 1914 


ſtaltfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch J 


5 ir 5 1 


— 


1 ö 
4 8 Loſe 


a 40 20 10 5 


zu haben. 


Mark 

ei Dombrowskli, 

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


. dl fe 


UF AIR e 


empfehle ich: 
Reisebürsten, nac, 
Kopfbürsten, 
Kleiderbürsten, 
Reiserollen, 
Manikure- 

Garnituren, 
Seifendosen, 


- Tuch- 


ws 


— 
D 


Eu 


ve De 


Altstädtischer 


hrend 


bringen wir 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend 


fabelhaft billig zum Verkauf: 


ta. 100 weisse Lotisticerei- und. Volle-Aleider, 


letzte Saison-Neuheiten. 


ta. 250 hinder-Wastı- un Woll-hleir, 


reizend verarbeitet. 


Seiten günstige Kaufgelegenheit! 
Auf Damen-Konfektion 


gewähren wir 


| 25 bis 33’. 1 Rabatt ! 
Kaufhaus M. S. Leiser, 


Ritstädt. Markt 34. 


Markt 23 


und Teppichhandlung. Belvorlaoen,Einzelstücke,Divandoeken 


Zahnbürsten 4 


| 
| 
| 
| 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
ſonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 
3 22 . 
köcher usw. 
| 
1 


| 


Seifenfabrik., 


Mleinverttieb 


für hervorragende, faſt konkurrenzloſe, 


flottgehende Fabrikate der Metallbranche, 
für welche Behörden, Groſſiſten u. Private 
ſind renommierte 
Firma an tüchtigen, fleißigen Herrn mit 
Angebote nur von KusEz 


ein Lehrlug 


Abnehmer ſind, vergibt 
etwas Kapital. 
fertöjen Herren unter 
Daube & Co., 


L. 8525 an 
Berlin S. W. 19. 
e 2 . 


Arbeiter, 
evang., nüchtern und zuverläſſig, ſucht 
dauernde Beſchäftigung von ſoſort oder 
ſpäter, auch als Bote, Kaution vorhanden. 
Angebote unter K. 8. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung 


als Kutſcher und Chauffeur von ſofort 
oder ſpäter. Angebote unter 2993 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrene 


Buchhalterin 


mit beſten Zeugniſſen, firm in doppelter 
Buchführung, bilanzſicher, ſucht Stellung 
per ſofort oder 1. Auguſt. 

Gefl. Angebote unter G. 180 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


enangebote 492 


Zwei tüchtige 


Juſtaugteue, 


gelernte Klempner, bei hohem Lohn ſofort 
b gejud . 
Franz Segor, 


Inſtallationsgeſchäft, 
Hoheunſalza. 


ManrerOesellen. 


für dauernde Beſchäftigung ftellt ſofort ein 


Vaigeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Maurer 


ſtellt noch ſofort ein 


6. Soppart, Baugeschäft 


techniſches 


8 
ae 


mit guter Schulbildung, nur aus beſſerer 


Familie, wird ſofort verlangt von 


Photograph Gerdom, 


Katharinenſtraße 8. 


Geſucht 2 bis 3 Lehrlinge, 


die das Schmiedehandwerk gründlich 
erlernen wollen, Eintritt ſofort oder ſpäter. 

M. Osmanski, f 
Schmiedemeiſter, Thorn, Araberſtr. 21. 


Arbeiter od. kraft. Arbeitsburſchen 


für dauernd ſtellt ein 
Max Knopf. Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


Ein Arbeiter 


von ſofort geſucht. 


F. Jenz, Friedhofsgäriner 
aliſtädt. evangel. en : 


Kräitige 


Arbeiter, 


lohnende Akkordarbeit, ſuchen 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 


4 Paſch Schnitter 


zur Roggenernte geſucht. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten Paulinerſtr. 2. 


Jüngere 


Buchhalterin 


wird von ſofort geſucht. Angehote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. { 


Junge Dame, 


gewandt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, für ein größeres Kontor von 
ſofort verlangt. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter ©. ©. 49 zu 


Konservenglä 
€ 'vengläser 


Sterilisierapparate 
r für den Haushalt | 


empfiehlt 


Paul Tarrey Altst. Markt 21. 


— — — nn 


Tüchtige, gewandte 


Oberhemdenpläteri 


ſtellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten an 


dampfw here 0. Schulz, 


0 
Graudenz. 


uche und empfehle 


jeder Zeit Kellner für Hotel, Reſtaurant, 
Aushilfskellner, Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener, Kutſcher. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermiltler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Fernruf 544. 


Empfehle und fun: 


Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen und Stützen. 
Ludomila Mieeznikowska, 

g geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


Kochmamſell 


für ſofort empfiehlt Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Fernruf 544. 


Inn Aan 
. n 


geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pekſell. Hausſchnederin 


kann ſich melden Leibitſcherſtr. 54. 


Junges Mädchen 


zur Bedienung per jofort geſucht. 
Guske. Eliſabethſtraße 5, 2. 


&. 7 > 
Junge Müdchen 
zum Wäſchenähen können ſich melden 
Unterſtützungs⸗Verein, Frau Kanter. 


‚sauberes Aufwartemädchen 


richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. von ſofort geſucht Coppernikusſtr. 29, 1. 


nseres n 


Tenihe U. haulerstoi 


alle modernen Gewebe und Arten, 


6 jährige, hellbraune 


3 Wohn f Höanehote g 


e Fin, mit guter Penſton Jul ver. 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. Da, 1 
möbl. Vorderzim., ſep. Eing., zu 

Gut om. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Ein möbl. Zimmer mit Penſion von 
ſogl. zu vermieten Seglerſtr. 28. 3 Tr. 


Wopnungen: 


5 Simmer, Bad, Vurſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u., 

; Mellienſtr. 131, £ 
3 Zimmer und Zubehör 
5 Kaſernenſtr. 37, gi 
2 Simmer und Subehör 
Waldſtr. 47 

zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. 
a 


neben Artushof, 
zwei 
herrſchaftliche 


Wohnungen, 
e 6 große Zimmer, Kabinett, 


Balkon uſw., zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. . 


Markus Henius, 
; G. m. b. H. 8 


5- und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


* I | Heinrich Püttmann, G. n. !. H. 


Mellienuraße 129. 


—— — ͤ——— 
Hochherrſchaftliche Wohnungen 
verſetzungsh. in meinem Haufe Mellien⸗ 
ſtraße 83, 6—9 Zimmer, Warmwaſſer⸗ 
heizung, Stall, Remiſe und Garten, eine 
von ſofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


. 2:3immerwohnung 

im hochherrſchaftl. Haufe, Warmwaſſer⸗ 
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Wohnung, 


1. Etage, von 4 Zimmern, Badeſtube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
. Löwen⸗Apotheke, Eliſabethſtr. 1. 


N 1 
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; 4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 
„Ir. 1. 10. 14 zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
: 75 ng bon 6 Zimmern und 
ine Wohnung reichen Zubehör 
vom 1. 10. zu verm. Schulſtr. 20. 


Wilhelmſtraße 11, 

3 hochpart, iſt eine 4 zimmerige Wohnung 
5 mit allem Zubehör, per 1. Oktober 1914 
zu vermieten. Zu erfragen beim 


Portier. 


Herkſchaftliche Pohnun 


von's und 4 Zimmern, Bad, Gas, elektr. 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten 
3 Mellienſtraße 101. 


Kleine Wohnung, 


Mauerſtraße 32, 3, zu vermieten. Zu er» 
fragen daſelbſt 1 Treppe, rechts. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, iſt vom 
1. 10. 1914 zu vermieten. 
A. Liedtke, Kloſterſtr. 20, am Stadt⸗ 
theater. 


Eine 


3 Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Katharinenſtr. 12. 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1 
zu vermieten Brückenſtr. 40, 2 Tr. 
3⸗Fimmerwohnung, 
Bad, Zubehör, von ſofort zu vermieten 
Bacheſtraße 4, 2. 


Verlaufe 


tute, 


ca. 1,75 m, breites Pferd, ſehr gut ge⸗ 
ritten, völlig geſund, ruhig. Sehr gutes 
Ausſehen. Für Stabsoffizier ſehr ge⸗ 
eignet. Preis 2000 Mark. Ab Ende 
dieſes Monats Standort Thorn. 


Prömmel, 


Riltergutsbeſitzer, Leutn. d. R. Ul. 4, 
Nuſtrow bei Teſſin in Mecklenburg,. 


Gebrauchte 
5 Zimmerwohnung, 


7 
Sitzbadewanne, Eliſabethſtr. 5, v. 1. 10. 14 zu nt. 
Gut möbl. Zimmer u. Schlaf⸗ 
Flaſchen ſchrauk 7. ſof. z. den S 12, Lad. 


Wiſchenangel || 2 uni, Ale immer 


auch zu Bureauräumen paſſend, ſogleich 
Parkſtraße 18, pt., . 


oder ſpäter zu vermieten 
Ein Bohlenhaus zum Abbruch, 


Neuſtädliſcher Markt 20 
Vom 1. 10. 14 ſind je eine 

eine Getreidemähmaſchine, gut 

erhalten, einen Arbeitswagen 


4= und 3 Zimmer⸗ 
und eine leichte Britſche 


mit Bad und hn ſonniger Lage und 
zu verkaufen. Grunwald, Schönwalde Haltepunkt der Elektriſchen, zu vermieten 
5 ei Thorn. Culmer Chauſſee 38. 
indmot 
Windmotor, 
6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Refmann, Thorn, Ulanenitr. 2. 


ou Molg. Rongen 


auf dem Halm zu verkaufen. 


zu verm. 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Cowalskr Graudenzerſtr. 125, Tel. 235. G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


3 Zimmer-Wohnung, 


1. Etage, Gas und allem Zubehör fofort 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5a. 


Wohnungen: 


Tuchmacherſtr. 7, hochpart, 4 Zimmer, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet. 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 

Ein Laden, 
Schuhmacherſtr., in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes, zu jeder Branche paſſend, vom 
1. Oktober zu vermieten 

Joseph Grzebinasch. 
Der von Fräulein Glogau bewohnte 


Laden 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
nnn. 
In meinem Neubau Königſtr. 27 iſt 


Laden 


mit Zubehör und zwei 
3⸗Simmerwohnungen 
vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Hauser, Ftehhermeiſter 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 


m 2 Zimmer u. Zubeh., 
3. Etage, per 1. 10. zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 20. 


Brombergerſtr. 00 


Acht⸗ u. Fünf⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Paugeſchüft. 
Frkundl. 3⸗Jmmerwohnung 


mit Zubeh., Gas und Bad, vom 1. 10. 
zu vermieten Graudenzerſtr. 81. 


Cine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Trocken ⸗ 
boden und allen Nebenräumen, in meinem 
Hauſe Eliſabethſtraße 7, 3 Treppen, vom 
1. Oktober zu vermieten. 


2—3 Zimmer, 


gr. Küche u. Zubeh. 3. Et. an ruh. Einw. 
f, 250—300 Mk. zu verm. Mellienstr. 89. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 11, hochpart, 7 Zimmer und 
G 


arten, 

Schulſtraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer und 
Garten, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer, ſämtlich der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 

auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 

remiſe 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
Möbliertes Zimmer 


an Dame evtl. Herrn v. ſof. od. ſpäter z. 
verm. Culmerſtr. 5,2. Dal. ſaub. Schlafſt. 


Kleine freundliche Wohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Herrn J. Kuczkowtki. 

Töpfermeiſter, Gerberſtraße 11. 


Buallonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Badeeinrichkung und 
viel Nebengelaß, neu renoviert, vom 
1. Oktober zu vermieten. 
J. Mendel & Pommer, 
Gerechteſtraße 15117. 


4 Zimmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 
II. Bartel. Waldſtraße 31. 


3⸗Zimmerwohnungen 

ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
5 Witwe E. Jablonski, 

Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 222. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


2 Wohnungen, 


Schuhmacherſtr. 12, 2. u. 3. Etage, je 
4, 5 u. 6⸗Zimmer mit je 2 Balkons, Diele, 
reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde» 


4 ſtall, Burſchengelaß, Remiſe uſw., von 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen im Blumenladen. 
2 Otto Zakszewski, Malermeiſter. 


Wohnung, 


Eliſabethſtr. 7, in meinem Haufe, 3 Tr., 
4 Zimmer, Küche, Badezimmer, Trocken⸗ 
boden und allem Nebengelaß, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermieten. 


Georg Dietrich. 


bonpernikunl.22 


Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, desgleichen noch einige kleine 
Wohnungen. 


N. Zielke. 


„ 
Eine 3⸗ und 4⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 


mit Balkon und Gas vom 1. 10. 1914 
zu vermieten Mellienſtraße 70. 
Zu erfragen 2 Treppen, rechts. 


Kleines, möbl. Zimmer 
per ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 3, pt. 


Pferdeſtal mit Futterkammer 
und Stube 


zu vermieten. Näh. Brombergerſtr. 50. 


gut, ich veripreihe dir.“ 
t f 5 VII 


Verlobten. 


Ur. 157. 


RR A n 8 
Kleinaſtatiſche Fragen in der 
türkiſchen Nammer. 

Die türkiſche Kammer begann am Sonnabend 
in Anweſenheit jümtliher Mitglieder des Kabs 
netts die Beratung des Budgets. Der Finanzmini⸗ 
ſter Dſchavid Bei erſtattete ein eingehendes Finanz⸗ 
expoſé. Der Miniſter erklärte, daß es dem jungtürki⸗ 
ſchen Kabinett gelungen ſei trotzdem das voraufge⸗ 
gangene Kabinett kein Geld habe auftreiben kön⸗ 
nen, Geld zu finden. Die Wiedereinnahme von 
Adrianopel habe den Europäern wieder Vertrauen 
zur Türkei eingeflößt. Sodann beſchäftigte ſich der 
Finanzminiſter mit der in Paris abgeſchloſſenen 
großen Anleihe, für die die Türkei Frankreich ewig 
werde erkenntlich ſein müſſen. Eingehend beſprach 
der Miniſter die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit 
Frankreich. Bei der Aufzählung der Frankreich ge⸗ 
währten Eiſenbahnkonzeſſionen had der Miniſter 
hervor, daß die Eiſenbahngeſellſchaft für die Linie 
Smyrna —Kaſſaba das Vorrecht für die Zweiglinie 
erhalten habe, welche Soma —Panderma mit Bruſſa 
verbindet, und daß der Geſellſchaft für die ſyriſchen 
Eiſenbahnen das Vorrecht für die Linie Yoms— 
Meſopotamien eingeräumt worden ſei. Der Mini⸗ 
ſter erwähnte ſodann das franzöſiſch⸗deutſche über 
einlommen bezüglich der Bagdad bahn und ſagte, die 
Franzoſen, die auf die Beteiligung an dieſem Anter⸗ 
nehmen verzichteten, erhalten als Gegenwert für 
ihre Bagdadbahnobligationen Titres im Betrage von 
drei Millionen Pfund Sterling, die den zweiten Ab⸗ 
ſchnitt der mit deutſchen und öſterreichiſchen, ſowie 
ungariſchen Banken abgeſchloſſenen türkiſchen An⸗ 
leihe darſtellen. Somik gebe es keine ſchwebende 
Frage zwiſchen der Türkei und Frankreich. Das tür⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Abkommen ſei von außerordentli⸗ 
cher politiſcher Bedeutung, da Frankreich die Ver⸗ 
pflichtung übernommen habe, an der Pariſer Börſe 
künftig türkiſche Anleihen zuzulaſſen, die für öffent⸗ 
liche Arbeiten oder für die Ausgeſtaltung des 
Armee⸗ und Marinematerials beſtimmt ſeien. Be⸗ 
züglich der von Hakki⸗Paſcha in London geführten 
engliſch⸗türkiſchen eee hoffe der Mini⸗ 
ſter, daß ſie halb zu einem endgiltigen Reſultat ge⸗ 
führt würden. England als Freihandlesſtaat habe 
noch nicht ſeine Zuſtimmung zum Abſchluß eines 
auf dem Völkerrecht begründeten Handelsvertrages 
gegeben, aber es ſei zu hoffen, daß es dies Land 
bald tun werde. England ſei dasjenige Land, das 
mehr als die anderen ſich der Vollendung der Bag⸗ 
dadbahn entgegengeſtellt habe. Dank dem engliſch⸗ 
deutſchen Abkommen ſei der Bau der Linie bis 
Baſſora durch die Deutſchen gesichert. Weder Eng: 
land noch die anderen Mächte erhöben mehr einen 
Einſpruch dagegen, daß der Bagdadbahn der Ertrag 
der vierprozentigen Zollerhöhung und anderer neuer 
Einkünfte zugewendet werde. In Beſprechung der 
Frage der Petroleumfelder erinnerte der Miniſter 
daran, daß unter dem früheren Sultan die Konzeſ⸗ 
ſion zur Ausbeutung der Petroleumfelder in Meſo⸗ 
potamien der Zivilliſte eingeräumt worden ſei, 
welche ihrerſeits dieſes Recht der deutſchen Bank ab⸗ 
getreten habe. Dieſe habe jedoch von der Konzeſſton 
keinen Gebrauch gemacht. Infolge des Abkommens 
der Deutſchen Bank mit der Anglo⸗Perſian Oil⸗ 
Company würden die Petroleumfelder in Meſopo⸗ 
tamien einer neuen Gruppe abgetreten werden, an 
welcher ottomaniſche Staatsbürger oder die türkiſche 
Regierung beteiligt ſein würden. England ſei die 
Eiſenbahnkonzeſſion Smyrna —Aidin bis zum Jahre 
1999 verlängert worden. 

Bei der Erörterung der deutſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
handlungen führte der Miniſter aus: Die ſchwierigſte 
Frage iſt die Bagdadbahn. Im Laufe der Verhand⸗ 
lungen, welche ſeit ſechs Monaten dauern, hat die 
— . — —— ͤ— .(— ü 


Herz und Ehre. 
Roman von Arthur Zapp. 
— (RMachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 


en 


Frau Lehnhard ſah überraſcht zu ihrem 
Sohne auf. 
„Nicht? Aber warum denn nicht, Viktor? 


Ich als deine Mutter habe doch die Pflicht, 
wenigſtens den Verſuch zu machen. euch aus 
zuſöhnen.“ 

Er blickte an 
Boden. N 5 

„Ich will mich nicht in eine Familie drän⸗ 
gen,“ ſtieß er ſchwer atmend hervor. „der ich 
nicht mehr angenehm zu ſein ſcheine. Mein 
Selbſtgefühl läßt nicht zu, daß wir bittend zu 
ihnen gehen. Sie ſollen den erſten Schritt tun. 
Und darum noch einmal: verſprich mir. Mutter, 
daß du nichts unternehmen wirſt.“ 

Er ſah ihr bittend ins Geſicht und erfaßte 
ihre Hand. . 

„Nun denn,“ erwiderte ſie, wenn auch 
widerſtrebend, „wenn du es durchaus willſt; 


ſeiner Mutter vorbei zu 


Als ſich Viktor Lehnhard in die Fabrik be: 
geben hatte, kam die Unruhe wieder mit aller 
Gewalt über die Einſame. Das Herz wurde 
ihr weich, während ſie ſich in die Vergangenheit 
verſenkte und ſich allerlei kleine Züge ins 
Gedächtnis zurückrief, die ein beredtes Zeugnis 
ablegten von der innigen Liebe der beiden 
Wie heiter und froh die Liebe 
ihren Viktor gemacht hatte, der ſonſt immer 
einen weit über ſeine Jahre hinausgehenden 
ſtillen Ernſt an den Tag gelegt hatte! Wie 
hingebungsvoll, faſt demütig Elſe ihrem Bräu 
tigam immer begegnet war! Und das ſollte 
nun plötzlich zuende ſein, weil irgend eine 
Anficht Viktors dem Herrn Leutnant nicht ge 
fallen hatte? 7 


N r N 


Pforte im Prinzip der Konvertierung der vierpro⸗ 
zentigen Obligationen der Bagdadbahn in fünfpro⸗ 
zentige zugeſtimmt. Die Einzelheiten ſind noch Ge⸗ 
genſtand von Verhandlungen. Die Pforte verlangte 
dagegen die Herabſetzung der urſprünglich mit 
270000 Franks pro Kilometer feſtgeſetzten Bau⸗ 
koſten. Nach langen Verhandlungen gelang es, die 
Baukoſten auf 225 000 Franks herabzuſetzen. Es er⸗ 
übrigt noch, den Emiſſionskurs der künftigen An⸗ 
leihe der Bagdadbahn feſtzuſetzen. Der Direktor der 
Deutſchen Bank berät hierüber in Berlin mit den 
dortigen Finanzkreiſen. Ich hoffe, daß nach ſeiner 
Rückkehr alles geregelt ſein werde. Der Miniſter 
erörterte hierauf die Zweiglinien, welche deutſchen 
Konzeſſtionären eingeräumt werden ſollen und gab 
dann Aufſchlüſſe über die urſſiſch⸗türkiſchen Verhand⸗ 
lungen, deren Abſchluß die Vereinbarungen mit den 
Mächten krönen ſolle. Gegen gewiſſe Vorteile habe 
Rußland ſeine Zuſtimmung gegeben, zum Teil auf 
ſein ausſchließliches Vorrecht zu verzichten, welches 
es im Jahre 1900 bezüglich des Baues der Eiſenbahn 
vom Schwarzen Meere erlangt hat. Dank dem Ver⸗ 
zicht Rußlands, welcher auch mit Anterſtützung 
Frankreichs erzielt wurde, ſei es möglich geweſen, 
Konzeſſionen für franzöſiſche Eiſenbahnlinſen am 
Schwarzen Meere einzuräumen. Der endgiltige Ab⸗ 
ſchluß des türkiſch⸗ruſſiſchen Abkommens hänge von 
einer Verhandlung zwiſchen der Türkei und Deutſch⸗ 
land abb. Da fie noch fortdauere, ſei der Miniſter 
nicht in der Lage, ſich näher darüber zu äußern. Der 
Miniſter müſſe jedoch den guten Willen Rußlands 
anerkennen. Alle dieſe Vereinbarungen würden die 
Beziehungen der Türkei zu den Mächten befeſtigen. 
Dank der Inangriffnahme dieſer Verhandlungen ſei 
es möglich geweſen, die Unterſtützung der Mächte in 
der Frage der Zugehörigkeit Adrianopels, ſowie in 
anderen Fragen zu erlangen. Die Erhaltung der 
Integrität der Türkei ſei hiermit zu einem Faktor 
der europäiſchen Politik geworden. Der Miniſter 
ſchloß, indem er auf das Verhalten Frankreichs nach 
dem Jahre 1871 hinwies und die oktomaniſche Na⸗ 
tion aufforderte, mit Eifer und Selbſtverleugnung 
zu arbeiten, denn nur auf dieſe Weiſe werde ſie die 
Herrin ihrer Geſchicke werden und die jetzt dem frem⸗ 
den Kapital eingeräumten Unternehmungen wieder 
an ſich nehmen können. 5 

Der Schluß der Rede des Finanzminiſters machte 
auf die Kammer tiefen Eindru. 


Sweites Gefanasfeft des preußiſchen 


Sängerbundes. 

5 5 s Danzig, 6. Juli. 

Ein Sängertag im Schützenhauſſe After Vorſtg 
von Geheimen Archivrat Dr. Joachim⸗Königsberg 
leitete den heutigen Montag ein. 
telegramme waren noch eingegangen vom oſt⸗ 
preußiſchen Propinzial⸗Sängerbund und von Pro⸗ 
feſſor Hugo Jüngſt, dem bekannten Komponiſten. 
Der Bund umfaßt nach dem Verwaltungsbericht 
11. Vereine mit 864 Sänger Die Einnahme betrug 
723 Mark, die Ausgabe 652 Mark. Das Vermögen 
iſt auf 4102 Mark angewachſen. Der Vorſchlag von 
Juſtizrat Gehrke⸗Königsberg, 500—700 Mark aus⸗ 
zuſetzen für ein Preisausſchreiben zur Erlangung 
einer eigenen Kompoſition für den Bund, wurde 
mit Rückſicht auf die beſchränkten Mittel vertagt. 
In den Hundesvorſtand wurden wiedergewählt 
Geheimer Archiprat Dr. Joachim, Lehrer Fittkau, 
Rentier A. Stahl und Rechnungsrat Grundt, ſämt⸗ 
lich aus Königsberg, Rechtsanwalt Bandow⸗Elbing, 
Justizrat Neiß⸗Tilſit und Sanitätsrat Dr. Schuſteh⸗ 
rus⸗Danzig; neugewählt Rektor Helwig⸗Königs⸗ 
berg. Dem Muſikausſchuß gehören nach der Neu⸗ 
wahl an (außer Joachim und Grundt) Profeſſor 

Das Herz der alten Dame empörte ſich. So 
leicht ſchlug man doch nicht das Lebensglück 
zweier Menſchen in Trümmer! Schließlich ſollte 
doch Viktor nicht mit dem Leutnant. ſondern 
mit Elſe zuſammenleben. Was ſchadete es, 
wenn die beiden Schwager entgegengeſetzte An⸗ 
ſichten hatten? Sie konnten ja ihren gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr To viel wie möglich einſchrän⸗ 
ken, wenn fie ſich nicht ſympathiſch waren. Das 
würde Elſe und Viktor gewiß nicht abhalten, 
ſich in ihrem dereinſtigen Heim unbändig 
glücklich zu fühlen. 

Unruhevoll ging Frau Lehnhard von einem 
Zimmer ins andere, überlegend. mit ſich 
kämpfend. Es zuckte ihr in allen Gliedern und 
prickelte ihr in allen Nerven, zu den Wollmars 
zu eilen und zur Verſöhnung und zum Frieden 
zu raten. Es dünkte ihr unmöglich. die Hände 
in den Schoß zu legen und müßig zuzuſehen, wie 
die ſüßeſten Zukunftshoffnungen ihres einzigen 
Kindes in die Brüche gingen. War es nicht 
ihre Pflicht, alles zu verſuchen. um ihm ſein 
Lebensglück zu wahren? 

Schwer fiel es der alten Dame auf die 
Seele, daß ſie ihrem Sohne fo unüberlegt das 
Verſprechen gegeben hatte, in dieſer Angelegen⸗ 
heit irgendwelche Schritte nicht zu unter 
nehmen. Aber band ſie ihre Viktor vorſchnen 
gegebene Zuſage auch wirklich? Tat fie ihm 
einen Gefallen damit, wenn ſie ihr Verſprechen 
hielt? Gewiß war es doch nur eine vorüber⸗ 
gehende Mißſtimmung geweſen, eine Aufwal- 
lung ſeines beleidigten Selbſtgefühls. die ihn 
bewogen, ſich ſtolz von denen, die ihn ge⸗ 
kränkt Hatten, zurückzuziehen und jeden An⸗ 
näherungsverſuch ſeinerſeits zu unterlaſſen. 
Imgrunde litt er gewiß ſchwer unter dieſer 
Zurückhaltung, und er wüde ihr vielleicht ſpä 
ter einmal aufs lebhafteſte danken, wenn fi 
nun ihr Verſprechen brach und eine Verſöhnung 
herbeiführte. Die Hauptſache war ia doch, daß 


Begrüßungs⸗ 


Groß⸗Tilſit und die Muſikdirektoren Hausburg⸗ 
Königsberg und Wagner⸗Elbing als Feſtdirigenten, 
ferner Gehrke und Oberlehrer Michelius⸗Königs⸗ 
berg, Profeſſor Dr. Korella⸗Danzig und Ober⸗ 
bürgermeiſter Born⸗Marienburg. Das nächſte Ge⸗ 
angsfeſt iſt 1918 in Tilſit, während 1916 eine 
Sängerfahrt nach Elbing ſtattfindet. — Das 
Feſtlonzert in der Marienkirche 
war ein muſikaliſches Ereignis erſten Ranges. 
Etwa 7000 Perſonen folgten mit Befriedigung den 
ausgezeichneten Darbietungen. Um 5% Uhr traf 
die Frau Kronprinzeſſin im Gotteshauſe ein und 
nahm gegenüber dem unter der Orgel errichteten 
Podium für die Sänger vor dem Hochaltar Platz. 
Mit dem Präludium über Motive des Chorals 
„Wachet auf“ von Markul leitete Organiſt Otto 
Krieſchen das Konzert würdig ein. Die drei 
Geſamt⸗Männerchöre „Lob Goktes“ von Othe⸗ 
greven, „Gnädig und barmherzig“ von Grell und 
„Hör uns, Allmächtiger“ von Weber hallten mit 
Macht von den hohen Wänden wider. Rezitation 
und Arie aus der Schöpfung „Es ſammle ſich das 
Meer“ wurden von Opernſänger Engel⸗Berlin, der 
über eine wundervolle modulationsfähige Bariton⸗ 
ſtimme verfügt, prächtig zu Gehör gebracht. Der 
erſte Teil ſchloß mit der „Allmacht“ (mit Solo, ge 
ſungen von Kammerſänger Henſel⸗Bayreuth, und 
Orcheſter) von Schubert⸗Liszt. Den Höhepunkt der 
heutigen Veranſtaltung bildeten der Schluß des 
erſten und dritten Aktes von Wagners „Parſifal ; 
die mit dem weihevollen Vorſpiel eingeleitet wur⸗ 
den. Den Parſifal ſang Kammerſänger Henſel, den 
Gurnemanz und Titurel Kammerſänger Braun, 
der eine Baßſtimme hat, die kaum übertroffen wird, 
den Amfortas Opernſänger Engel. Die Geſamt⸗ 
leitung lag in den Händen von Kapellmeiſter 
Frank⸗Danzig, dem vortrefflichen Parſifalgehilfen 
Wagners. Der preußiſche Sängerbund hat mit 
dem Konzert einen bedeutenden Erfolg errungen. 
Ein Feſtmahl im Schützenhauſe beſchloß den 
heutigen Tag. 


von der Kieler Woche. 


Bei der Wettfahrt des Norddeutſchen Negatta⸗ 
vereins und Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker 
Bucht am Sonntag den 5. d. Mts. erhielten in der 
A I⸗Klaſſe den erſten Preis Hamburg II, den zwei⸗ 
ten Preis Meteor. 
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Sprachen und Unterricht. 


Kurſus zur Einführung in die deutſche Kunſt. 

Das preußiſche Kultusminiſterium hat vor kur⸗ 
em verfügt, daß für Direktoren und Oberlehrer an 
babe en preußiſchen Lehranſtalten für die männliche 
Jugend ein Kurſus zur Einführung in die deutſche 
Kunſt veranſtaltet wird. Die Teilnehmer ſollen ſich 
mit den alten deutſchen Kunſtdenkmälern vertraut 
machen, um im Geſchichtsunterricht auf ſie hinweiſen 
zu können. Als Leiter des Kurſus wurde der Ver⸗ 
treter der Kunſtgeſchichte an der Aniverſität Halle, 
Profeſſor Waetzold, beſtimmt, der mit den Direkto⸗ 


ren eine vierzehntägige Studienxeiſe nach Halber⸗ 
1 Hildesheim, Goslar, Magdeburg. Halle, 
erſeburg, Naumburg, Erfurt und Bamberg 
machen wird. 

— — — . — —̃̃ä — ͤ 


Luftſchiffahrt. ä 
Tödlich abgeſtürzt. Als der franzöſiſcher Flieger 
Legagneux 17 Nachmittag über der Stadt Sau⸗ 
mur einen Schleifenflug machte, ſtürzte er mit ſei⸗ 
nem Flugzeug in die Loire. erbeieilende Seeleute 
konnten ihn erſt nach 25 Minuten ans Land bringen. 
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eine Ausſöhnung zwiſchen ihm und der Familie 
ſeiner Braut zuſtande kam, und daß Elſe und 
Viktor des Glückes nicht verluſtia aingen, auf 
das ihre beiderſeitige Liebe ihnen ein Anrecht 
gab. Das Weitere war Nebenſache. Und daß 
es ihr gelingen würde, wieder alles ins rechte 
Gleis zu bringen, daran zweifelte ſie keinen 
Augenblick. Es kam nur darauf an. Elſe und 
ihre Eltern zu ſprechen. Der Herr Leutnant 
würde ſich dann fügen müſſen, oder er konnte, 
wenn es ihm Vergnügen machte, für ſich allein 
weiter grollen. 

Ein geſchäftiger Eifer kam über die alte 
Dame, als ſie mit ihren Gedanken und Schlüſ⸗ 
ſen ſo weit gekommen war. Sie kleidete ſich 
mit beſonderer Sorgfalt an und lächelte ſtillver 
gnügt vor ſich hin, während ihr ihre lebhafte 
Phantaſie liebliche Zukunftsbilder vorgaukelte. 
Am beiten würde es jedenfalls ſein. wenn ſie 
Elſe gleich mitnahm und in ihrem Zimmer ver⸗ 
ſteckt hielt. Wie köſtlich es ſein würde, wenn 
Viktor ahnungslos nachhauſe kam und ſie ihn 
mit den verheißungsvollen Worten empfing: 
„Ich habe eine Überraſchung für dich, Viktor!“ 
Dann würde ſie die Tür zu ihrem Zimmer 
öffnen und den Verdutzten hineinſchieben! Und 
Elſe, die unter Herzklopfen ſeiner wartete, warf 
ſich ihm glückſelig an die Bruſt, und Jubel und 
Freude würden wieder herrſchen. Ob Viktor 
ihr dann wohl noch zürnen würde, weil fie ihr 
Verſprechen nicht gehalten hatte? 

Es war kurz nach 11 Uhr, als ſich Frau 
Lehnhard auf den Weg machte. Das Mädchen, 
das ihr öffnete, führte ſie ohne weiteres, wie 
ſie es gewohnt war, in das Wohnzimmer. Der 
Profeſſor war eben von der Schule nachhauſe 
gekommen. Er ſowohl wie ſeine Gattin gingen 
der Eintretenden mit verlegenen und betretenen 
Mienen entgegen, und die Begrüßung des 


— 


offenbar ſehr unerwartet und nichts weniger als 
angenehmen Beſuches war eine ſo kühle und 


32. Jahrg. 


Er war bewußtlos, denn ihm waren beide Beine 
gebrochen und die Bruſt ein edrückt. Er ſtarb bald 
nach der Gintieferung im Krankenhaus. — Legag⸗ 
neux war einer der beſten Zivilflieger Frankreichs 
und verſchiedentlich Inhaber des Höhenweltrekords. 


Fingerabdrücke als Verräter. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Tatſache, daß die feinen Taſtlinien an den 
Fingerſpitzen nie bei zwei Menſchen gleich ſind, und 
daß ſie ſich auch das Leben hindurch bei einem 
Menſchen nicht verändern, iſt von höchſtem Werte 
für die Polizei zur Identifizierung von Verbrechern, 
und darum ſind bei allen Polizeiverwaltungen der 
ziviliſterten Welt auch mit den Photographien die 
Fingerabdrücke der einmal verhaftet geweſenen 
Verbrecher ſorgfältigſt aufbewahrt und eingeordnet. 
über einige beſonders intereſſante Exemplare ver- 
fügt das Muſeum von Scotland Yard der Londoner 
Kriminalpolizei. 

Wohl der erſte Fall, in dem die Fingerabdrücke 
allein zur Entdeckung führten, war der Mord, den 
zwei Einwohner von Deptford, namens Donovan 
und Wade, an einem alten Mitbürger und ſeiner 
Frau begingen. Die alten Leute nährten ſich küm⸗ 
merlich von einem kleinen Ladengeſchäft. Aber 
wahrſcheinlich galten fie für wohlhabender, als fie 
waren; denn eines Morgens fand man fie beide er⸗ 
ſchlagen, und die leere, erbrochene Ladenkaſſe zeigte 
nur zu deutlich, aus welchem Grunde dieſe Men⸗ 
ſchenleben geopfert worden waren. Zuerſt wies 
nichts auf den Täter hin; aber als man die Kaſſe 
ſorgfältig unterſuchte, fand man die Fingerſpuren 
beider Verbrecher, welche beſſer, als es Bild und 
Viſitenkarte vermocht hätte, zu ihrer Entdeckung 
führten. Sie waren beide vorbeſtraft, und bald 
war man ihnen auf der Spur. Sie büßten ihre 
Tat mit dem Tode. Die ſtark vergrößerten Finger⸗ 
abdrücke werden im Kriminalmuſeum von Scotland 
Yard aufbewahrt. 


Leichter, wenn auch nicht weniger intereſſant, 


lag folgender Fall: Ein Dieb, offenbar ein Spezia⸗ 
liſt, bewies eine beſondere Vorliebe für filberne 
Becher, Tafelaufſätze uſw., wie ſie für ſportliche 
Leiſtungen verliehen werden. Die Einbrüche wur⸗ 
den ſo geſchickt vollführt, daß man dem Diebe nie 
auf die Spur kommen koante — bis er ſich ſchließ⸗ 
lich ſelbſt fing. Wieder einmal war er in die Villa 
eines gerade abweſenden Sportsmannes einge⸗ 
brochen, der eine prachtvolle Sammlung ſilberner 


Ehrengeſchenke beſaß, und hatte große Beute mit 


ſich fortgeſchleppt. Eines der Prachtſtücke jedoch 
ſtand unter einer großen Glasglocke, und als der 
Einbrecher dieſe abhob, hinterließ er ſcharfe Ab⸗ 
drücke ſeiner Finger, die zwar nicht ſofort bemerkt 
wurden, aber durch Anwendung einer beſonderen 
Löſung klar hervortraten. Der Dieb war ſehr er⸗ 
ſtaunt, als er verhaftet wurde, da er ſonſt keinerlei 
Spuren zurückgelaſſen hatte. 

Eine ſchaurige Entdeckung machte ein Poliziſt, 
der Nachtwachtdienſt bei Speichern auszuüben hatte. 
Als er bei ſeinem Rundgange mit der Laterne in 
den dunklen Winkel eines Torweges leuchtete, ſah 
2§5„ .. .. .. 
froſtige, daß ſich die alte Dame eines unwill⸗ 
kürlichen Schauderns nicht erwehren konnte. 
Aber ſie kämpfte dieſe lähmende Anwandlung 
bapfer hinunter. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte Frau Lehnhard, 
nachdem ihr der Profeſſor höflich einen Stuhl 
angeboten hatte, „verzeihen Sie, daß ich Ihnen 
ungelegen komme. Ich wollte Sie um eine 
Aufklärung bitten. Mein Sohn hat mir Merk⸗ 
würdiges mitgeteilt. Eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit, die ſich in einer Unterredung zwiſchen 
ihm und Ihrem Herrn Sohn ergeben, hätte zur 
Aufhebung der Verlobung geführt. Ich kann 
das Unglaubliche nicht faſſen und nicht begrei⸗ 
fen, und es liegt mir daran, von Ihnen zu 
hören, wie Sie ſich als Elſes Eltern zu dieſer 
Angelegenheit ſtellen.“ 2 

Profeſſor Wollmar nahm eine diplomatiſche 
Miene an. 

„Wie? Nun, wir fügen uns in das Unab⸗ 
änderliche,“ erwiderte er, „Ihr Sohn hat 
Ihnen die Wahrheit berichtet. Die Verlobung 


zwiſchen ihm und unſerer Tochter iſt als auf⸗ 


gehoben zu betrachten.“ 


Der Profeſſor räuſperte ſich, dann ſchlug er 
feine. Arme übereinander und fuhr würdevoll 


fort: „Natürlich handelt es ſich nicht um eine 
bloße Meinungsverſchiedenheit, ſondern es hat 
ſich ein ganz ungeahnder“ — der Sprechende 
unterbrach ſich, wich dem erwartungsvoll auf 
ihn gerichteten Blick der ihm Gegenüberſitzen⸗ 
den aus und ſah zur Decke empor. Dann räu⸗ 
ſperte er ſich wieder und ſchloß: „Es liegen ſehr 
ernſte, gewichtige Gründe vor, die uns zu dieſem 
für alle Teile peinlichen Schritt bewogen. Unſer 
Entſchluß iſt uns ſelbſtverſtändlich nicht leicht 
geworden.“ 

„Aber,“ Frau Lehnhard ſah verwundert von 
einem zum anderen, „welches ſind denn dieſe 
Gründe? Darf ich Sie als Viktors Mutter 
nicht um volle Aufklärung bitten?“ 


A 


er dort eine dunkle Blutlache, und auf dem eiſernen 
Tore waren gleichfalls Blutſpuren. And oben auf 
einer der ſcharfen Abſchlußſpitzen ſteckte ein Men⸗ 
ſchenfinger, den ein goldener Reif feſt gegen das 
Eiſen gedrückt hielt. Offenbar war der Dieb beim 
Überſteigen des Tores mit dem Ringe an der Spitze 
hängen geblieben, hatte den Finger nicht wieder 
frei bekommen können und mußte ihn ſelbſt ab- 
hauen, um entfliehen zu können. Eine blutbefleckte 
Brechſtange lag nahebei. Die Blutſpur ließ ſich 
noch ein Stück weit verfolgen, verlor ſich aber dann. 
Man nahm nun den Finger behutſam ab, und durch 
Vergleich mit den vorhandenen Aufzeichnungen fand 
man heraus, daß er einem vielfach vorbeſtraften 
Verbrecher gehörte. 
ſtarken Blutverluſt, in einem Krankenhauſe. Vor 


Gericht kam er glimpflich davon, in Anbetracht der 


ſchweren Strafe, die er bereits erlitten hatte. Sein 
Finger wurde in Spiritus konſerviert — immer noch 
von dem verhängnisvollen Goldreif Umgeben. 

1 O—r. 


Ein unerfreuliches Bild aus 
Berlin bei Nacht 


wurde nor der 134. Abteilung des Schöffengerichts 
Berlin⸗Mitte entrollt. Zwei Rittergutsbeſitzer und 
Reſerveoffiziere namens Kempke und Krüger hatten 
im Januar dieſes Jahres mit ihren Gattinnen die 
deutſche Reichshauptſtadt beſucht. Sie wollten Ber⸗ 
lin bei Nacht kennen lernen und unternahmen des⸗ 
halb eine Autodroſchkenfahrt mit ihren Frauen durch 
Berlin. In der dritten Morgenſtunde langten die 
Herrſchaften Unter den Linden an der bekannten 
Kranglerede an. Sie wollten bezahlen und ſich als⸗ 
dann in ihr Unter den Linden belegenes Hotel be⸗ 
geben. Bei der Bezahlung kam es zu heftigen Strei⸗ 
tigkeiten, da der Chauffeur unberechtigte Anſprüche 
erhob. Die in der Reihe haltenden anderen Chauf⸗ 
feure nahmen für ihren Kollegen Partei. Es kam 
zu einem ſehr lauten Wortwechſel, die Chauffeure 
ſollen ſehr heftig geſchimpft und die Herren bedroht 
haben. Kempke rief die Hilfe eines in der Nälfe 
poſtierten Schutzmannes an, der Schutzmann ſoll je⸗ 
doch den Hilferuf unbeachtet gelaſſen haben. Kempke 
drängte ſich durch die ihn umringenden Chauffeure 
und trat in großer i an den Schutzmann 
mit den Worten heran: „Weshalb kommen Sie 
nicht, wenn ich Sie um Hilfe anrufe?“ Der Schutz⸗ 
mann antwortete: „Ich ſchreite nur ein, wenn ich 
„Herr Schutzmann“ genannt werde.“ Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer erwiderte „Ich nenne einen Schutzmann, 
der im Rang eines Unteroffiziers ſteht, ebenſowenig 


Herr wie einen Unteroffizier; dazu fühle ich mich 


als Reſerveoffizier nicht verpflichtet.“ Dieſe Bemer⸗ 
kung veranlaßte den Schutzmann, Herrn Kempke zu 
verhaften. Herr Krüger, der ſeinen Freund beruhi⸗ 
gen wollte, wurde gleichfalls verhaftet und mit 
Handſchellen gefeſſelt. Beide wurden unter Püffen 
und Schlägen von zwei Schutzleuten auf die nächſte 
Wache geſchleift. Am folgenden Tage erſtatteten 
die auf der Polizeiwache verprügelten Ritterguts⸗ 
beſitzer und Neſerveoffiziere gegen die Schutzleute 
Strafanzeige. Sie erhielten jedoch von der Staats⸗ 
anwaltſchaft den Beſcheid: Der Strafanzeige könne 
keine Folge gegeben werden, da laut Bekundung der 
beſchuldigten Beamten, deren Ausſagen vollen Glau⸗ 
ben verdienen, dieſe zur Verhaftung nicht nur be⸗ 
rechtigt, ſondern ſogar verpflichtet waren und eine 


Uberſchreitung der Amtsgewalt nicht vorgekommen 


ſei. Dagegen wurden die Rittergutsbeſitzer und Re⸗ 
ſerveoffiziere wegen Beamtenbeleidign i 
ſtands gegen die Staatsgewalt, tätlichen Angriffs 
auf Beamte bei Ausübung ihrer Amtspflicht und 
verſuchter Gefangenenbefreiung angeklagt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nach Vernehmung der Zeugen ſo⸗ 
gleich, ohne in Beratung zu treten, auf Freiſprechung 
der Angeklagten mit der Einſchränkung, daß Kempke 
wegen formaler Beleidigung zu zehn Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde. Der Vorſitzer, Amtsgerichts⸗ 
rat Reich, bemerkte in der Urteilsbegründung: Der 
Gerichtshof hat ſich in allen Punkten den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Verteidigers angeſchloſſen. Ich 
halte es aber noch für erforderlich, ausdrücklich zu 
betonen, daß mir in meiner dreißigjährigen Praxis 
als Strafrichter ein derartiges Vorgehen von Poli⸗ 
zeibeamten noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt ge⸗ 
radezu unerhört, wie die Polizeibeamten ſich aufge: 
führt haben, das verdient den ſtrengſten Tadel. 
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Der Profeſſor ſtreifte ſeine Frau mit einem 
ausdrucksvollen Blick, als wenn er ſagen wollte: 
ſie hat richtig keine Ahnung. And die Frau 
Profeſſor, deren gutmütige Züge vibrierten, als 
könnte ſie nur mit Mühe das Weinen unter⸗ 
drücken, gab den Blick entſprechend zurück: um 
alles in der Welt, ſage ihr's nicht! Schone die 
Arme, Anglückliche! 

Dem Profeſſor war die Situation offenbar 
mehr als unbehaglich. 

„Ich bitte Sie dringend, verehrte Frau 
Doktor,“ ſagte er, „nicht länger bei der pein⸗ 
lichen Angelegenheit zu verweilen. Es würde 
ja doch zu nichts führen. Ihr Herr Sohn wird 
Ihnen ohne Zweifel mitgeteilt haben. daß die 
Angelegenheit endgiltig zwiſchen uns erledigt) 
und daß nichts mehr zu ändern iſt.“ 

Frau Lehnhard erhob ſich heftig. Ihre 
Haltung und ihre Mienen drückten deutlich die 
Empörung aus, von der ſie ſich in allen 
Fibern beherrſcht fühlte. Und fie war eben im 
Begriff, ſich mit kühler Förmlichkeit zu verab⸗ 
ſchieden, als ein Geräuſch hinter ihrem Rücken 
ſie veranlaßte, ſich umzuwenden. 

Es war Elſe die die Tür geöffnet hatte und 
nun beim Anblick der fremden Dame. die ſie im 
erſten Augenblick nicht erkannte. auf der 
Schwelle ſtehen blieb. In der nächſten Minuts 
aber eilte ſie der Mutter des Geliebten, die 
ihre Arme nach ihr ausbreitete, entgegen und 
warf ſich an ihre Bruſt. 

Frau Lehnhard drückte die Schluchzende er⸗ 
ſchüttert an ſich, und auch ihr kamen die Tränen 
ins Auge, 


Dieſer lag, ſchwach von dem 


ng, Wider⸗ 
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1. Kaiſer Franz Joſef (X) auf der 


2. Die Rückkehr der verwaiſten Kinder von den Särgen ihrer Elterv⸗ 
3. Die Menſchenmaſſen vor der Hofbura⸗Kapelle. 


Die Leichenfeier für das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Thronfolgerpaar in Wien. 


Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wien 
waren natürlich ungezählte Menſchenmengen er⸗ 
ſchienen, die dem greiſen Kaiſer Franz Joſeph 
ihre Anteilnahme an dem großen Schmerz, der 


ihn und das ganze Reich betroffen hatte, zeigen 


wollten. Es hatte ſich eine feierliche Stimmung 
der Menge bemächtigt — 
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Rückfahrt vom Trauergottesdienſt. 


Aufbarung geradezu ein überwältigender war. 
Dem alten Kaiſer Franz Joſeph, der ſich im 
Automobil zeigte, wurden ſtürmiſche Ovationen 
dargebracht. Ergreifend war der Schmerz 
der erzherzoglichen Kinder. Sie wurden ſpäter 
noch vom Kaiſer empfangen; der Beſuch dehnte 


aber alles verlief ſich über eine halbe Stunde aus. 


ohne Störung, obgleich der Andrang bei der 


lin ab. In der Brandenburger Straße mußte ſich 
der Gaſtwirt Itetza eines Angriffes des angetrunke⸗ 
nen Kohlenhändlers Richter und deſſen Sohn mit 
dem Revolver erwehren, dabei wurde Richter durch 
einen Schuß in den Anterleib lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. 


(Ein Temperaturſturz in Berlin.) 
Während am Sonnabend Mittag in Berlin in der 
direkten Sonnenſtrahlung an der Leipziger Straße 
das Thermometer bis auf 54 Grad Celſius ſtieg, 
wobei der Asphalt auf den Straßen vollſtändig 
weich wurde, trat in der Nacht darauf eine der⸗ 


In Frau Lehnhard machte ſich die Bitterkeit 
die ſie erfüllte, Luft. 

„Alſo du liebſt meinen armen Viktor nicht 
mehr?“ ſagte ſie zu der unaufhörlich in ihren 
Armen Schluchzenden. 

Elſe Wollmar löſte ihr tränenüberſtrömtes 
Antlitz von der Schulter der alten Dame. 

„O, Mama,“ ſchluchzte ſie, „ich liebe ihn 
mehr als je.“ 

„du liebſt ihn? Und doch willſt du dich von 
ihm trennen?“ 

Es war ein zugleich triumphierender. zugleich 
anklagender Blick, den Frau Lehnhard zu dem 
Profeſſor hinüberwarf. Die Mienen des alten 
Herrn beherrſchte eine ratloſe Verlegenheit. Er 
machte ſeiner Tochter Zeichen. die dieſe aber 
nicht beachtete oder nicht verſtand. 

„Ich muß ja,“ verſetzte ſie, vom Weinen 
unterbrochen. „Papa und Klaus verlangen es 
ja von mir. Aber nie werde ich aufhören, 
Viktor zu lieben, und ich werde nie einem ande⸗ 
ren Mann angehören. Das ſage ihm bitte! 
Und das ſage ihm auch, daß er in meinen Augen 
immer als der beſte und liebenswerteſte Mann 
gelten wird, und daß ich ihn nicht im geringſten 
weniger liebe und achte wegen — der dummen 
Geſchichte aus ſeiner Jugend. Du haſt ihm ja 
auch verziehen, obgleich er dir ſchweren Kummer 
verurfacht hat, und ich, die ich garnicht einmal 
das Recht habe, ihm Vorwürfe zu machen der 
Dinge wegen, die vor langer, langer Zeit ge⸗ 
ſchehen ſind, als wir uns noch garnicht kannten, 
ich ſollte ihm nicht verzeihen?“ 

Der Profeſſor erhob mit einer Gebärde 
der Verzweiflung beide Arme in die Luft; dle 


„Aber, Elſe!“ mahnte der Profeſſor ohne daß Frau Profeſſorin ſchluchzte laut in ihr Taſchen⸗ 


jemand auf ihn hörte, während die Frau Pro: 
feſſor ihr Taſchentuch zog und damit ihr Geſicht 
verhüllte. 


tuch. 
Frau Lehnhard aber löſte ſich jäh aus der 
Armen der ſie Umſchlingenden und ſah ihr mit 


artige Abkühlung ein, daß Sonntag die Höchſttempe⸗ 
ratur nur 22 Grad Celſius betrug 

(Die in Kurt verwandelte Käthe.) 
Der ſeltene Fall der Anderung der Geſchlechtsmatri⸗ 
kel im Standesregiſter kam auf einem Standesamt 
im Norden Berlins vor. Dort hatte im März d. Is. 
ein junges Ehepaar ſein erſtes Kind angemeldet, 
das nach Ausſage der Hebamme ein Mädchen fein 
ſollte. Der Mutter waren zwar, nachdem ſie vom 
Wochenlager aufgeſtanden war, hinſichtlich der Ge⸗ 
ſchlechtszugehörigkeit ihres Kindes gewiſſe Bedenken 
gekommen, ſie beruhigte ſich aber ſpäter. Einige 
Wochen nachher ging die Mutter mit dem Kinde 
nach der Säuglingsfürſorge, um dort wegen der Er⸗ 
nährung und Pflege Rückſprache zu nehmen. Hier 
meinte nun der leitende Arzt, es ſcheine ihm doch 
ſehr zweifelhaft, ob Käthe wirklich ein Mädchen ſei. 


einem Blick grenzenloſen Erſtaunens in die 
Augen. ; 

„Was ſagſt du?“ ſtieß ſie kopfſchüttelnd 
hervor, mein Viktor hätte mir Kummer ge⸗ 
macht? Nie! Er war immer ein guter, braver 
Sohn, an dem ich nur Freude erlebt habe.“ 

erſchüchtert hob Elſe ihren tränenumflorten 
Blick. n 
„Aber ſie ſagen doch,“ begann ſie ſtammelnd 
und ſtockend. 

„Was ſagen fie?“ 

„Aber Elſe!“ mahnte Profeſſor Wollmar 
und trat einen Schritt näher. 

„Was haben ſie dir erzählt. Kind?“ fragte 
Frau Lehnhard dringlich und jah dem jungen 
Mädchen aus nächſter Nähe beſchwörend in die 
Augen. „Du biſt mir eine Erklärung ſchuldig.“ 

Mit jäher Gebärde preßte das junge Mäd⸗ 
chen ihr erglühendes Geſicht an die Schulter der 
alten Dame und berichtete unter Tränen, von 
Schluchzen unterbrochen: „Sei mir nicht böſe, 
Mama, daß ich davon angefangen habe. Aber 
ich wollte dir doch ſagen, daß ich deshalb nicht 
ſchlechter von ihm denke. Er war ja doch noch 
jo jung, als er es getan hat —“ 

Der Profeſſor fuchtelte mit beiden Armen in 
der Luft. Seine Frau hatte ſich in einen 
Stuhl ſinken laſſen und ſchluchzte laut. Frau 
Lehnhards Augen öffneten ſich weit in ſtarrem 
Staunen. Sie faßte das junge Mädchen an 
beiden Armen. 

„Wovon ſprichſt du?“ herrſchte ſie die Wei⸗ 
nende, immer erregter werdend, an. „Was ſoll 
Viktor getan haben?“ 

Dem jungen Mädchen koſtete es offenbar 
eine furchtbare Anſtrengung, um die Erklärung 
über ihre Lippen zu zwingen: „Papa und 
Klaus ſagen doch, daß ich nicht Viktors Frau 


‚Er empfahl den Eltern, ſich zu eingehender Ge⸗ 
ſchlechtsfeſtſtellung an einen Sachverſtändigen auf 
dieſem Gebiete zu begeben. Dieſer legte nun in 
einem ausführlichen Gutachten dar, daß es ſich wirk⸗ 
lich um einen Knaben handele, worauf dann jetzt 
durch richterliche Anordnung auf dem Standesamt 
die Umſchreibung des weiblichen Kindes in ein 
männliches und die Umänderung ſeines Vornamens 
Käthe in Kurt erfolgte. 

(Frauen mord.) In Briefen bei Fürſten⸗ 
walde (Mark) wurde auf einem Waldwege die 
74 Jahre alte Witwe Weiland von einem etwa 20 
Jahre alten Burſchen zu vergewaltigen verſucht. 
Als ſich die Frau zur Wehr ſetzte, ſchnitt der Burſche 
ihr die Kehle durch. Die Frau ſtarb an der Ver⸗ 
letzung. Der Täter iſt entkommen. | 

(Todesſturz vom Eiſenahndamm.) 
Freitag Abend wurde ein 54 Jahre alter Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent auf der Eiſenbahnſtrecke Dortmund 
Dorſtfeld tot aufgefunden. Er war vom Eiſenbahn⸗ 
damm abgeſtürzt und hatte ſich das Genick gebrochen. 

(Zwangsweiſe Penſionierung eines 
Bürgermeiſters.) Die großen AUnterſchlagun⸗ 
gen in der Stadtkaſſe von Delitzſch haben ein 
neues Opfer gefordert. Der Erſte Bürgermeiſter 
Rampoldt iſt penſioniert worden. Sein Austritt 
erfolgt am 1. Oktober. Den Vorſchlag Rampoldts, 
10 000 Mark an eine wohltägige Stiftung zu zahlen 
und dafür im Amt ſitzen zu bleiben, ohne daß da⸗ 
durch eine Schuld anerkannt würde, lehnten die 
Stadtverordneten ab. 

(Raubmord in Dresden.) Am Sonn⸗ 
abend wurde in Dresden die in den ſechziger Jahren 
ſtehende Witwe Lehmann in der Holbeinſtraße 16 
erdroſſelt aufgefunden. Als man nachforſchte, be⸗ 
merkte man, daß all ihr Geld und ihre Sparkaſſen⸗ 
bücher fehlten. Der Verdacht der Täterſchaft hat 
ſich auf einen Stiefſohn der Ermordeten, einen ar⸗ 
beitsſcheuen Menſchen gelenkt, den die Polizei 
gegenwärtig noch zu ermitteln ſucht. 5 

(Mord.) Sonntag Abend erſchoß der 32jährige 
wandernde Schmiedegeſelle Hermann Franke aus 
Vohwinkel ohne ſichtbare Veranlaſſung in der Her⸗ 
berge zur Heimat in Driburg mit einem Jagd⸗ 
gewehr den bei ſeinem Bruder, dem Herbergswirt, 
zu Beſuch weilenden Laienbruder einer überſeeiſchen 
Miſſion Joſeph Weſtkamp, einen gebürtigen Dri⸗ 
burger. Der Täter wurde verhaftet. 

(Ein Opfer andauernder Arbeits⸗ 
loſigkeit) iſt in Hochſcheid der 50 Jahre alte 
Arbeiter Göttling geworden. Trotz der größten Be⸗ 
mühungen gelang es ihm nicht, Arbeit zu finden; 
er entſchloß ſich deshalb, in den Tod zu gehen. Er 
legte ſich auf die Eiſenbahnſchienen und ließ ſich von 
der Maſchine überfahren. Die Lokomotive zertrüm⸗ 
merte ihm den Kopf, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

(Geheimnisvoller Mord.) In einem 
Hotel in Innsbruck wurde ein Mann namens 
Brochnis aus Rudow bei Berlin erſchoſſen und eine 
Frau Weiſe aus München ſchwer verletzt am Anter⸗ 
leib aufgefunden. j 

(Der Rechenkünſtler im Zuchthaus.) 
Im Brüſſeler Zuchthaus ſitzt ſeit 20 Jahren ein 
Mann wegen ſchwerer Falſchmünzerei, der ſeine 
ausgedehnte Muße mit der Löſung ſchwieriger 
mathematiſcher Probleme ausfüllt. Eine ſeiner 
letzten Arbeiten wurde für ſo bedeutend gehalten, 
daß die Brüſſeler Akademie der Wiſſenſchaften die⸗ 
ſelbe als Broſchüre drucken ließ. 

(Admiral Percy Aſhe) aus London 
verunglückte am Sonnabend auf der Automobil⸗ 
fahrt nach Wincheſter, indem ſein Auto mit 
einem andern zuſammenſtieß. Er wurde herausge⸗ 
ſchleudert und mit einem Schädelbruch und ſchweren 
Verletzungen dem Hoſpital von Camberley zuge⸗ 
führt, wo er bald nach der Einlieferung ſtarb. 


werden kann, weil er vor Jahren einmal frem⸗ 
des Geld genommen und dafür im Gefäng —“ 

Ein wilder Aufſchrei unterbrach ſie. Frau 
Lehnhard zog ihre Hände von der Erſchreckten ſo 
heftig zurück, daß dieſe faſt zu Boden geſtürzr 
wäre. Mit kreidebleichem Geſicht drehte ſich die 
alte Dame zu dem Profeſſor um. Ihre Augen 
ſprühten Zorn und Verachtung. 

„Alſo das haben Sie dem armen Kinde ein⸗ 
geredet, um ſie Viktor abſpenſtig zu machen, 
weil es Ihnen, wer weiß, aus welchem Grunde, 
leid tut, daß Sie meinen Sohn Ihr Jawort ge⸗ 
geben! Alſo mit ſolchen Waffen, Herr Profeſſor, 
kämpfen Sie und Ihr Herr Sohn! Dann 
haben Sie freilich recht. Mein Sohn paßt nicht 
zu einer Familie, die zu Lüge und Verleum⸗ 
dung ihre Zuflucht nimmt.“ 

Dem Profeſſor ſtieg der Arger in den Kopf. 

„Frau Doktor Lehnhard,“ ſagte er. ſich hoch 
aufrichtend, „ich muß doch ſehr bitten —“ 

Aber die in ihren heiligſten Gefühlen ſchwer 
gekränkte Frau ließ ihn nicht zu Worte kom⸗ 
men. Außer ſich vor Empörung rief fie: „Ich 
gehe. Wir ſind fertig miteinander, Herr Pro⸗ 
feſſor. Meinem Sohn aber werde ich berichten, 
welche ſchändliche Intrige man hier gegen ihn 
geſponnen hat.“ 

Damit ſtürzte ſie in voller Aufregung aus 
dem Zimmer. ö 

Als Viktor eine Stunde ſpäter nachhause 
kam, ſah er auf den erſten Blick, daß ſeine 
Mutter alles wußte. E wagte nicht, ſich ihr zu 
nähern. In tiefiter Erſchütterung blieb er 
mitten im Zimmer ſtehen. Aus ſeiner keuchen⸗ 
den Bruſt rang ſich der Verzweiflungsſchret 
empor: 

„O Mutter, warum haſt du dein Verſprechen 
nicht gehalten!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


(Seltjame Wirkung von Btitzſchlä⸗ 
gen.) Aus Caſtlefort, in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft York, wird ein Fall von ſonderbarem Blitz⸗ 
ſchlag gemeldet. Ein junger Grubenarbeiter 
namens Iſaak Barns wurde bei dem Gewitter vom 
Blitz getroffen. Er fiel ohnmächtig zu Boden und 
war, als er wieder zum Bewußtſein gebracht wurde, 
erblindet. Am nächſten Tage fand um dieſelbe Zeit 
wieder ein Gewitter ſtatt. Durch einen Blitzſchlag 
wurde Barns aus ſeinem Bette geſchleudert. „Gott 
ſei Dank,“ rief er aus, „ich kann wieder ſehen!“ Er 
leidet zwar immer noch unter ſchwerer Nervener⸗ 
ſchütterung, doch macht ſein Zuſtand befriedigende 


(General Stöſſel gelähmt.) Der ehe⸗ 
malige Verteidiger Port Arthurs, General Stöſſel, 
iſt von einem ſchweren Schlaganfall betroffen wor⸗ 
den. Er hat das Sprachvermögen verloren und alle 
Glieder ſind ihm gelähmt. ö 

(Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 


Mannſchaften, daß die Admiralität die Leute wie 
einen „Haufen Schulkinder“ behandle, iſt das Ver⸗ 
bot alkoholiſcher Getränke zur Tatſache geworden. 
Weder Wein noch ſonſtige geiſtige Getränke, nicht 
einmal der durch langjährige dauernde übung ge⸗ 
heiligte Rum, ſind nach der Mitternacht vom Diens⸗ 
tag zum Mittwoch an Bord der amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe geſtattet, ſoweit die Theorie inbetracht 
kommt. Am Dienstag Abend fanden auf dem 
Lande, wo die Vorſchrift natürlich keine Giltigkeit 
hat, zahlreiche Flottenveranſtaltungen ſtatt. Die 
Admiralität hofft, ſogenannte „Fruchtpunſche“ bei 
den Mannſchaften einzubürgern, und der Staats⸗ 
ſekretär Bryan, der größte Temperenzapoſtel in 
Amerika, hat einem jeden der Mannſchaft eine 
Tagesration Ginger⸗„Bier“ (ein Getränk aus Ing⸗ 
werwurzeln) und Fruchtpunſche verabreichen laſſen. 
Einige der Schiffs mannſchaften haben bis ſpät 
nachts im Schweiße ihres Angeſichts gearbeitet, um 
die letzten an Bord befindlichen Reſte an Bier und 


anderen alkoholiſchen Genüſſen zu vertilgen, ſodaß 


gegen Mitternacht nicht ein Tropfen mehr übrig 
war. 

(Eine verhängnisvolle Drohung.) 
Aus Evreux wird gemeldet: In der kleinen Ge 
meinde Gauge lebt eine Familie, beſtehend aus 
dem 50 Jahre alten Vater und ſeinen drei 28, 26 
und 18 Jahre alten Söhnen. Am vergangenen 
Sonntag nun erhielt der jüngſte Sohn einen Brief, 
worin er mit dem Tode bedroht wurde. Aus Furcht 
verlor der Unglückliche den Verſtand und gibt ſeit⸗ 


Die Sieger (von links nach rechts): Lautenſchlager 1. Preis, Wagner 2. Preis und Salzer 3. Preis. 
Deutſcher Sieg im franzöſiſchen Automobil⸗ 
Grand Prix. 


Beim franzöſiſchen Automobil⸗Grand Priz 


dreifacher Sieg der Marke „Mercedes“, den 
Lautenſchläger als Sieger mit Wagner auf dem 
zweiten und mit Sulzer auf dem dritten Platz 
davontrug. Lautenſchläger hat die vorgeſchrie⸗ 


und 7 Minuten zurückgelegt. Dieſer Triumph 


„Mercedes“ und „Benz“ die Wagen der nam⸗ 
hafteſten franzöſiſchen und italieniſchen Firmen 
ſchlugen. Auch damals trug Lautenſchläger den 


Sieg davon. Seit dieſer Niederlage hatte kein 


benen zwanzig Runden von je 37.6 Kilometer, Rennen um den Großen Preis ſtattgefunden. 


alſo insgeſamt 752 Kilometer, in 7 Stunden 


— . ————. —— — . . 


eine wahre Hölle verwandelt worden. Alle vier 
Leute leiden an Verfolgungswahnſinn und auch die 
Gegenwart von Gendarmen, die die Nächte bei 
ihnen zubringen, vermag an dieſem Zuſtand nichts 
zu ändern. | 


(Weibliches Heldentuml) Viel wird 

— und oft, lei er Gottes, mit Recht! — über zu⸗ 
Aud ichen aligkeit über ve ep chat 
und dergleichen geklagt. Da wirken Beilpiele von 
Ban een Geſinnung wie eine Erlöſung aus dem 
Zanne, in welchem die Unmerge von trüben ne 
tionellen Zeitungsmeldungen die Geiſter und Ge⸗ 
müter oftmals gefangen hält! Aus dem Oldenbur⸗ 
gischen. wird unterm 18. Juni gemeldet: Die Magd 
1 nwohners G. von Donnerſchwee ging, um die 
8 1 melken, auf die Weide. Die Kühe fielen 
über 95 Kinder des G., die die Magd begleiteten, 
Ye er etwa fünfjährige Junge flüchtete durch die 
170 während das zweijährige Kind nicht ſo ſchnell 
fortkam Die Magd erkannte ſofort die Gefahr und 
Bat ich den Tieren entgegen, indem fie verſuchte, 
bei 7910 durch die Hecke zu drücken. Die Kühe be⸗ 
ar ſch Den in dieſer Zeit die Magd mit den Hörnern 
5 uch immer 05 Die ſchwer verletzte mutige 
agd mußte mit einem Wagen nach Hauſe gefahren 
werden. — Leider verſchweigt die Zeitung den 


Namen des mutigen Mä 1 2 
freunde“, die als Wies ier e 


vielel — verrichten in der Stille ihre Pflicht als 
Herrin oder Dienerin, als Gattin oder Mutter; es 
wäre ihnen ſogar oft genug garnicht angenehm, 
wenn noch viel „Geſchrei“ von der Sache gemacht 
würde. Echtes Heldentum iſt eben ſchlicht, 
wie jede andere Seelengröße, und noch oft vorhan⸗ 
den in jenen Volkskreiſen, die von der modernen 
Überkultur noch nicht angekränkelt ſind! 


Humoriſtiſches. 

(Beim Heiratsvermittler) „Wie 
wäre es mit einer hübſchen, jungen Witwe?“ — 
„Hat ſie Kinder?“ — „Sieben ... aber die ſind 
alle ſchon erwachſen!“ = 

undeſperre.) „Wie, du Bunt an, daß 
dir ein Hund entlaufen ſei? Haſt du denn ſchon 
einen gehabt?“ — „Nein, aber ich will mir jetzt 
einen anſchaffen, und da werden ſie mir auf ein 
Inſerat ſo viele bringen, daß ich mir bequem einen 
ausſuchen kann!“ ? 

(Kompliment.) Bürgermeiſter (begeiſtert 
zu dem neuen, jungen Arzt des Städtchens, der ihm 
von einigen ſeltenen Krankheitsfällen erzählt): 
„s geht doch nichts über eine junge Kraft, die mit 
den Fortſchritten der Wiſſenſchaft vertraut iſt! Von 
den Krankheiten, über die Sie mir da berichten, 
haben wir bisher kaum eine Ahnung gehabt, — 
die ſind erſt durch Sie, Herr Doktor, in unſerem 


Whisky zur Stärkung. Der Mann bat ihn um ein 
zweites Elgs, aber der Pater, der deſſen Vorliebe 
für Whisky kannte, ſagte, während er noch dis 
Flaſche in der Hand hielt: „Jedes Glas, das Sie 
mehr trinken, iſt ein Nagel zu Ihrem Sarge!“ — 
„Ach, Hochwürden.“ erwiderte nun der Kutſches 
treuherzig, „da Sie nu ſchon mal den Hammer in 
der Hand haben, ſo können Sie ja gleich noch einen 
Nagel in meinen Sarg treiben!“ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war in der 


letzten Woche, wie zu erwarten war, nur mäßig, obwohl die 
Waſſerſtandsverhältniſſe jetzt nicht ungünſtig ſind Die in der 


; gr x 1 1 vergangenen Woche hier eingetroffene Hochwaſſerwelle hatte 
Fortſchritte ſo wenigſtens berichten engliſche nur die mäßige Höhe von 2,19 Meter erreicht und iſt in we⸗ 
Blätter. nigen Tagen bis geftern ſchon auf 1,35 Meter gefallen. Vom 


28. Juni bis 4. Juli paſſierten die Grenze bei Schillno 13 
Traften mit zuſammen 46 814 Stück Hölzern, während in der 
vorhergehenden Woche 30 Traften mit zuſammen 39 349 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. Mit den letzten 13 Traften ſtellt 
ſich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 254 Traften 
mit 317 776 Stück kiefernen, 2401 Stück tannenen, 55 511 Stück 
eichenen und 7260 Stück Laubrundhölzern, zuſammen 382 348 
Stück Hölzer. Das Verkaufsgeſchäft am Weichſelmarkt war 
nur ſehr mäßig. Die Kaufluſt in den Kreiſen der Abnehmer 


vergangenen Jahre 87 Pfg., höchſtens 89 Pfg. verzollt Schulitz 
koſteten. Mit Rückſicht hierauf haben nun mehrere Mühlen 
ihren Betrieb während der Sommermonate eingeſtellt. Andere 


Mühlen haben beſchloſſen, ſtatt ſich mit Verwertung von Kiefern, 


die keine Rentabilität verſpricht, zu befaſſen, ſich lieber dem 
Eichengeſchäft zuzuwenden. In eichenen Hölzern ſind auch 
einige Abſchlüſſe zuſtande gekommen; jedoch ſind infolge der 
erhöhten Nachfrage die Preiſe auch für dieſe Holzart geſtiegen. 
So zahlte man für 1000 Stück mittlere Weichſeleſchen 1,74 Mk. 


in Schöneberg und eine Bromberger Mühle größere Partien 
Eichen. Verkauft wurde ſchließlich noch eine kleinere Partie 
Auguſtowoer Erlen, 22 Kubikfuß ſtark, 28 Fuß lang an eine 
Charlottenburger Holz⸗Aktien⸗Geſellſchaft für elwa 82 Pfg. 


verzollt Schulitz. Ferner erwarb noch eine Holzgroßhandlung 


Die 13 Traften der letzten Berichtswoche enthielten an Laube 


rundhölzern 687 Rundelſen und 272 Rundeſchen, an tannenen 
Hölzern 38 Rundtannen. Von eichenen Hölzern wurden 
14 841 Stück eingeflößt, darunter 298 Rundeichen, 3215 Plan⸗ 
ons, 4043 Rund⸗Kloben⸗Schwellen, 5794 einfache und doppelte 
Schwellen und 1491 eichene Schalen. In kieſernen Hölzern 
beitand die Einfuhr in 2676 Rundkiefern, 4323 Balken, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 12 291 Sleeper und 11 682 einfachen 
und doppelten Schwellen, zuſammen 30 972 Stück. 


„ß6%%»'“ H ff!!! 


Tauſende von Müttern 
bereiten für ihre Lieblinge täglich einen leicht 
verdaulichen Mondamin⸗Milchflammeri (aus 


1 Liter Milch mit 70 gr Mondamin, der Flammert 
wird 10 Minuten gut durchgekocht). 


Dies iſt der denkbar einfachſte und geſundeſte 
Flammeri und ohne Klümpchen Reicht man 
zu ſolchem 


Mondamin⸗ Milchflammeri 


geſchmortes Obſt oder Fruchtſaft, 
ſo mundet er nicht allein Kindern, ſondern 
auch den Großen vorzüglich. Viele erprobte Res 


alkoholfrei.) Punkt 12 Uhr in der Nacht zum 1 \ nr 8 2 f = 2 9.25 \ 5 N 

A 5 ch { von wurden die erſten drei Plätze von des deutſchen Fabrikats erinnert an das Rennen hat infolge der anhaltend ſehr hohen Forderungen der ruſſiſchen f 

1. Juli wurde die amerikaniſche Kriegsflotte „auf . M . ; i 2 Importeure wieder laſſen. So fordert may jetzt z. B. J 
8 Trockene geſetzt“. Trotz 155 en der deutſchen agen belegt. Es war ein von 1908 zu Dieppe, wo die deutſchen Marken für Rundkleſern een and 95 ig, wü 928 ſte i 4 


dem fortwährend ein klägliches Geheul von ſich. Ehrenzeichen nach Titeln und Städtchen richtig eingeführt worden!“ d gepte enthält das „B“⸗Büchlein, welches jeder Hausfrau, 9 
8 N m uf die vier Fa⸗ lagen, prangen mit ihrem vollen (Der Nagel zum Sarge.) Pater O' Dwyer : Away, ’ 
Die Krankheit übertrug ſich auch a f 8 Namen wohl in unſerer Pre ſe. Deutſche Helden⸗ gab einmal einem Kutſcher, der ihn an einem d e e nen . & 0 eri Ca ö 


milienmitglieder. Das ganze Haus iſt ſeitdem in 


die Zinstermine an. Es bedeutet; 


frauen aber — und deren gibt es, Gott Lob, noch 


Regentage nachhauſe gefahren hatte, ein Glas 
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Bekanntmachung. 


Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten auf Eſeſerung und Arbeiten 
für die Gleis verlängerung der Ufer 
bahn zum Winterhafen (ca. 1400 
Meter Gleis und 7 Stück einfache 
Weichen) haben wir einen Termin auf 


Montag den 20. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. ; 
Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Meenſiüunden 
im Stadtbauamt eingeſehen, oder 
gegen Erſtattung der Vervielfälti⸗ 
gungskoſten im Betrage von 2,00 Mk. 

von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudireklors Moll, Rathaus, 
Zimmer 19, mit den durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannten allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 3. Juli 1914. 

Der magibrat. 


Verſteigerung 


Einen fait nenen 
Dampfdreſchſatz 


Sonnabend vn 41. Inli 1914, 
dem Schühenhante Sele, wel 
vor dem auſe uſee, mei 
bietend gegen ſofortige Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Sichere Käufer erhalten Kredit und 
wollen ſich vor 5 111 mir melden. 


II, Verſteigerer. 
Schönfee. 


Ei 


Ein Posten Damen-Waschblusen 

1.25 Mk., 95, 

Ein Posten Wasch-Unterröcke 
1.70, 1.45, 1.25 Mk., 

Ein Posten schwarze Kinder- 
Söckchen. . Paar 15, 

Ein Posten schwarze Kinder- 
Strümpfe, Grösse 1—2, Paar 15, 


Ein Posten Halbhandschuhe, 
Paar 10, 


10 


Tel,-Anruf 
598, 


Uhren, Gold⸗ u. Silberivar 


ſowie moderne Trauringe 


Uhren⸗ u. Goldwarengeſch 


Ball — Feder 1,—, Glas 0,25, Zeiger 


Grab dentaler 


in Granit, Marmor u. Aunſiſtein, 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 


Ausführung. 
R. Müller, 


Es schrieb 

„Mulle 5 Schrieb uns 
Herr Pfarrer Jungholt: „Ich habe in den letzten 
3 Jahren für meine Familie 5 Räder und x Nah- 
maschine von Ihnen bezogen und es ist alles au 
meiner Zufriedenheit ausgefallen. Ihren Rädern 
gebe ich den Vorzug gegenüber anderen, welche 
zuweilen fast noch mal so teuer sind. Besonders 
lobe ich an ihren Edelweissrädern neben der 
Eleganz ihren leichten Lauf und ihre Dauerhaftig- 
keit, Ich brauche Ihr Edelweissrad fast täglich 
auf schlechten Wegen, bei jeder Witterung, und 
obschon ich jährlich damit wohl 5000 Kilometer 
zurücklege, habe ich verhältnismässig nur wenige 
‘Reparaturen gehabt.“ — Unsere Edelweissräder 
sind eine reelle Marke und dabei nicht teuer. 
Weit über hundertfünfzigtausend Stück schon im 
Gebrauch. Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen, 
sondern nur direkt von uns. Katalog Nr. 16, auch 


enthaltend Gummireifen, Laternen usw., überhaupt 
sämtliches Fahrradzubehör, erhält jeder von uns 
ern kostenlos gegen Einsendung einer 20 Pfg.- 
Marke für Porto. Firma Paul Decker, kurze welt- 
bekannte Adresse Edelweiss-Decker, Deutsch- 
Wartenberg N. 179. Herstellung von jährlich 
etwa 30000 gespannten Vorderrädern und Hinter- 
rädern, Zusammenbau von 15 000 Fahrrädern, 
Erzeugung elektrischer Kraft für eigenen Bedarf 
und den gesamten Bedarf. hiesiger Stadt. An- 
fertigung von Reparaturen aller Art, bedeutender 
Versand von Fahrradzubehör- und Ersatzteilen 


Moderne Kneiter u. len 
Neuanfertigung und Repa- 
raturen. 
Allein-Verkaut der _ druck- 
freien Brillen und weltbe- 


rühmten Kosma-Kneıter, 
5 Jahre ar . jedes Stück 


Öp tiker Seidler, 
Altstädiischer Markt 4, 
neben der Apotheke, 


22 eg 
Ha ararbeiten 


Ab Dienstag: 


der gesamten Sommer- Waren. 


73: 
95%. 
10 2: 


Ein Posten Knaben-Strohhüte 
Telephon 1044, 8 
05 . 95 38 Pfg. an. Eigenes eschäftshaus 


H. Salor 


; 5) 5 FREE 
er 575 5 
RT 2 * 
“ a 5 une . 


am beſten und billigſten nur in dem bekannten 


W. Starzynski, Thorn, 


Culmerſtraße 1, am altſtädt. Markt. 


SR der Ausführung: x 
— RER 5 


Rudolf Re 


Thorn, Vläanenstr- 2 


1 


Ein Posten Sweaters ..... 95, 75, 50 Pfg. 


Ein Posten ieee eee 85 
1.20 Mk., Pfg. 


[ Geschäfts-Verlegung. 


Photographisches 


Atelier Bonath . 


Wee 


Sensationell billig! Russenkittel .. 95 Pfg. Drottsstr⸗ 2 — "ol, 536 
Scheuertücher.............. 15 Pk. Eingang Bachestrasse, % 


Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 
2. Geschäft: 


Thorn Schiessplatz. 


Garnierte Damen-, Mädchen- 8 
Pfg. und Kinderhüte für jeden annehmbaren Preis. 


im Lager. 


non ir. ; 1 10 5 
Preisermässigung. 


Der Strompreis für Beleuchtung 
ast wird herabgeſetzt auf 


45 Pfg. für 1 Kuuſtd. 


Fhotograph für die Mitglieder 0 
des deutschen Offizier» und 1 
des Thorner Beamten - Vereins. 


en, 
NRheumatis- 


mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich will 
nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen. 


Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 


0,15. Mit dieſem Preiſe ie 65 1 Stromkoſten für eine Metall⸗ Halle a. S. Jakobstr. 44. 
fa en ampe von 
5 Kerzen ll a lur 55 Pfg. für die Su 
I, 5 5 


30 a a u. 


Thorn den 1. Juli 1914. 


Elektrizitätswerke Thorn. Steckenpferd- 
I Self E 8 
die befte Lillenmilch-Seife 5 
goingenleur- -Akalemie Wismar z f e; nee. 

en onen Teint, Stück 30 Pig. 
a ee Been r Baılngenienre, Fete dee Ferner macht „Dada-Cream“ : 
Se00000 — 00200 0008R00000000 rote und ſprode Haut weiß und ? 
(ammetweich. Tube 50 Pfg. be! 
Saarn n IH Tahir, Seelen a Markt 


al 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Wißblatt 


in hadomski, in 
und Brano Baue 


Meggendorfer-Blätter 


München & © Zeitfhrift für Humor und Kunft 
9 Dierteljährlih 13 nummern nur M, 3.— © 


T 
Ae er 


A 
in Beiejen: Apolheter Davit, 
in Rehden: Adler-Apotheke. 


—— ——— — 
Dre 


und erstklassigen Nähmaschinen aller Art. Betrieb Abonnement bei allen Buchhandlungen und Ziehung am II. Juli 
E. Lannoch, Thorn mit Dampfkraft und Elektrizität, Poſtanſtalten. Derlangen Sie eine Gratis-Probe- 
Brückenstr. 29, Telephon 571. b nummer vom Verlag, Münden, Theatinerftr. 47 Rriesener 1 
e x .. 1 
Zahnbürsten Kein Beſucher der Stadt München Pferde-Lose M. 
aller Art ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, Portou.Listo28Pl, 

2 j I 3 188 Theafinerfaße ATI befindlice, äußert intereitante Rus Lose lo M. ei 
Zahnseifen € Dia 2 ng von Origin ie Meggendorfer- Arte 
Zahı Pfennig te nur mit G as DI” Tiglih geöffnet, Eintritt für jedermann frei! 5 5 0 0 10 

2 el d, weil es billig ist und bequem. ER um zn un 2 132 L DEREN 
Beben, Ansengen der Wäsche unmög- Bauipage m mit #Pierden 
Lohne; Zahnpasta, lich, Wärme genau regulierbar. Eauipage n 2 Pferden 
Solvolit, Equipage „mit 1 Pferd 
Kosmodont, IE Beste fer 15 5 erde 
ee 00 0 9 im Gesamtwert von Ma 
00 a, ; 
Gelle 
Zahnpul 2 2 7 Ö 0 0 
ahnpulver 
v Lose überall erhältlich, 
N 5 Sa Patent-, Standard“ Verband Königt. Preuß. 
1 dwasser, — — 
stav Lohse, 
dol, 
Odonls In meinem Neubau Glifabethitt.- N Strobandfe.- T Frauen -# wen 
Kosmin, : Ecke find vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten: die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
D 0 1 Eckladen mit 3 Schaufenſtern, ca. 33 qm, 2 folglos eee e iger 
Dr. Jean, 3 Seitenläden m 2 30. 45 a, ting. 15 alte Al feln 
ca. „ D in d rinädigften Fällen. Un 
B } paſſend für jede Branche, modern 0 8 eingerichtet leit garantiert! Preis 3,40 Mk. Ya . 
von Treu und Nuglisch und jeder Laden mit 5 e Keller 2 8 0 b. 0 * 3 
hält . tage, mit je ellen 8 5 . 
5 Ener pfichte © 2 Wohnungen, Zimmern u. reichl. Zubeh., jomie 
Zentralheizung und Naa and d ſehr paſſend für 
echtsanwalt un oktor, kiehlt 
3. Etage, mit 4 Zimmern, ſowie 5 
Seifenfabrik, 1 ohnung, reichlichem Zubehör u. Zentralheizung Fe unge 
= verſehen. 5 P 
33 Altsädtiseher Markt 33. Zeichnungen liegen zur Einſicht in meinem Geſchäftslokal 4 elers, I m. 


Breiteſtraße 6, aus. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, Fernſprecher 517. 


Violin⸗Unterricht, 


Honorar 20 Mark monatlich, in und 
außer dem Hauſe 
7 Jendrowski, Breiteftr. 8, 2, 


i 5 in dee 5 
Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 
iii nen, isiclor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


